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Gegenklage der Gewerkschaften .
Aushebung der Aussperrung , Schadenersah gefordert .

Bochum . S. November . ( Eigenbericht . )

Tie vor dem Arbeitsgericht Duisburg erhobene

Tchadenersabklage der drei an der Aussperrung
in der Metallindustrie Nordwest beteiligten Metall -

arbciterorganisationcn hat folgenden Wortlaut :

„ Wir beantragen , das Gericht wolle den Beklagten
verurteilen : I . in Erfiillung der tarifvertraglichcn

Ariedenspflicht - 0 die Aussperrungsan Weisung

zurückzuziehen , b ) es zu unterlassen , die im

Kampf befindlichen Werke durch wirekte oder indirekte

Massnahmen finanzieller , ideeller oder sonstiger Art zu
u n t e r st ü b e n, r ) die Herausgabe namentlicher L i st e n

der ausgesperrten Arbeiter zurückzuziehen und

die Weitergabe dieser oder neuer Listen zu unterlassen .

<I ) die Mitglieder des Arbeitgcberverbandcs Nordwest

mit allen zu Gebote stehenden Mitteln anzuhalten , die

getroffenen Kampfmaftnahmen rückgängig zu

mache « und neue zu unterlassen ; 2 . an die Kläger

Schadenersatz zu zahle n . "

Die Aniwori der Gewerkschagen .
Die Feststellungsklage rechtlich unerheblich .

> Esjen , 9. Noveitlber . (Eigenbericht. )
Die Klagebeantwortung der drei Metall -

orbeiterverbändc liegt nunmehr vor . Sie lautet im wescnt -
lichen :

„ Trt Rcichsarbcitsministcr Hot die in der Klage vor -

gebrachten und vor Berbindlichkeitscrklärung von den Gegnern

vorgetragenen bedenken geprüft und als unerheblich zurück '
gewiesen . Nach außen hin liegt hier ein o r d n u » g s -

gemäßer , von der zuständigen Behörde innerhalb ihres Zu -
ständigkeitsbereichs vorgenommener Hoheitsakt vor . Noch dies -

sciiiger Änjicht ist das Gericht nicht belügt , einen äußerlich ord -

nungsgemäßen staatlichen choheitsakt auf die sonstigen Boraus -

seßungen seiner rechtlichen Gültigkeit hin nachzuprüfen . Wie ein

richterliches Urteil , das von einem ordnungsgemäß zusammen -

gelcßtcn Gericht innerhalb der Gerichtsbarkeit erlassen ist , in seiner
rechtlichen Wirksamkeit nicht ongezweiselt werden kann , ebenso muß
euch der Spruch einer Schlichterkommcr , wenn diese im Rohmen
des Schlichtungsoerlohrens einen Schiedsspruch mit ordnungs -
gemäßer Besegung erlassen und verkündet hat , als

gültig und nicht nachprüsbar

angesprochen werden . Clin solcher Schiedsspruch ist für die Ver¬

waltung und Gerichtsbehörde als ordnungsgemäßer
Staatsakt bindend . Die Anerkennung der gegnerischen

Ansicht läuft aus eine Vernichtung des geltenden Tarif -

Wesens , soweit es auf dos Schlichtungsversahren beruht , hinaus .

Auch positiv rechtlich ist die Ansicht der Gegenseite u n b e -

gründet . Die Schlichtungsverordnung , die auf Grund des ersten

Ermächtigungsgesetzes erlassen ist , ist eine reine Rahmenoerordnung .
die ahn « Aussührungsbestimmungen überhaupt nicht lebensfähig ist . -

Deshalb ist im Artikel 3 8 1 ausdrücklich vorgesehen , daß der Reichs -

arbeitsminister di « zur Durchführung dieser Verordnung eriorder -

lichen Ausführungsbestimmungen erläßt . Die Delogo .
tion des Reichsorbeitsminifters ist daher so aufzulassen , daß der

Reichsarbeitsminister berechtigt ist , olle ihm zweckmäßg erscheinenden

Ausfübrungsbestmmungen zur Durchsührung des Schlichtungswesens

zu erlösten , soweit nicht 1. die Reichsverfassung , 2. die Schlichtungs -

Verordnung selbst » dem entgegensteht .
Es wäre nun Sache des Gegners gewesen , diejenige positiv

rechtliche Vorschrift der Reicheverfalsung oder der Schlichtungsver -

ordnung vorzutrooen , gegen die § 21 der zweiten Ausfuhrungs -

liestimmungen zur Schlichtungsverordnung angeblich verstößt . Ein

fchlüfsigos Vorbringen dieser Art kann nicht erbrach : werde » .

Lnsbelondere ist der chinweis aus Artikel 1 § 5 der Schlichtungs -

Verordnung hinfällig . Die angezogene Bestimmung schreibt im

Absatz 3 vor . daß die Sache vor einer Schlichierkommer zu ver -

handeln ist , und weiter , wie dies « Schlichterkammer gebildet wird

Im Absatz 1 de , ß 3 ist bestätigt , daß für den Fall des Nicht zustande -

kvmmens einer Einigung die Kommer den Parteien einen Vorschlag

für den Abschluß einer Gesamtvereinbarung zu machen hat. � Wie

dieser Dorschlog intern zustandekommt , darüber besagt § 5 der

Schlichtungsverordnung ebenso wenig etwas wie ein « ionstige De -

ftimmung der Schlichtungsoerordnung . Infolgedessen

Halle der Reichsarbeitsminister bl « Freiheit und die pfltchl ,

diejenigen Bestimm hngen zu treilen . die ihm unter Berücksichtigung

der Besonderheit d- s Schlichtungswesens erkenntlic ! ) nnd notwendig

erschienen , « « das Zustandekommen eines Schiedsspruches zu ge -

währleipen .

Die Bestimmung des 8 21 drittletzter Absatz letzter Satz ist
aber nicht nur rechtsgültig , sondern auch außerordentlich zweckmäßig .
Eine nähere Darlegung dieses Gedankenganges , kann hier unter¬
bleiben , da die Nachprüfung der Zweckmäßigkeit eines Gesetzes nicht
Aufgabe des erkennenden Gerichtes ist . Gesetzt den Fall , die Er - >

Hebung der Arbeitgeberseite wäre zutressend , so wäre es auch die
Kammer , d. h. im vorliegenden Falle der Vorsitzende und die 14 Bei -
sitzer oder mindestens in Summa 8 Mann , die gleichzeitig die Ver -

kündung des Schiedsspruches vornehmen müßten . Deshalb Hot die

zweite Ausführungsverordnung zur Schlichtungsverordnung im § 2l

Abs . fj vorgeschrieben , daß die Verkündung des Schiedsspruches durch
den Vorsitzenden zu erfolgen hat . Will die Gegenseite unter

Bezugnahme aus Artikel 1 8 ö der Schlichtungsverordnung auch
die Rechtsgültigkeit der Ausführungsbeftim ' mung soweit bestreiten
als die Derkündung durch de » Borsitzenden allein und nicht die im

Sprechchor vorgetragene Verkündung in Frage kommt ? "

Die Ruhrherren bitten . . .

. . . und bedrohen zugleich ihre Kundschaft .

Den tampssreudigen Herren von der Ruhr ist wegen der mir t -

schastlichen Folgen ihres Kriegszuges sehr wonig wohl . Sie wissen
die ausländische Konkurrenz aui der Lauer , gönnen der ' nicht aus -

sperrenden inländischen Konkurrenz nicht die dieser jetzt zusallende »
AiZsträge und sind insgeheim in größter Angst , daß der Kamps noch

lange dauern könnte . Wie schofel die Gesinnung der Ruhrherr « »

' ist , wie brutal zugleich die Methoden sind , die sie ihren Kunden

gegenüber anwenden , dos zeigt ein Rundschreiben , das die

nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindu -

ftrieller über die Aussperrung an ihre Abnehmer versandt hat .

Der Kamps werde von den Unternehmern „ im Interesse '
des deutschen Volkes " und „ zum Schutze der de u t -

scheu Wahrung " geführt ! Mit dieser faustdicken und un -

geschickten Lüge sucht man die Wachsamkeit der liundschait einzu -

schlösern . Dann wird an die Kundschaft die dringende Bitte ge-
richtet , wegen der Ausführung der Austräge nicht zu drängen . Die

Aufträge trotz unrechtzeitiger Lieferung »ich : zu streichen oder

anderweitig zu vergeben , fällige Ratenzahlungen wegen fehlender

Weiterlieserung ja nicht zu unterlasien , die Geschäftsverbindungen

nicht abzubrechen und weiterhin auch neue Aufträge an die Mit -

glleder der Rordwestgruppe zu erteilen .

Man sieht aus diesen dringenden Bitten , daß itz der Scharf¬

machergruppe Nordwest eine lebhafte Grundei - bildung vor sich geh : .
Da Geschält Geschäft ist , könnte sich die Oeffentlichkeit damit ab¬

finden . Aber die vornehmen Herren von der Ruhr versäumen es

nicht , ihre so dringend um Rücksicht gebeten - Kundschaft für den

Fall der Zsi widerHandlung zu bedrohen . Die -

jenigen Kunden , die ihre Austräg « anderswo vergeben oder jonstwie

den „ Bitten " der Ruhrherren zuwiderhandeln , sollen nach Abbruch

des Kampfes bei Wiederaufnahme der Lieferungen schlechter

behandelt werden als die gefügigen . Aber damit nicht genug .
Es gibt große Eiseniirmen an der Ruhr , beispielsweise den

Klöckner - Konzern und Finnen des Otto Wolss - Konzern ? , die nicht

Mitglied der Nodwestgnippe sind und infolgedessen als Außenseiter

zu gelten hoben . Die Nordwestgruppe bittet nun ausdrücklich ihre

Kundschast . nach Abschluß des Kampfes Aufträge in verstärktem

Umfang an diejenigen Firmen zu erteilen , „die den Kamps nicht

wir sür sich , sondern auch für die Allgemeinheit durch -

geführt haben " ! Es werden mit dieser Aufforderung , nachdem man

unter der Kundschaft schon die Böcke von den Scharen gesondert hat .

auch die Ruhrunternehmer in Böcke und Schare eingeteilt , um die

dem Arb - itgeberverband Nordwest fernstehenden Firmen sür ihre

Außens - iterschast zu bestrafen . Das geschieht , obwohl die meisten

dieser außenstehenden Firmen mitausgesperrt haben .

Trauriger als in diesem Dokument kann die schölle Gesiimung

der Ruhraristokraten wohl nicht zum Ausdruck kommen . Sie pro -

klamieren einen großen Kampf im Dienste des Volkes und der

Währung , es bangt ihnen aber vor den damit verbundenen Ber -

lusten und irirchten jedes Opfer , sie grellen schließlich , da sie ja die

unber ' chräirkle Macht ihrer Monopolstellung gegenüber den Ab -

nehmern in ruhiger « �. Berhältmllen kennen , zu unfairen Erpresser -

Methoden . Dos ist «in Bild der Ruhrherren . das nur zu gut zu

dem Bilde paßt , dos die O- lfentlichkeit vom ersten Tage des

Kampfes an empfangen hat .

Drohende Giillegung der Opel - Werke .
Als Folge der Sisenaussperrung .

Jrantsurk a. 2ir „ 9. Zlovember .

wie wlv . - kiandelsdiensl von maßgebender Stelle Hort , wird

die Leitunq der Ovel - Werke , die In erheblichem Maße von der

Rohstossbelleserung durch die Rordwestdeutschc Eisen -

indnsirle abhängig sind . In absehbarer Zeit der Frage der S l i l .

legung der gesamten Anlagen nähertreten müssen , falls

nicht bald eine Beilegung im Lohnstreit der Rordwestgruppe erfolgt .

Zehn Jahre Oeulschöfierreich .
Vom Selhstbestimmungsrecht ausgenommen .

Schon vor dem Weltkrieg und erst recht mährend seiner
Dauer hatte das Regieren in Altösterreich einen betont

deutschen Kurs genommen . Je mehr unter d�n Tschechen
und Südslawen die Auflehnung zur Lossagung wuchs , desto
„deutscher " wurde der herrschende Kurs , den die deutsche
Dynastie , der deutsche Generalstab , die deutschen Industriellen
und Großgrundbesitzer um so mehr bestimmten , als man mit
dem deutschen Kaiserreich ans Gedeih und Verderb ver -
bündet . der Parlamentarismus aber ausgeschaltet war . So
ist Deutschösterreich nicht aus geheimer Verschwörung lind

durch ausländisches Wirken seiner nationalen Führer ent -

standen , sondern als notwendige Folge der Lossagung an -
derer von dem asten Vielvölkerstaat . Das Reich zerfiel , und
da blieb den deutschen Siedlungsgebieten gar nichts anderes

übrig , als ihr eigenes Haus zu errichten . Das geschah am
21 . Oktober 1918 , als die deutschen Abgeordneten aller Partei -

richtungen aus den Alpen - und den Sudetenländern im
niederösterreichischen Landhaus zu Wien als deutschöster -

reichische Staatsversammlung zusammentraten . Noch war
man sich über die Staatsform unklar , aber mit wenigen
Worten überzeugte Viktor Adler alle , daß es mit Habsburg
vorbei und die Zeit der Republik gekommen war . So be -
stimmte die provisorische Verfassung , die am 12 . November
verkündet wurde , daß Deutschösterreich eine Republik sei :
sie vermied jedoch , von einer Eigenstaatlichkeit zu sprechen
und erklärte in ihrem ersten Satz :

„ D e u t s ch ö st e r r e i ch i st e i n Glied der

deutschen Republi k. "

Die . Machthaber de ? Kriegsausgangs erzwangen später ,
daß dieser Satz , ja sogar das Wpn deutsch aus dem
Staatsnamen gestrichen werde . - Den Krieg hatten fie im
Namen der Demokratie und des Selbftbestimmungsrschte «
der Völker geführt , aber nur soweit die neuen Staaten
als Filialen dieser Partei aufzutun sich verpflichteten , wurde
ihnen die Selbstbestimmung erlaubt — den Deutschen Alt -

österreichs wurde sie verwehrt und eine eigene Mauer für
die Zukunft aufgerichtet : nur wenn der Völkerbundrat ein -

mlltig zustimmt , darf Deutschösterreich sich der Deutschen
Republik angliedern . Jeder beliebige Querkopf im Rat zu
Genf kann es verhindern !

Vorher schon hatte man nicht nur die sudetcndeutschen
Gebiete von der freigewählten Gemeinschaft losgerissen und

fremdnationaler Herrschast unterstellt , hatte nicht nur gleich
auch einen breiten Streifen Niederösterreich mitgehen heißen .
man hatte auch S ü d t i r o l au Italien gegeben und es damit
der schlimmsten Gewaltherrschaft überantwortet .

So ging Deutschösterreich in den Frieden ein : Sieben

Achtel seiner Industrie und ihrer Absatzgebiete über Nacht
verloren , durch fremde Staaten vom Meer und dem üb�r -

seeischen Rohstoffbezug getrennt , auch für den Bezug von

Kohle und Zucker fast ganz auf das Ausland angewiesen ,
dabei mit einer rasch ins Bodenlose stürzenden Währung .
Der Dollar , bei Kriegsausbruch 4. 91 Kronen , stand 1922

auf 70 000 Kranen ! Vollständige Vernichtung allen Besitzes
an Bargeld , Wertpapieren . Bank - und Sparkassenkontm ,
Versicherungsprämien , Pensionen , dazu weitestgehende Ent -

blößung an Sachwerten , die man entweder hatte gegen
Papiergeld „ verkaufen " oder den Landwirten gegen ein paar
Lebensmittel hatte ausliefern müssen .

Während das größere Deutschland mit seinen reichen
Bodenschätzen , seiner ungeheuren Industrie und Landwirt -

schaft sich aus dem tiefsten Sturz wieder aufraffen konnte —

übrigens auch nicht ohne Auslandshilfe — ist in Deutschöster -
reich auch von der geringsten Guthabenaufwertung nicht die
Rede . Man hat seine Währung durch Auslandskredit

saniert , muß aber auf — Reparationszahlungen , die man

auch diesem Unglücksstaat auferlegt hat , dauernd verzichten ,
muß auch das Generalpfandrecht auf Besitz und Unter -

nehmungen des Staates immer wieder suspendieren , denn

nur durch immer neue Darlehen kann man diesen Staat wirt -

schaftlich am Leben erhalten , und wenn man ihn nichts be -

fitzen läßt , kriegt er auch nichts geliehen ! Schließlich sind die

6. 3 Millionen Deutschösterreicher auch als Abnehmer von

Produkten der Nachbarländer nicht geringfügig , aber dazu

muß man sie doch kaufkräftig erhalten . Bei aUedem hat die

Republik ständig über eine Viertel Million Ar -

beitslofe ! Jl
Auf diesen dunklen Grund erstrahlt desto heller das

Werk der . . Rathausmarristen " in Wien und den wenigen

Industriestädten , sowohl an Gemeindebauten wie an Ge -

werbeförderung und an Fürsorge . Davon ist hier immer -

hin foviel berichtet worden , daß für heute die Erwähnung

genügt . Aua ; die Länder und der Bund tun viel für den

Fremdenverkehr , der zu einem HauptwirtschaftSfaktor des

Landes geworden ist. Dem trefflichen „ v e st e r r e i ch i s ch e n

I a h r b u ch " , das der Bund herausgibt , ist darüber Intsr -

effantes zu entnehmen . Eine gewisse Rückständigkeit . die

man übernehmen mußte , hat Gelegenheit gegeben , beim

Ausbau gleich das Neueste anzuwenden , Zwischenstufen zu.



Anklage gegen den Thälmann - Kurs
Ein Brief der �Rechten " an das Ekki .

Zu kommonistische « Kreisen zirkuliert ein Protest schreiben .
ba » im Zusammenhang mit der Thölmanu . Assckre an

da , Ekki in ZNoikau gerichtet worden ist . va , umsaugreiche

Schreiben ist vielleicht die furchtbarste Anklageschrisl . die

jemol » gegen eine Partei von innen heraus gerichtet ist . wir

geben aus . dem umfangreichen Schriftstück , das vom 11 . Ok¬
tober dotiert ist , die eolschcidenden Stellen wieder .

. Wir hallen es für unsere Pflicht , den s ch ä r s st e n Pro »
t e st gegen den Befchluh zu erheben , den Ihr am S. vtiober d. ? .
im Falle Thülmonn - Wittors gefaßt habt . Wir erblicken
in diesem Beschluß eine schwere Schädigung der Interesien der
Komintern und der russischen Revolution . Durch diesen Beschluß
deckt di » leitende Körperschaft der Komintern

öffentlich nachgewiesene Korruption in der Füh >
rung einer der w' chtigsten Sektionen der Komintern . Dieser Be -

schluß hebt einen vorhergegangenen Beschluß des AK. der KPD .
auf . der die Parteimitglieder und darüber hinaus die deutsche Ar -

beiterkiosse erwarten ließ , daß die Kommunistisch « Partei . . . Fälle
von Korruption in den Porteispißen schnellstens und unnochsichtlich
ahnden würde . Die Rücksichtslosigkeit , mit der die Kommunistische
Partei Fehler und Schwächen in ihren eigenen Reihen abstellt , diese
Rücksichtslosigkeit war bisher in der Arbeiterkloss « «ine der stärksten
Stützen des Einflusses und der Autorität der KPD . und der Werbe »
kraft der kommunistischen Grundsätze . Ein Beschluß der leitenden
Körperschaft der Komintern , der vorhandene Korrupttoo in
der Parteispitze deckt , muß dos Vertrauen der Parteimit .
alieder zur Führung der deutschen Partei und darüber hinaus das
Ansehen der KPD . und der Komintern in der Arbeiterklasse
aufs tiefste erschüttern . Der Derbetrost des kommuni .
siischen Gedanken » wird dadurch «in furchtbarer Schlag versetzt . . .
Der vorliegend « Beschluß wird , wenn er nicht korrigiert «vird , not «
wendigerweis « weitere schwer « Fehler zur Folg « hoben
und droht so in seiner Auswirkung nicht nur die deutsche Partei .
sondern auch »

die Komintern völlig zugrunde zu richten .

Denn de ? Fall Lhälmann - Wittors und seine Erledigung durch
die Führung der KPD und der Komintern ist kein Zufall und
kein Einzel all . Cr »st «in Symptom , «in besonders grelles . «
in die Augen fallendes Symptom einer tiefen Krankheit der
K P D. und der Komintern . Wir betrachten es als unsere revolutw -
när « Pflicht , die Krankheit aufzudecken , deren Auswirkung
der Fall Thälmann - Wittorf ist , und mit der größten Energie auf
die Ausmerzung der faulen Stellen und auf die
Schaffung gesunder Grundlagen für die Wirksamkeit der deutschen
Partei und der Komintern zu dringen /

Der Brief wendet sich nun zunächst dem Falle Dhälmann direkt
zu . Er bezeichnet die Ekki - Behauptung , Thälmann Hab « von seinem
Wissen um die Korruption nur deshalb geschwiegen , um während
einer Aktion den Parteigegnern nicht Material zu liefern , als «in
Kindermärchen , dem man nur die Tatsachen gegenüberzu -
stellen brauche , um die Wahrheit zu erkennen :

. Die Korruption im Hamburger Parteiapparat , chre B e-
günstigung und Deckung durch Thälmann datlert
nicht er st seit diesem Jahre . Der frühere Sekretär des
chamburger Bezirks . Rudolf Lindau , hat bereits in den Jahren
lllAv ' Z? vierzehn der en gsten politischen Freuvd «
T h ä l m a n n s wegtn Illorruptton aus der Partei a u s g e »

schlösse « . So z. B. v. Borstel , Köppen . Rosendahl , Möller .
Als Linda u aber an die allerengst ' « Umgebung
Thälmann « in Hamburg herankam , wurde er vom
AK. , d. h. von Thälmann abberufen , und an seine Stelle trat
Wittorf . der chcld des letzten kjomburger Skandals , als be¬
sonderer Vertrauensmann von Thälmann . Bereits im August lll ?7
beging Wistors eine Unterschlagung von ISSO M. Es steht fest , daß
Thälmann von dieser Unterschlagung spätestens im M a i d. I . ,
wahrscheinlich ( jder schon früher wußte . Trotzdem wurde
dieser Wittors auf Druck von Thälmann hin gegen
starken Widerstand in der Mitgliedschaft als
Reichstagskandidat aufgestellt . In der Sitzung der
chamburger Bezirksleitung beschuldigte Wittorf den Kassierer Dehmel
der Unterschlagung , die er selber begangen hatte . Dehme ! wurde
daraufhin seiner Stellung eniljoben . Es ist «in « feststehende
Tatsach « , daß

dieser ganz ungewöhnliche Gaunerstreich wMorss rnil wissen
und mit Zustimmung Thälmann »

verübt und trotz Kenntnis des wahren Sachverhalts durch
ihn gegenüber dem AK. gedeckt wurde . . . Thälmann
schwieg weiter , als bereits in der Hamburger Arbeiterfchost Ge -
rächte kursierten , und als durch die Bericht « in der sozial -
demokratischen Presse und im Urbahn - Blättchen die Partei
gezwungen war . ein « Untersuche ngskammission einzusetzen . Cr hat .
wie «« seine Pflicht als Parteimitglied und erst recht als Bor -
sitzender der Partei gewesen wäre , auch in diesem Moment , wo die
Aufdeckung der kzamburger Korruption nur noch « in «
Frag « von Togen war . nicht « getan , um der Untersuchung » .
kommission die Arbeit zu erleichtern , ja im Gegenteil , er schwieg
und leugnete seine Mitwisserschast bi » zum letzten Augenblick ,
bis ihm feine Schuld auf den Kopf zugesagt wurde .

Warum hat er nicht in diesem Augenblick der Untersuchung ? «
kommission seine guten Absichten verraten ? Als er übersübrt
war . äußerte er kein Wort über das Interesse der
Partei , er winselte oielmebr sür sich als Person
um Gnade und äußerte nur die Besürchtuna , daß der Partei
durch den Derlust seiner Person als . Führer " ein Schoden er¬

wachsen werde .
Dos Bild , das die Tatsachen zeigen , ist nicht das eines Partei

führers , der im vermeinilichcn Parteiinteresi « einen Fehler begeh «,
sondern dos des tiauptes einer Clique von Partei « ?
bureaukroten , l >e, sicher vor seder Kontrolle
durch die Mitgliedschost , im Bewußtsein der Unantastbarkeit durch
die Deckung der Exekutive zu ganz gewöhnlichen
Gaunereien herabsinkt , von der einer den anderen

deckt , die ihr « Gesellschaft auf gegenseitige Persicherung durch die
linke Phrase verbrämt und jeden Versuch , den Sumpf aus , zu decke »,
mit einer Hetze gegen . Rechts ' beantwortet . Diese Clique arbeitet
mit ousgesprcuh . ' nen fraktionellen Methoden . . . Thälmann
selbst hat in seiner Tolpatschigkeit in einer der Fraktion ?-
sitzungen seiner Anhänger offen heraus gesagt , daß « von Stalin

beauftragt worden sei , ein « Stalinsraktion in

Deutschland auszubauen . . /
Der Brief wendet sich weiter gegen den Versuch , den Kampf

gegen Korruption als ein Fraktionsmanöver der . Rechten * zu be¬

zeichnen , und fährt dann fort :
. Das Hausen forderte und was wir fordern , tft ein « radi »

kal « Reform der Partei , aber auch der gesamten Ko °

m i n t e r n an Haupt und Gliedern . Denn der Fall Thälmann
ist , wie schon oesagt . nicht ,zusolliq . sondern das logische Ergebnis
einer falschen Politik . Der

. kakaflrophalc Ausgang der Paazerkrenzer - Sampagae *

wird zum Anlaß genommen , die . politische Unfähigkeit *
der gegenwärtigen Leitung der KPD . im einzelnen zu zerpflücken .
Besonders wird ihr zum Vorwurf gemacht , daß sie die Sozial -
demokroten , anstatt sie zu spalten , noch fester ver - �

einigt habe . Die politische unsähigkeit der Parteiführung habe
die Volksbegehren - Kampagne unrettbar sestgesohren . Der Beschluß
des Ekki zugunsten Thälmanns habe der Aktion . vollends den
Genicksang ' gegeben :

,Rie notwendige Folge dieser falschen Politik ist die Sto -

gnarion und der Ruck gang sowie die ungeheure Fluktuation
des Mitgliederbestandes der Partei . Und das in einer '
Situation , die olle Voraussetzungen für « inen kräftigen organi -
satorischen Aufschwung der Partei enthält . Ein krasses Baispiel
dafür ist der Zustand der relativ bestan . dar Berliner Partei -

orgauisation . In dieser ist die Zahl der abgerechneten Mit -

g l t e d « r tn der Zeit vom Dezember 192 ? bis zum Juni 1ö?. ->
von lSOstst aus 12000 zurückgegangen bei massen

haften Rcuanmrloungen zur Partei . Laßt euch nicht durch die

. einstimmig * gefaßten Beschlüsse in vielen Parteiorganisationen
täuschen . Ihr dürft nicht auf die schauen , dt « mit den Händen

für die vorgelegten Resolutionen stimmen , sondern müßt auch jene
betrachten .

die mit den Füßen dagegen stimmen , indem sie im taufe der

Jahre zu Hunderl taufenden aus der Partei gelaufen sind .

Je falscher dl « politische ' Linie der Partrtsührung wurde , je mehr
sie zu Widerstand und Krttik heraussordbrt «. . jjnv so hichlyr schloß
sich die P a r teib u r e a u k r a j i c zu e in c r. . 0 e fc ( l sch o s t

auf gegenseitige D e r s i ch e r u » g , zu einer wahren Clique
zusammen . Di « materielle Korruption ging . Hand in
Hand mit der ideellen , mit der Charottcrtosigkeii und

Prinzipienlosigkeit , mit der blinden Willsährigtcit gegen -
über der nächsthöheren Instanz und der Brutaliiät nach unten Do ?

Fehlen einer Kontrolle von unten mußte schwache Charok -
tere direkt zur Korruption stimulieren . Die wichrigsten politischen
und organisatorischen Beschlüsse bleiben als Geheimnisse in dem

Besitz des führenden Klüngels . Ab und zu dringt etwas in dir

MUgliedschast durch die ultralinken und

sozialdemokratischen presieorgau « , die seit geraumer Zeit über

die Vorgänge in den Spitzen der Partei besser unterrichtet sind
als die vlilgsieder .

Di « Riechts ' hetze , sagt der Brief weiter , richte sich gegen die -
Fnigen . die sür die Gesundung und Reinigung der Partei «intreten .
Dadurch würde aber nur bewiesen , daß die linke Phrase der
ideologische Deckmantel für die Entartung der Bureau -
knatie und die Korruptionswirtschaft ist . Mahnend rufen die Brief -
schreiber dem Ekki zu : . Beharrt Ihr aus Eurem Beschluß zum Fall
Thälmann - Wittors , so bedeutet das , daß Ihr den Weg zum
Ruin der KPD . und der Komintern beschreitet . Wir
fordern von Euch die sofortige Aufhebung des Beschlusses /

«>

Das Schriftstück , das schlleßlich einen aufzerordenMchen Parteitag
und Neuwahl des Zmtralkomllecs fordert , trägt die llnlerschtlfien
A. Thalheime r , Paul Frölich , A. Cnderle , 3. Dalcher ,
A. Schreiner und Mar Köhler . Einige darunter , wie Thal -
hclmcr . gehören zu den Gründern der parlel . Frölich Ist Mitglied
der kommunistischen Rcichslagsfrakliou .

überspringen . So nimmt zum Beispiel das Verkehrsmittel
der Ueberland - Autobusse drüben einen besonderen Auf -
schwung und — um etwas ganz anderes zu erwähnen —

die neue Wiener Schule , das Werk unseres Genossen
G l ö ck e l und seiner Mitarbeiter , wird von Sachverständi -
gen aus aller Welt hochgeschätzt .

Im Gegensatz zu anderen , vom Dersailler Schicksal mehr

begünstigten Nachfolgestaaten hat unser Bruderstaat nur

ganz geringfügige Minderheitsoölker : Tschechen in Wien ,
Slowenen in Kärnten , Kroaten und Madjaren im Burgen -
lond . Ihnen allen wird in Schule und Amt so Rechnung
getragen , daß von irgendwelchen Klagen selbst ihrer chauvi -
nistischsten Volksgenossen jenseits der Grenze nichts zu hören
ist , während die losgetrennten Deutschösterreicher in allen

Nachfolgestaaten auf das Schwerste benachtelligt werden !
Der innerpolitische Zustand Doutschösterreichs ist ein -

jacher als bei uns . Konfessioneller Unterschied und

Gegensatz hat im Reich die Zentrumspartei geschaffen — in

Dentschösterreich ist alles katholisch , soweit es nicht kon -

sessionslos oder mosaisch ist. So hat sich drüben die einfache
Front Besitz gegen Proletariat herausgebildet . Die Besitz -
front ist gegliedert in die klerikal - reaktionären Christlich -
Sozialen , die nationalistisch - reaktionären Großdcutschen und
den wirr - reaktionären Landbund : dos Proletariat ist in den

Parlamenten des Bundes , der Länder und Gemeinden so
geschlossen sqzialdemokratisch vertreten , daß die ganz wenigen
Kommunisten in ein paar Industrieorten gar nichts "be-
deuten . Mit 420 000 sozialdemokratischen Parteimitgliedern
von 1 800 000 Gesamtbewohnern steht Wien einzig in der
Welt da .

Am Morgen des 12 . November 1918 , der seither Staats -

feiertog ist , starb Viktor Adler . Das letzte Wort dieses
großen Mannes war die mühsam hervorgestoßene , sorgen -
volle Frage : . Was ist in Deutschland ? * Er , der

Einiger des österreichischen Proletariats nach jahrelangem
Bruderkrieg , litt schwer unter der Spaltung in Deutschland ,
deren schlimmste Folgen mitzuerleben ihm wenigstens er -

spart geblieben ist . . . Zehn Jahre darauf wird auf der
Wiener Ringstraße das Denkmal der Republik « nt -
hüllt . Es zeigt außer Viktor Adler den Soziolminister der
Revolution Ferdinand Hanusch und den ersten
Bürgermeister des roten Wien Jakob Reumann . Die
Stadt Wien übernimmt das Denkmal in ihre Obhut und

! Hunderttausende marschieren unter roten Fahnen stramm
vorüber R. Be .

Heimwehr - Steidle sollte die Republik feiern ?

Wien , 9. November . ( Eigenbericht . )

Die Mehrheitsparteien des Bundesrats wollten am Montag .
dem Staatsfeiertag , eine Festsitzung des Bundesrats abhalten . Als

Festredner war der augenblickliche Präsident des Bundesrats ,
der Heimwehrführer Dr . S t e i d l e ausersehen . Die Sozialdemo -
traten erklärten daraufhin , daß sie an einer Festsitzung , in der der

'
Führer der Heimwehr die Komödie einer Festrede für die Re -

publik vorführ « , nicht teilnehmen würden . Infolgedessen
mußte die Festsitzung des Bundesrates abgesagt werden .

Ruhraussperrung und Zenirum .
Oer „ Deutsche " gegen die „ Germania " .

, Große Klassenkämpfe sind stets für Parteien , die die
verschiedenen Klassen in sich vereinigen wollen , gefährlich .
So stehen die deutschnationalen Arbeiter des Westens heute
in offenem Gegensatz zu dem Parteiführer Hugenberg ;
Volkspartei und Demokraten sehen sich vor arge Schwierig -
ketten gestellt — aber auch das Zentrum ist von inneren

Spannungen nicht frei . Beweis dafür ein Aufsatz „ aus Zen -
trumsarbeiterkreisen * , den der „ Deutsche *, das Organ der

christlichen Gewerkschaften , veröffentlicht . Darin heißt es :
Getreu ihrer Einstellung hat die Zentrnmspartei sich entschlossen

t auf den Boden des Rechts gestellt und zugunsten der Arbeiter ent -
• sprechende parlamentarische Aktionen eingeleitet . Um so mebr muß

es verwundern , daß dos führende Organ der Zenlramspartei . die
„ Germania * , im Gegensatz zur Provinzprrsse bi , heute nicht den
Mut gesunden hak . offen gegen den Tarisbrnch auszutreten . Die
wenigen redaktionellen Artikel , die bivher zur Aussperrung ge -

, schrieben wurden , sind weder warm noch kalt . Im Unterton
lassen si « weitestgehend « Sympathien mit den Werksleitungen
erkennen . . .

> Dazu «in ernstes Wort ! Im Ruhrgebiet liegen SSO 000 Arbeiter
1 «ruf der Straße . Ist der „ Germania * unbekannt , daß darunter
' wohl an die Hälfte Anhänger der Zentrumspartei

sind ? Dank der vorsichtigen Halbing der führenden Organisation im

i Ruhrgebiet , dem Christlichen Metallorbeiierverbond , insbesondere

, seine ? verdienten Führers , Reichstagsabgeordneten Wieber , sind alle
Klippen in den vergangenen Iahren glucklich umschifft worden .
Gegen den Willen der christlich organisierten Arbeiterschaft wird
ihr nun von einem ontichristlichen Unternehmertum der Kampf
aufgezwungen , wiegen die 100 000 Zentrnmsarbeller weniger als
zmei oder drei schwerlndustrtelle Aktionäre der „ Germania * , auf die
man glaubt , Rücksicht nehmen zu müssen ?

Die Zuschrift erinnert schließlich daran , daß frühere
, Halbheiten der Zentrumspartei schon eine halbe Mil -

, lion Stimmen gekostet haben , und warnt vor der Fort -
i setzung einer so verhängnisvollen Taktik .

Oer Zustand des Eugen Schmahl .
Bekenntnisse eines „ Kreuz - Zeitungs " - Redakteurs .

Eugen Sch mahl , stellvertretender Chef der �lrcuz . Zciwnq *.
schreibt im deutschnationalcn Diskussionsorgan , der „Politischen
Wochenschrist * unter der Ueberschrist . Zustand ' :

Müde , mürbe und verwirrt . Resignation . Für
alle , haben wir eine Begriffsbezeichnung sofort bei der Hand .
Und beruhigen uns damit . . . Immerhin , wir sind müde .
Um dieses Eingeständnis kommen wir nicht herum . Und wir sind
im Begriff zu resignieren . . . ,

Dagegen bäumt sich unser Selbstbewußtsein auf . Die H« m.
mungen de » „ wenn und aber * schaffen Komplexe . Komplexe
werden im Rausch « frei . Die ohne Rang bleiben stumm
und überlassen sich wehrlos der Verkümmerung . Die anderen i
schreien aus . Ab und zu. Sie schreien hysterisch nach
Tat und Führer . Der Führer läßt schon lange aus sich !
warten . Die „ Tat * erschöpft sich in — Volksbegehren und Volks .
entscheid . . .

Machen wir uns nichts vor . Wir sind dem verfallen .
Wissen Sie , Herr Schmahl , was sie uns können ? Leid können

Sie uns tpn ?

/ . . Zeder gegen jeden
Jakob Walcher ohrfeigt Heinz Neumann

Der linkskommunistische „ Bolkswille * berichtet :
Zsllensitzung in der Zell « „ AEG . > Turbin « * m Moabit am

Dienstag , dem ft. November . Referent : Heinz Neumann . In
der Zell « ist auch Jakob Wolcher organisiert . AI » Heinzwürst -
chen Neumann , der . ckopfere * Chma - Kampser . sieht , daß «r die
Mehrheit der Zell « hinter sich hat . wird er , wie immer in solchen
Fällen , frech und provokatorisch . Ader der gute Walcher , der zwar
ein Rechter , aber ein anständiger Kerl ist , weiß , was sich für «in
solches Subjekt als „Beaufrragten der Exekutiv « * geziemt und
haut dem Reumann ein « gewaixige Maulschell «
herunter . Darauf „st «, « Diskusiion *. 3eder gegen jeden und
immer feste druss . Zwar „siegte * schließlich auch dos Ekki , aber
Neumann mit seinem typischen Obrfeigengesicht hatte seinen Denk -
zett «l weg . Mag er in der „ Korruptions - Fahnc * hinterher schimpfen .

Während das deutsche Proletariat unter Führung der
Sozialdemokratie in einem gigantischen Entschei »
dungskampf steht , wissen die Kommunisten nicht «
Besseres zu tun als einander zu ohrfeigen . . Zeder gegen
jeden und immer feste druffl * Was danach noch an Kraft
übrig bleibt , dient zu lieberfällen auf das Reichsbanner und
Lungengymnastik aegen „ die verräterische SPD . " . Das
Ganze nennt sich „ Arbeiterpartei " .

Der sapanlsche Kaiser wird gekrönt . Vierzehn Bau « rnjunaen
werden seinen Wogen ziehen . Hunderte f ' izen derweil in „Schutzhast *.

Ein neuer Zustizstandal ?
Vor mehr als 4 Jahren hatte der Oesterreicher Karl

Beck seine Schwiegermutter beleidigt . Er stand damals im Begriff
sich scheiden zu lassen und erklärte vor Gericht : . Zch bin von meiner

Schwiegermutter mtt meiner Frau direkt verkuppelt war -
den . ' Di « Schwlegermuster tat erzürnt und zeigt « ihren Schwieger .
sahn von gestern an . Die Staatsanwalischost m Köln kam ihr zu
Hilf «, indem sie gegen Beck ein Offizialversahren einleitete .

Inzwischen war Beck , ohne von diesem Bersahren zu wissen , nach
Wien zurückgekehrt und hatte dprt eine Stellung angenommen . Das
war vor 4 Iahren . Bor wenigen Monaten bot ihm nun sein Bruder ,
«in hochangesehener Mann in Magdeburg , eine Stellung an . Beck

entschloß sich, dem Angebot Folge zu leisten , meldete sich in Magd « -
bürg polizeilich a » und mar gerade im Begriff , seinen neuen
Wirkungskreis anzutreten , als «r mir nichts dir nichts verhaftet
wurde . Di « Kölner Stoatsanwaltschast hatte wegen der vor vier
Iahren erfolgten Anzeige der Schwiegermutter einen Steckbrief
hinter Beck erlassen . Beck sitzt nunmehr bereits vier Wochen im

Magdeburger Gerichlsgesängnis . All « Haftbeschwerden wurden bis¬
her von der Strafkammer des Kölner Landgerichts „ wegen Flucht¬
verdachts * abgelehnt !

Im allgemeinen verweist man beleidigte Schwiegermütter auf
den Weg der Privatklage . Aber selbst wenn dos Ofsizlolverfahren
in diesem Falle berechtigt gewesen sein sollt «, bleibt der Fall skan «
dalös . Aus das „ Verbrechen * des Beck steht nach dem Strafgesetz -
buch ein « G e l d st r a s « , im härtesten Falle kann Beck zu
fünf Tagen Gefängnis verurteilt werden . Au » diesen fünf Tagen
sind setzt bereits vier Wochen geworden und es dürften Monate
werden , wenn die Aufsichtsbehörde nicht endlich eingreift .
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Revolutionsfeier im Sportpalast .
Zur Zn' eöen , Zreiheit und Recht .

? tov « nb « nve�er . I « dtn notzlaün » Strogen slattern die roten
Nohn«», di « ziiw Festtag der Sicoolutian ausgezogen worden sind .
Hochbetrieb in der Potsdamer Straße . Die Sozialdeniokratie feiert

zehnten Jahrestag de ? Revolution . Alle Berkehrsmittel haben
Zu tun . um den Menfchenftrsm zum Sportpalast zu bringen . Als
um llhr die Tor » sich öffnen , warten im Borgarten schon Meie .
die «inen guten Platz haben wollen . In immer dichteren Gruppen
ftrömt e » heran . Halb acht : Ein erfrischende » Marschlied verkündet
d«n Anmarsch der Jugend . Weither leuchten die roten Banner .

Kampflieder brausen aus . durchhallen die Straße und locken de «

�rvnz der Neugierigen herbei . Au Tausenden ist die Iugend dem
�us der Partei gefolgt . Gruppe für Gruppe marschiert mit wehen -
hen Fahnen , lind während die Iugend langsam den Saal füllt .

�rsammeln sich draußen die Bannerträger . Seltsames Bild durch den
Herbstabend hin : der Borgarten ein Meer von roten Fahnen .

�cht fkhr : die ersten Takte des Einzugsmarsches schallen heraus aus
Sportpalast . Das Fahnenmeer teilt sich : die Träger bringen

"' e Fahnen ein . Begeisterung und Jubel .

Ote Feier im Sportpalast .
Es war ein « Stund « tiefen Erleben « , voll von ernstem Gedenken

froher Zuversicht und überreich an . künstlerischem Erleben . Der

Festakt, den die Sozialdemokratische Partei zur Er -

' nnerung an den st November oeronstallete . hatte dos weit « Rund
de , Sportpalast « » bis auf den letzten Platz ge -
füllt . Das rot « Tuch der Revolution schmückt « die Wände , und
es war « in prächtige » Bild , als auf der Balustrade sich die Alten
und Jungen mit roten Fahnen und den geschmückten Bannern d« r
Partei aufgestellt hatten . Mit besonderem Beifall wurden die
P » t « n Falken in ihren schmucken blauen Hemden und die
Sportler begrüßt .

Beethovens Egmont - Ouverlüve , vom Llüthner - Orchester unter
der Leitung des trefflichen Dirigenten Knöchel oorgetrazen , gab
den Uustakt zur eigentlichen Feier . Uthmana » » Heilige «
Feuer ' , gemeinsam von Orchester und feinen aus Arbeiter -
sängern gebildeten Chor dargebracht , schloß stch an . Heinrich
Witte vom Staatsiheoter sprach vor einer ergriffenen Zuhörer -
schaff Franz Rothenfelders vollendetes „ Matrosen standen
« ff schwankem Schiff ' . Bon Adscheütt zu Abschnitt arbeitet « der
Künstler den packenden Sehrreim zu innner größerer Wucht , immer

Tfftrafsterer Wirkung heraus . Dehmei - Fried » „ Erntelied ' endete den
äfften Teil .

Reichstagsobgsordneter Genosse CISmflim hotte seiner Fast -
schwache die Sorte Wilhelm Teils zugrunde gelegt :

. . Gö « Goenze hat TuviurnemnachL
See « der Gedrückte nirgends Recht tan « finden .
Wenn unerträglich wird hi « Last , greift ex \ ■

Hinauf getrost « Mut » in don Himmel
Uud holt herunter seine ewigen Rechte
Di « drohe » hange » unvaräußerlich
SU. S. . - - - -- - . - e.» .

- - - -

-uno UHDer�lnrgKoj wst att aeerKc 7«vffr :

Hat Schiller mir diesen Wort « nicht dem Streb - n der go -
kffickten Arbeiterschast einfachen Aaren Ausdruck gegeben ? . . Revo -
lvtionen sind die Lokomotiven d « r Weltgeschichte '
sagt « Karl Marx , sie stürzen Daraus im Geschehen der Mensch .
h« t . st « reißen die Dan « « nicher . die den Waisen den Aufstieg
Zur Freiheit , zur ftulter . zur Sonne versperren sollen . Auch die
Pbnvdltion nor zch « Iahren hatte ihr « Ursache darin , daß alte .
uberlebte Einrichtungen des Staates und semer Gewalthaber auf -

rechtechalte » werden sollten gegen de « Willen de » Bosse ? . Di «
Kaste der Großnchrfftri - llen und der Landfunker hatte die Macht in
Händen , sie bedrückte , knechtete da » Volk und raubt « ihm seine
stcatsbürgerstchen Recht «. So trat das deutsche Volk 19U in den
SncgT Und wie es oft im Weltgeschehen ist : der Krieg löste
die Revolution aus ! Millionen Menschen wurden immer
wieder auf das Schlachtfeld geführt für Ziel «, die ihnen fremd
waren . Die Regierung war die Gefangen « der Mst ' itörmochthaber ,
die önentlich « Meinung geknebelt , die Presse , die eine « Frieden
ohne Annexionen forderte , verboten ? Kriegsgewinnler und
Lebensmittelhamsterer beherrschten Deutsch -
lond , aber das Dolk verlumpt « und verhungert « .
Millionen verbluteten im Kriege , da » Volk wurde baital nieder »
gehalten . Hier und da kam es schon zu Hungerrevolten im Heer ,
in der Marine , in der Zivilbevölkerung . Gefängnis und Festung
waren die Antwort . So wuchs die Revolution heran . Amerikas
Eintritt tn den Krieg brachte die Entscheidung « m F« Id « : Mit einem
Mal « stand die Militarkcmcrilla vor dem Zusammenbruche Hol »
über Kopf mürbe der Waffenstillstand gefordert — man floh mich
Schmede « . Holland . Di « Matrosen in Kiel und in Wilhelms¬
haven waren die ersten , die den eisernen Bann brachen , überall
züngelte die Flamm , ber Revolution hervor , am S. Ro »
nember auch in Berlin . Dreiundzwanzig Monarchien ver «
schwanden vom Erdboden . Heb « oll wurde die Rqjuoltf ausgerufen .
Arbeiter - und Soldatenritt « setzten sich an die Spitz « der Soldaten
und des Volkes . Sechs Lolksbeauftragte verkörperten zunächst die
Staatsgewalt . Das erste Dekret dieser sechs bracht « das allgemeine ,
gleiche , geheime und direkt « Wahlrecht , um dos das Volk lange be -
trogen mar . Der Achtfwi ' dentag wurde Gesetz . Da , war der
Wand « ! des Systems ! Nunmehr ging die Staatsgewalt vom Volk «
aus , die Revolution von lNtz hat die Bahn dafür freigemocht . Wo
etwa antisoziale Kräfte den demokratischen Swat beseitigen »vollen .
wird da » Volk aufstehe » und ihn schütze « : « läßt
sich nicht mehr zurüikdrängen in die alten Zeit « « stoat bürgerlicher
und persönlicher Knechtschaft . Di » Lrbettskrnst ist geschützt , und wo [
das Kapital , wie jetzt an der Ruhr , gegen da » gesetzliche Schlich - j
tungswesen rebelliert , rebeviert e » damit gegen den Staat . Geiviß .
wir sind noch mitten drin im Klaff « » kämpf gegen den Kapitalismus ,
aber je gesdjtofiejwr die Front de ? kämpfenden Proletariat , ist , um
so «nergischer und um so rascher wird es feinen Willen im denn »-

kratifchen Bolksfwat durchsetzen können .

Allzeit bereit , all , Angriff « abzuschlagen ! Borwart , zu starken
Kämpfen für de » SoziallSinu » — so grüße « nur dich , Mutter de ?

Freiheit : Revolution !

An die Festrede schloß stch . mtt besonderer Begeisterung «ff -

gegengMiosumen . das alte Trutzlied dar Sozialdemo¬
kratie : Uthrnau » , „ Tord Fobefon ' . Der Sprechchor für pro -
letarif che Feierstunde » unter de » Genossen Albert Florath ,
bewährter Führung durfte gaster » «inen ganz besondere « Erfolg
buchen : Franz Rachewftfder , jüngste , Chorwerk . Ä November '

wurde in gestrasstom . künstlerischem Allsbau zu Gehör gebracht . Di «

Lieder der Arbeverfchaft ? Wsternaffanole . Nrbestermon « N- ffst und

„ Arüder zur Soim « . zur Frech elt ' , » an Knöchel zu eine « einheit -

lichen OrchersteruKrk gestaltet , schloffen dl « erhebende Bevanftaltung ,
die in gemeinsam « « Gesang aus klang in einem Gelöbnis , weiter

zu arbeiten fllr Republik , Sozialismus und Demokratie .

*

Der Abmarsch aus dem Sportpalast verlief » oll «
kommen ruhig . Ein starkes Polizeiaufgebot sorgte dafür , daß
die Menschenmassen schnell und sicher bis zu den Perlehrsmittcln

geleitet wurden .

Knacker an der Arbeit .
Bei der „ Kodak " und der Karlühorsier Steuerkasse .

Ein « balsk . rech - rrlche Kletterparti « unternahmen Geldschrank -
einbrecher in der Rächt zum Freivag . um an den Schrank der
Kodak - Aktiengesellschaft in den Bureauräumen nn
Merten Stock in der Markgrafen st roße 7S heranzukommen .
Wie heut « die Ortsbesichticpmg durch die Beamten der Dienst -
stell « kl S ergab , kamen sie von dem Grundstück Markgrafen -
ltraß « 7 < über die Däche ? heran . Nachdem sie «ine Luke aus
dem Dach gebrochen hatten , stiegen st « auf einer vier Meter langen
fast neuen Leiter aus der Luke heraus in ein chemisches Labora »
torium «in , das stn S. Stock über den Kodakbureaus liegt , von
hier m « ließen sie einen Mann an einem Strick bi » in die Hiche
des Toilettenfensters herunter . Dieser stieg durch die Toilette in
das Bureau ein , öffnete von innen die Türen , so daß die übrigen
Mitglieder der Bande von der anderen Seite herankommen konnten .
Nachdem sie die Fenster mit Teppichen und dergleichen abgeblendet
hatten , schweißten die Verbrecher den Don zer schrank aus . fanden
darin l0 000 AI. bare , Geld und nahmen den Rückweg wieder
über die Dächer . — In Karlshorst hatten es Knacker auf die
Städtisch « Eteuerkaffe abgesehen , die « m der Ecke der
Trestow - und Roedernalle « im 2. Stock des großen Gebäudetom - -
pleres , dos auch da » Knaben - und Mädchengymmfftum und das
Rarhous umfaßt , untergebracht ist . Während in den Sälen über
den Kaffenräumen eine Festlichkeit stattfand , schlichen stch die
Knacker ein und machten sich mit dem Schweißapparat an den
Schweren Panzerschrank heran . Eine Stohlplatt « hatten sie berest »
bewältigt - Sie stießen jetzt auf eine Bei o » platte und mußte »
nun bohren Dos Auf - und Abgehen in den Fefträmnen machte
fi « aber wohl unficher . So gaben ff « denn die Arbeit auf und
verließen dos Hau , ohne Beute . — In der Zigorrenhandlung von
Boenicke in der Französischen Straß « hotte eine andere Kolonne

auch kein Glück . Mit Nachschlüsseln eingedrungen , bearbeitete sie
einen älteren Schrank mit dem Knobber . Sie hatten nur noch eine

Zuholtung zu überwinden , als fie augenscheinlich durch das Bellen
des Wachhundes gestört wurden und die Flucht ergriffen .

Schulze und die Lagerschalen .
Ver Vesiechungsprozeß gegen den Reichsbahnoberrai .

Zn de « Nachmittag ssißvng de » Bestechungsprozesse » gegen
den Zteichsbahnoberrat Schulz , wurde als Zeug , der Letter

der Defchaffungsablellong beim Zenlralaml , Reichsbahn .
direklsr Reu manu , vernommen .

Neumann erklärte , daß bei der Vergebung der Lieferungen von

Lagerschalen «in « Bevorzugung einer Firma nicht vorgekommen sei .
Di « eisten Aufträge wurden gleichmäßig unter die beiden Gruppen
der konkurrierenden Firmen verteilt , und später erfolgten di « Auf -
träge noch einem Schlüssel , den di « Firmen unter sich selbst ausge -
macht hatten Dann verlangten die anderen Firmen auch , daß sie
nach dem System Reifert arbeiten dürsten . Das wurde aber von

Reichsbahnvberrat Schulze abgelehnt , und zwar mit der Begrün -
dung , daß beide Konstruktionen sich bewährt hätten und im Betrieb «

beibehalten werden sollten . Westerhin wurde Ministerialrat a. D.

Reichsbahndirektor Lindermcyer . der auch als Zeuge benannt
worden st , zunächst nur in letzterer Eigenschaft vernommen . Er

sollte süß Über den Ausgadenkreie des Angeklagten als Werkstätten -
referent beim Zentralamt äußern . Nach dem Geschästoplon hatte
Schulze mit der Lagerschalenkonstruktton nicht zu tun . Er hatte sich
aber auf metallurgischem Gebiet eine große Erfahrung erworben ,
so daß es nicht zu verwundern war , daß «r sich dieses Arbeits -

zebiet aneignete . Im Jahrs lSZ4 führte Schulze dem Zeugen zu
keiner Uaberrofchung eine Stahllager schal « im Heißlaus vor . st) daß
er stch veranlaßt sab . deren Einführung zu befürworten . Es sei
allerdings bisher «in « einheiiLche Lagerichale « och nicht eingeführt .
sondern es würden immer noch neue Dsnuche angestellt . Gegen -
über der gegenteiligen Behaupbmg von R. >A. Dr . Frey bestritt
der Zeug « entschieden , daß er früher verneint Habe , daß d! « von
Schulz « ang- ' stellten Versuche mit den Lagerschalen nicht unter seine
dienstlichen Obliegenheiten gefallen wären . Wenn aiist an sich ein
andere « Deznerncst zuständig war . so hatte Schulze sich doch auch
um die Konstruktion mit zu kümmern .

Di » Verhandlungen werden heute fortgejührt . >

- > Soldat Surren .
Otonfan von Georg vor » der Vrltig .

Copyright I92T by J . H. Spsetb Ter ! sc , Berlin .

Er möchte mich gern im Jette sehen, ' sage ich zum an -

deren .

„ Mich nicht . ' antwortet der , „ er sagt , ich verdrecke sie
ihm mit meiner Krankheit , und dazu ' st die Wäsche heute

zu teuer . "

„Siecht hat er . '

„ Bohl , kann auch in der chose schlafen , bw ' s gewöhnt
vom Graben der . ' . . . .

„chaft du den » nickt an dein « Kinder gedacht ? Was soll

den » nun mit dir werden ? '
„ Wohl , habe daran gedacht , manches liebe Mal .

Gr schweigt und zwirbelt die Spitze seines Banes . Sein

Gesicht ist von Falten zerschnitten . Dann ichsägt er vor :

„ Doch laß uns noch mal von meinem Schießergebnis sprechen ,
Li Ringe hatte ich . ' . . . .

So sprechen wir lange und ausführlich von kernem

Schießsrgebnrs , welches wirklich erstaunlich gewesen sein

muß , bei einer so unvollkommenen Scheibe .
*

Der Sergeant tritt wieder ein . geschwollen von Bosheit ,

und mit ihm « in Gefreiter , welcher lacht . Der Dick « fagt .
Mit dem Finger auf dem Plakat , das immer noch mff meinem

Bette liegt : „ Siel Lernen Sie das auswendig , heut « nach -

mittag wird abgefragt , der Gefreite ist Zeuge . "

Der Gefrett « bestätigt es und zeigt goldene Zahn -

Plomben in Masse . Sie gehen hinaus .
„ Kannst du gut behalten ? ' fragt der Spitzbarttge lest «.

,�d) werde mich beherrschen , das zu lernen . '

„ Dann kommt die Wut über ihn . Er beherrscht stch

nicht , gibt Fuß — trti — te . '

,Jt <inn eben schlecht behalten . ' sage rch und fange an ,

das Benehmen im Revier zu entziffern .
*

Ich « erde gerettet aus den Klauen diese » Sergeanten .
Alb « ring iommt am Nachmittag upd kurz darauf Bulei » nd

Rulei , mich zurückzuholen . Es ist plötzlich ein Tbmarschbefchl

gekommen , wohin — weiß niemand Der Sergeant ' st

bereits beim Packen und »ergißt meine Aufgabe . Es fehlt
ihm ein Spucknapf , « nd er beschuldigt den Spitzbärtigen .
denselben auf die Seite gebracht zu haben . Der aber flüstert :
„ Wozu sollte ich ihn brauchen . Herr Sergeant ! '

„ Mir egal . '

„ Ich habe keine Krankheit , wo man ihn brauchen kann . '

„ Halt - Maul ! '

Das ist das letzte Wort , was ich von ihm höre . Echan
tragen sie mich den Weg hinauf , den wir am Morgen her -
untergeliicgen und - gefallen sind . Diesmal geht es glatt ,
denn Alberina steht ihnen mächtig auf die Finger und löst
erst Bulei und dann Stillet ab .

Dir erreichen die Batterie . Bor dem Tor wird ein

großer Haufen Stroh aus unseren Strohjällen aufgeschichtet .
Als ich von der Bahre geschnallt bin . bemerk « ich eine leichte

Besserung cm meinem Fuß . Ich humple herum voll Früh -
llchkeit und packe gleich den andern meine Sachen . Danach
schleppe ich selber meinen Strohsack vors Tor und schütte ihn
aus . Es dämmert , und sie zünden den Haufen an . Ein

großes Feuer wirft fein « Glut gegen unsere Gesichter . Ein

neuer Weg hat sich vor uns geöffnet — wohin wird er

führen ? —

Als das Feuer niederbrennt , ist rings die Nacht .

Spät , da wir uns ohne Strofack auf den Draht legen
und unsere Lerzenstümvfe zum ' etztenmal auf den birkenen

Bettpfeilern brennen , kommt Steinberg , um nach mir zu
sehen : „ Wie geht es , Sie Unhold ? '

Ich antworte , daß es mir etwas besser geht.
„ Beschimpfen Sie mich . Herr Unteroffizier , ich bm der

Unhold ! ' ruft Biberin « .

„ Ihr alle , ihr alle ! schist Steinberg .

„ Barkennet eure Laa « .
Vergesset d«, Batenands
Traurige Notwehr .
B- rbiffen im Rinpimn » *
Nicht schvnt ihr der Glieder
So nötig « Bereitschaft ! —
Und was soll mm w« rd « n ?
Herhalten muß immer
Der « roß « Sanitäiowaaen ,
Der mwieso voll fft .
E » bleibt mir nichts übrig .
Als dich zu verstauen ,
Du kriechend Gewürm ! '

Ich crCHtai ihm , daß ich » « suchen will , m g - h « . a * an

nur der Tornister gefahren wird . Cteinberg ist «inverstan »
den und nickt :

„ Das ließe sich hören .
So bleib « « s denn . '

Am anderen Morgen verlassen wir die schöne Batterie
und marschieren in strömendem Regen zwei Stunden wett

zu einer Station . Mein Tornister liegt auf dem Eanitäts -

wagen . Trotz übler Schmerzen halte ich den Marsch durch —•

zumal Eieinbergs Stimme einmal von hinten ertönt :

„ Run seht mir den Sichren !
Das nenn ich Soldat . '

Sternblume .

Die Kolonne marschiert . Auf der Nu « de Ealvaire , auf
der weißen Reimser Steinstraße hallt der Marschtritt . Die

Gewehre der Soldaten , die zu einer Rotte gehören , decken

sich zu einem Strich . Das braune Pferd des Leutnants trabt

entlang .
Di « Kolonne läßt die letzten Häuser hinter sich , und die

Straße steigt weiter . Droben , wo sie die Hohe überschreitet ,
steht eine Lindengruppe wie ein dunkler Klecks , darüber , wie

ein Ausreißer aus Tinte , das Türmchen einer Kapells .
„ Marschordnung ! '
Auf dies Kommando oerwirrt sich die gleichmäßige

Schräge der Gewehre . Die Soldaten legen sie . wie es a «

bequemsten ist . Gespräche beginnen und oerstummen .
Wir wissen , was unser harrt . Heut « ist Sonnaberck ,

und eine ganze Woche lang sind wir vernichtet worden , haben
wir die Fußtritte des Teufels gespürt . Und wissen somit ,
was auch heute unser harrt .

Wir schreiben Mai und acht Uhr morgens . Die Sonne ,
die feldwärts die weichen Samen der Mohnblüten umglüht .
nimmt auch die Kolonne in Kauf . Die Kolonne , die , ohne

zu wissen warum , den Taloarienberg ersteigt , muß auch die

Sonne in Kauf nehmen .
Die Kolonne hat einen zwiespältigen Geist . Etwa « in

Dutzend ist unter uns . das glaubt fest daran , daß wir der

Welt den deutschen Geist bringen müssen . Die anderen

gingen lieber heute als morgen nach Hause . Jenem Dutzend
der Aufrechten wenden sich oft meine Gedanken zu . Jene

zwölf haben einen hohen Glauben vom Deutschtum : sie sagen
stolz : Wir Deutschen sind das wertvollste Volk , und so ist es

ein helliger Krieg . — Llbering jedoch erklärt es einfacher , er

fagt : „ Sie haben zuviel in Flottenkalendern gelesen . '
lFortjetzung sillgt . )



Moderne Taiaren .
Wanderflegel nicht Wandervögel .

Iu Ehren ihres Wonderoerrins , der den bezeichnenden Namen
, . T a t a r e n b l u führt , haben sich acht junge Burschen
wie die richtigen Tataren aufgeführt , und mußten
sich nun wegen gefährlicher Korperverießrung vor dem Schöffengericht
Neukölln verantworten .

Der Wanderoerein „ T a t a r « n b l u t " genießt einen
jehr üblen Ruf und ist schon in manch «ine Skandalafföre
verwttkelt gewesen . Gegen eine Reihe von Mitgliedern läuft noch
ein Strafverfahren wegen Körperoerleßunq und Sochlx ' ichädigung
beim Landgericht Potsdam . Der gegenwärtig « Vorfall spielte sich
am 30. Dezember vorigen Jahres auf der Eisbahn in Reu -
k ö l l n ab . Dort waren zwei junge öeut « aneinander geraten . Der
Freund des einen rief den Verein „ Tatorenblut " , der in der Näh «
gerade seine Vereinssißung abhielt , zu chilfe . Es wurde sofort «in
» dringender Vereinsbesclsiuß gefaßt , acht Mitglieder zur Hilfeleistung
abzusenden " . Mit Messern und Knüppeln bewaffnet ,
fuhren d' e abgeordneten Raufbolde in einer Taxe zur Eisbahn , und
stürzten sich sofort in das Getümmel der Prügelei . Die Folge ihres
„ tatkräftigen " Eingreifens war , daß ein junger Mann mit
einer klaffenden Kopfwunde zu Boden stürzte und ins
Krankenhaus geschafft werden mußte , wo er lange an einer Gelürn -
crschütterung darniederlag . Auch ein zweiter junger Mann wurde
von den „ Tataren " sehr übel zugerichtet .

. Entsprechend dem Antrage des Staatsanwalts oerfagte das
Schöffengericht den Angeklagten , soweit ihnen die Beteiligung an
den groben Ausschreitungen nochgewiesen werden konnte , die mil -
dernden Umstände . Der Vorsitzende des Vereins „ Tatarenblut " ,
namens Pley und das Mitglied Zippel erhielten je 4 Mo -
n « te Gefängnis , und den schon mehrfach vorbestrafte Wo »
dick « 6 Monate Gefängnis . Die übrigen fünf Angeklagten
mußten mangels ausreichenden Deweises freigesprochen werden .
Dkfcs Gesindel , im Sommer unvernünftig kindisch ausstaffiert ,
bringt durch sein rüdiges und ruppiges Benehmen alle anderen
Jungendwanderer und Wandervögel in Mißkredit . Die Strafe für
em offenkundiges Roheitsvergchen ist gerecht .

Wieder die Autoraserei .
Ein Toter — ein Schwerverletzter .

In Spandau ereignet « sich gestern ein schweres Verkehrs -
rmglück , das ein Todesopfer fordert «.

Der 42jährige Leiwngfaufseher Hermann B a r o w aus der
Kliofterftraße 38 und der 20jährioe Arbeiter Paul Flügel aus der
Kurstraße 3 passierten gegen 20 Uhr mit einem zweirädrige » Hand -
wagen die tiamburger Straße in Spandau . Vor dem Grundstück
. vjamimrger Str . 99 fuhr ein Prioatauto vo » hinten in o a l -
l e r G e s ch w i n d >g k e i t a u f den Handwagen a u f , der
völlig zertrümmert wurde . Die beiden Männer wurden
mehrere Bieter weit fortgeschleudert und blieben mit schweren Ler -
letzumMN bewußtlos auf dem Fohrdamm liegen . Die Verun¬
glückten wurden durch die alarmierte Feuerwehr ins Städtische
Krankenhaus Spandau gebracht , wo Flügel «ine Stunde später
starbt mich Borow liegt so schwer danieder , daß an feinem Auf -
kommen gezweifelt tveiHen muß .

Sozialistische Erziehung .
Werbeln , « dgebung der sozialistischen Studenten .

Vor einigen Tagen hatte der Sozialistisch « Hochschul -
uusschuß an der Berliner Universität zu einer Kundgebung auf -
gerufen , um die Massen der Studentenschaft , besonders die mit Be -

ginn des Wintersemesters zum erstenmal hier studierenden
Akademiker , mit den Zielen und Bestrebungen des Sozialistischen
Hochschulausschusses bekannt zu machen . Das einführeiche Referat
hielt Genosse cami . für . Heinz Krüger .

Der Sozialistische Hochschulausschuß hat als Nachfolger der
früheren Fraktion „ Sozialisten " in der inzwischen durch Schuld der
»och imnier reaktionären Mehrheit der Studenten aufgelösten staal -
lich anerkannten studentischen Selbstverwaltung die Wahrung der
Interessen der minderbemittelten Studenten übernommen und eine
rege Kleinarbeit zur Verbesserung ihrer Lage begonnen . Er kämpft
für den Ausbau der sozialen Einrichtung der Studentenschost , gegen
das Bildungsprivileg der Besitzenden . Er weist aber darauf hin ,
daß dieser Kampf zum vollen Erfolg nur führen kann , wenn er sich
nicht auf das enge Feld der Hochschule beschränkt , sondern Hand in
Hand mit dem politischen und wirtschaftlichen Kampf der sozialisti -
schen Arbeiterbewegung geht . Durch den politischen und wirtschaft¬
lichen Sieg der Arbeiterklasse wird auch die Bildung wahrhast frei
und allgemein werden . Denselben Gedankengong führte Genosse .
Studiendirektor Dr . K a r s e n- Reukölln , in seinem Referat über
„ Sozialistische Erziehung " weiter und zeigte die Der -
bundenheit der politischen und wirtschaftlichen Entwicklung mit dem
gesellschaftlich außerordentlich wichtigen Gebiet des Erziehungswesens .
Die sormal und inhaltlich durch die geschichtliche Entwicklung er -
zwungenen Veränderungen des Schulwesens haben sich unter der
Herrschaft des Bürgertums bereits vorbereitet , wurden aber stets im
Sinne und im Interesse des Bürgertums ausgenützt . Di « Ent -

scheidung , die allen Staatsbürgern , unabhängig von ihrer Klassen -
Herkunft gleiches Bildungsrecht gewährleiste , die Schule zugleich zu
einer wirklichen Lorbereitung auf das Leben durch kollektives Ar -
beiten und aus einem Drill zu einer wahren Bildungsstätte der
? ugenb mache , falle auch hier auf politischem Gebiet , durch den
Machtgewinn der Arbeiterklasse .

Die Ausführungen beider Referenten fanden Beftav und reges
Interesse . _ _

Das Huldigungsfenster der Konsumgenossenschaft .
In der Oranienstraße stauen sich die Pasianten . Rufe der

Anerkennung und Bewunderung sind zu hören . In dichten Scharen
umlagern sie dos große Eckfenster des Warenhauses der

Konsumgenossenschaft , das am S. November Festschmuck
trägt und in eigen - und einzigartiger Weif « dekoriert ist . Man sieht
folgendes : Ein junger Ardeiter im Festlagskleid , zu beiden Seiten
flaiikiert von machligen Säulen , schwingt hoch die Fahne
der Republik . Oben bricht aus dichtem Gewölk leuchtend die
Sonne hrroor . Im Hintergrund sieht man das Bild des erste «
Reichspräsidenten . Di « Konsumgenossenschaft ist also das

einzige Unternehmen der V i e r m f l l i o n. e n st o d t , dos

ftch frei und offen zu dem neuen Staat bekennt .

Berliner Festspiele 1929 .

Da » bereits lange gehegte Projekt einer Neubelebung der

Berliner Saison im Sommer , das bisher an Ungelöstheiten tünst -
lerischer und finanzieller Natur krankte , reist nunmehr seiner Vei >

wirklichung entgegen . In einer Borbesprechung im Berliner

Rathaus verkündete Oberbürgermeister B ö ß den offiziellen Auf -
takt der Berliner Festspiele für Ende Mai kommenden Jahres .
Die Zeitdauer der ganzen Veranstaltungen ist bis Ende Juni

geplant . Das künstlerische Programm umfaßt eine ganze Reihe

interessanter Ereignisse . Generalintendant Tietjen legte das

Opernreperwire vor . das verschiedene Neueinstudierungen und Reu »

« stfvhnmg « alter und neuer Meister in den beiden Staatsopern
MMktn Muff•iUUj . vn " »tny umBultn mtcom�rra nnii •JCdüF x in # I »—

Ein versuchter
Holzmann , Q' iwinow und dl

Der vom Vartels - prozeßher bekannke Michael

holz mann beschäftigt wieder einmal die Berliner und

Pariser SriminalpoNzei . Als vor einigen Monate « durch die

Berliner presse die Meldung ging , daß Michael holzmann

plötzlich zu vielen Millionen gekommen sei , sich in Paris im

Besitze mehrerer Häuser und Autos befinde und ein Laak .

geschäsk eröffnet habe , war der erste Gedanke derer , die ihn
vom Sutisker - und Vartels - Prozeß her kannten : Da muß es

wohl nicht mit rechten Dingen zugegangen sein . Nun wird

Holzmanns Jtame im Zusammenhang mit einem versuchten

Riesenbetrug au der russischen Handelsvertretung genannt .

Eingeweihte Kreis « wußten schon seit längerer Zeit , daß sich
ein « größere Anzahl Wechsel im Umlauf befindet , deren Girant die

russische Handelsvertretung und deren Ursprung unbekannt war .
Der Verdacht , daß es sich um gefälschte Wechsel handeln müsse , kam

auf , als «in Wechsel in Höhe von 5000 Pfund Sterling ( 100 000 M. ) ,
der die Unterschriften eines gewisien Litwinow als Akzeptanten
und neben dem Stempel der Handelsvertretung auch als Giranten

trug , zum Protest ging . Dieser

Litwinow . Bruder des bekannten russischen Volkskommissars

— allerdings haben beide Brüder schon seit langem jegliche Beziehun -
gen abgebrochen — . hotte im Jahre 1926 ein « Vollmacht von der
Berliner Handelsvertretung : er war als ihr Agent in Moskau tätig .
Die Vollmacht ist jedoch längst erloschen . So besaß er kein Recht ,
für die Handelsvertretung Wechsel auszustellen . Der Wechsel selbst
ist auch nicht in den Besitz der Handelsvertretung gelangt . Die
Berliner Kriminalpolizei , die in Gemeinschaft mit der Pariser
Kriminalpolizei eingehende Nachforschungen unternommen hat , war
gleichfalls nicht in der Lage , dieses Wechsels habhaft zu werden .
Soviel scheint jedoch im Augenblick festzustehen :

Litwinow muß etwa zwanzig Wechsel im Gesamtwerte von
vier Millionen Mark

ausgestellt haben , die in der Hauptsache auf englische Pfundbeträga
lauteten und auf denen er selbst als Akzeptant und die russische
Handelsvertretung als Girant bezeichnet wurden . Diese Wechsel
sind bei einem angesehenen Pariser Anwalt deponiert worden . Ob
die Wechsel in Umlauf gebracht sind , und , wenn dies der Fall sein
sollte , wieviel solcher Wechsel sich in Umlauf befinden , konnte bis

heute n' cht festgestellt werden . Mag sein , daß die bloße Deponie -
rung der Wechsel für die erste Zeit genügt hat , um das Geld zu
erhalten . Bor einiger Zeit teilte jedoch Litwinow der russischen
. Handelsdelegation mit , daß ein Wechsel über 5000 Pfund bei der

Handelsvertretung präsentiert werden würde , da dieses Akzept in

bühne die ganze Saison durchspielen . Wie Intendant Dr . Eger
berichtete , werden auch verschiedene andere Theater , so das Staat -
lich « Schauspielhaus , die Volksbühne und einige Privattheaier mit

Neuinszenierungen und Uraufführungen klassischen und modernen
Neportoires aufwarten . An Konzerten sind Austauschgost spiele
zwischen den prominentesten Berliner und Wiener Orchestern vor -
gesehen , außerdem Thorkonzerte des Arbeitcrsängerbundes und des
Deutschen Sängerbundes . Im Eharlottenburgcr Schloß und im

Potsdamer Palais werden kammermustkalisch « Ausführungen im

historischen Rahnien stattfinden . Auch die leichte Muse , die Operette
und die Revue , sollen zu Worte kommen .

Kulturfortfchritie in der Republik .
Der Bund entschiedener Schulreformer hatte zu

einer Kundgebung „ Zehn Jahre republikanische Kulturpolitik — eine
Bilanz " ins Lehrerocreinshaus eingeladen . Di « Erziehung des tom -
wenden Geschlechts ist eine Frage , die den Republikanern sehr am
Herzen siegt . In richtiger Erkenntnis der Lag « hat sich die Der -

faffung von Weimar in mehreren Paragraphen auch mit Schul -
fragen beschäftigt . Die Redner des Abends berichteten darüber , wie
weit dies « Bestimmungen bisher zur Anwendung gelangt sind . Ge -
nasse Alwin S a « n g e r , M. d. R. , konnte aus dem Freistaat Bayern
nicht gerade von vielen Fortschriften berichten . Aber die Möglich -
keilen zu einer Umgestaltung sind auch dort gegeben , und mit ge -
nügender Energie wird die Macht der Klerikalen zu brechen sein .
Optimistrfcher äußerte sich Herr T « w s , Generalsekretär der Gesell¬
schaft für Volksbildung . Er würdigte besonders die Schwierigkeiten ,
die die Umgestaltung des Schulwesens mit sich bring «. Um kul -
tirrell « Fortschritte zu erreichen , braucht man viel « Jahrzehnte . Er
erinnerte ckn den § 1 „ Die Gewalt geht vom Volke aus " . Wenn

sich joder seiner Macht bewußt wird , kann viel erreicht werden .
Vor allen Dingen appellierte er an die Eltern , die von ihrem Mit -

bestimmungsrecht Gebrauch machen sollen . Wirksicha Fortschritte
oermochte der ehemalig « sächsische Ministerpräsident Fleißner
auszuweisen . In Sachsen , wo bis Airfang 1924 die Sozialisten aus -

schlaggebend an der Regierung beteiligt waren , ist eine vollkommene

Trennung von Staat und Kirche durchgeführt , es gibt keine Senn -
nare mehr , sondern nur Ausbau - und Oberschulen usw . In seinem
Schlußwort forderte Paul Oestreich all « aus . auszuharren an dem

großen Werk : der Erziehung zum repubsikanifchen Menschen . In
einer Entschließung ruft der Bund all « Gutwilligen zum Kampf
gegen die herrschsüchtigen Mächte einer überhalten Periode , zum
Bündnis für die . Kultivierung der Menschheit in unseren Reihen
aus .

Dienstag Urteilsverkündung im Bergmanu - Prozeß .
Nachdem Rechtsanwalt Dr . Alsberg in seinem mehr als vier «

stündigen großangelegten Plädoyer versucht hatte , alle Anklage -
punkte gegen Staatsonwaltschaftsrat Dr . Walter Iacoby zu
widerlegen und den Nachweis zu führen , daß der Angeklagte durch
Bergmann selbst getäuscht worden sei und im guten Glauben ge -
handelt habe , wurde den Angeklagten das letzte Wort er -
teilt . Während Bergmann nichts zu sagen hatte , erhob sich der An »
geklagte Dr . Iacoby und sagte mit einer leichten Berbeuguna
zum Gerichtshof : „ Ich bitte um meine Freisprechung .
Der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Wartenberge r, setzte den Termin
zur Derkündung des Urteils auf nächsten Dienstag , 10 Vi Uhr
vormittags , an .

_ _

Tagung der Landgemeinde « .
In der Zeit vom 15. bis 17. November d. I . finden in Berlin

die Tagungen der Landgemeinden , der 4. Deutsche
Landgemcindetog und der 5. Preußische Landge -
m e i n d e t o g , zum erstenmal gemsinschastlich starr . Aus der ge -
meinsamen Haupttagung am 16. November in der Staatsoper wird
der preußisch « Minister de « Innern , S r z e s i n s k i , sprechen . Don
den hierauf folgenden Borträgen sei der de » Neichssinanzmimsters
Dr . AilkßrdUg über „Finanzausgleich " genannt .

Ziiesenbefrug .
! russische Handelsvertreiung .

Paris zu Protest gegangen sei . Es verlautet , daß auch Holzmam »

seine Fühler ausgestreckt haben soll , um sestzustellen , ob die Hcm -

delsvertretung gewillt sei, den Wechsel einzulösen . So nimmt man

an , daß

holzmonn mit der Belrugsassäre in Verbindung steht .

da er von seiner Berliner geschäftlichen Tätigkeit Litwinow gut ge «

könnt hat . Möglicherweise hat sein Bankinstitut bei der Ausstellung

dieser Wechsel eine gewisse Rolle gespielt . Sollten allerdings die

Litwinowlchen Wechsel aus dem Depot des Pariser Anwalts be¬

reits in Umlauf gebracht worden sein und sich in Händen von gut -

gläubigen Besitzern befinden , so könnte die Handelsoertrewng unter

Umständen von letzteren in Anspruch genommen werden .

Im großen und ganzen herrscht über dies « Betrugsafiäre noch

völliges Dunkel . Sowohl die Berliner als die Pariser Kriminal -

polizei konnten in Wirklichkeit bis zum letzten Augenblick nichts ab -

solut Positives feststellen . Es unterliegt jedoch keine ry Zweifel , daß

Litwinow über kurz oder lang von der Polizei gestcW wird . Es

scheint auch nicht ausgeschlossen , daß die Affäre schon frecher restlose

Ausklärung findet . _

Kunstschahe in Moskau gestohlen .
Dilder von Nembrandt , Tizian , Correggio .

Aus den Beständen des S t a a t s m u s e u m s für bildende

Künste in Moskau wurden von noch unbekannten Dieben fünf
überaus wertvolle Gemälde gestohlen , ohne daß
es bisher gelungen ist . eine Spur der Verbrecher oder ihrer Beute

zu finden . Es handelt sich um das Gemälde Jße Christ " von
Rembrandt , um den ,�E c c e Homo " von Tizian , der

früher in der Eremitage bei Leningrad hing und im Jahre 1924

nach Moskau gebracht wurde , drittens um jia s a i n t e F a in i l l « "
von Corrcggio , von der eine Kopie in der Galerie Malest

pina in Pavio zu sehen ist , viertens um „ Saint Jean Evangelist «"
von Carlo D o l c i und fünftens um „ La Flaggelation du Christ "
von Giunta P i s a n o. Dieses Kunstwerk ist aus Leinwand ge «
malt und auf Holz geklebt , während die anderen nur auf Lein «
wand gemalt sind . Alles sind Originale von unschätz - -
barem Werte . Offenbar sind aber die Diebe keine Kenner ge-
wesen , sie haben beim Herausnehmen der Gemälde arge B e r -

stümrnelungcn angerichtet . So ist z. B. bei dem Rembrandt
das Oval des Ehnsiuskopses unregelmäßig herausgeschnitten und
bei dem Pisano sind die Hand des Henkers und die Hand und der

Kopfputz des Pilatus im Rahmen zurückgeblieben . Jedem Kunst -
kenner werden diese Mängel sofort auffallen , wenn die Diebe die
Gemälde anbieten . Mitteilungen über das Auftauchen bei Händler »
oder Sammlern nimmt in Berlin die Dienststelle B 3 im Polizei¬
präsidium entgegen .

Booiskaiastrophe auf dem Nil .
23 Mädchen ertrunken .

Bei einer Booksfahrt einer Gesellschaft junger Mädchen
über den Ril ereignete sich eine schreckliche Solastrophe . Dos Baal
sank wegen zu starker Belastung in der Mftte des . Stromes .
ZS Mädchen ertrankest . v "

' - y

Hindenburg - Goldstücke keine Reichsmünze . Eine süddeutsche
Firma vertreibt Medaillen aus Gold mit dem Bildnis dos
Reichspräsidenten unter der Bezeichnung . �Hindenburg - Goldstücke " .
Es wird daraus hingewiesen , daß diese bei der preußischen Staats -
münze als Privotauftraz hergestellten Medaillen keine
Reichsmünzen , also keine gesetzlichen Zahlungsmittel
sind .

Scala . Den größten Teil des Novemberprogranmrs füllt Jack
H y l t o n, der „ unumstrittene Jazz - König Europas " , aus . Jack diri -
giert nicht nur , er tanzt , hüpft , singt vor seinem Orchester . Er üben -
trägt sein Musikantenbild förmlich aus die Solisten . Was daraus
enfftehr , ist eine Symphonie musikolffchen Lärms , die man im
Rahmen eines Darietcprogramms wohl gelten lassen kann . Daß aber
jeder einzelne dies « Orchesters ein Meister seines Instrumentes ist .
wird an Soteroorträgen gezeigt . Vorher gab es wie immer « in
erstklassiges artistisches Programm . Den Reigen eröffnete die
G el n e r - Truppe mit ihren Wintersporff ' vielen . gut anzusehen
in ihrer fröhlichen Buntheit . Ein « gymnastische Spitzeulesstung sind
dir beiden Dewers in ihrer Nummer : Plastische Gymnastik .
Ruhe und Eleganz verbergen das Komplizierte der Arbeit .
L. M o riß zeigt neue Tricks mit Fahr - und Motorrädern auf dem
Drahtseil . Als lebend « Gummibälle zeigen sich IN o r» r o e
B r o t h e r s auf ihrem Sprungteppich . Auch die Jackson - Girls
hüpfen über die Bühne . Guypjy Rhouma Ist zeigt eine neue
Art des Groresktanzcs . die viel Beifall fand . Der Gedächtnis »
künstler Emanuel Steiner operiert mit Zahlen von schwindelnder
Höhe , zum Staunen der Nornialrechncr , die oft nicht einmal mit
dem Einmaleins fertig werden .

. Wmkergarlen . Im Ottober zwei Zauberkünstler , im November
wieder Zwei . Bißchen viel , nicht wahr ? Also sieht man dem
ersten . Herrn Steffin , etwas gelangweilt entgegen . Ms er
dann endlich abtritt , ist man vollkommen munter und sagt : Schade ,
daß es schon zu End « ist . Der zweit « Zauberer heißt E t t e. Mit
Vornamen Bernard . Jedermann kennt dieses ausgekaut « Lied :
Trink , trink , Brüderlein . Jedermann wird übel , wenn er , an
Herrn Meyer auf dem Himalaya erinnert wird . Dieser Bernhard
Efts bekommt es aber mit seiner » 15 Iozzleuten fertig , daß mau
sowohl vor dem Brüderlein als auch vor dem Herrn Meyer mit
atemloser Andacht fitzt . Herrlich musizieren diese Musikanten , fort -
während befeuert von diesem Zauberer Että , der jetzt endlich wieder
aufgetaucht ist . Nur sind seine Musikanten alle so furchtbar
ernst . — Unser Publikum ist gar nicht so schlecht wie sein
Ruf . Es erkennt durchaus richtig , daß der Luftakt der drei Kie -
wings etwas Unerhörtes ist . Diese drei famosen Burschen
spielen herzlich lachend mit dem Tod . Die vier Fellers ver¬
legen den bekannten Schleuderbrettakt auf das Drahtseil , und Fox -
trott tanzen sie auf dem Seil besser als mancher Gent auf dein
Parkett . Was soll man zu den vier amerikanischen Ru »
naway Excentrics sagen ? Lassen wir den Berliner
sprechen : Mensch , da lachst « dir ' n Bruch . Der Unsinn , den die
vier treiben , ist so ungeheuerlich , daß man sich «in Reservezwerchfell
mitnehmen müßte . Die Handstandkünste der Helders sind
staunenerregend , ebenso die Eowboyspiele der Dakotas , die
leider als Entreenummer gehen . Das Rennen der englischen Terrier »
nach der ( künstlichen ) Rotte löst Stürme der Heiterkeit aus . Das
Ballett Remchinova bringt atte Tanzkunst in bester Technil
und vornehmer Rahmung .

»« Herbaicht der öffentlichen weNerdieaststeUe Berlin und « » geaend ,
lNachdr . oeie . ) . Zeitweise geringere Bewöltuna . Temperaturiückgana , Nacht -
stötle , keine wesenUichen Niederschläge . - Aür veulschlaod : Im Süden
und Südosten tiow verbreitele Niederschläge , in Norddeutschland wollig bi «
heiler mit Nachtir ästen .

. . . . .SSSS - -— . _. iJ - - - --
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daß unsere Einkaufsorganisation mehr als

ein Sechstel der gesamten Tabakernte Ma -

cedoniens aufgekauft hat . In den Rest teilt



Mfiipleny
[ comK , d. 10. II .

Zk»l ! ' ÜM
ümer a. Linden

A. - V. 142
19 V» Uhr

Ein

RMall

Sonnb . , d, 10. 11.

dismarckstr .
Turnus III
19' / . Ubr

StaaU -Opu
Am Pl. d. Renobl .

ß. - S IS«
19' / , Uhr

StufL Sduunijlh .
ia Snbrnniinkt

A. - V. 194
20 Uhr

UMIIieMDeaier. üiarlflig .
2» Uhr

BrUadtairrerlorei ! ■nhs.

seatÄ
8 ( Ihr B 3. Barbarossa 9256
Jack Hylton , der unumstrittene
Jut - KSnle Eurepat . mit seinen
IS Solisten und weitere zum erste - '
Male In Berlin aultretende inter¬

nationale Stars .
iwnrtimmmrimmiim1111u11mn11111miRvmnmummi
Sonnabenils o . Sonntags

) e 2 TorsteUonüen
140 u. 8 Uhr. — 3. 40 ru ermäBijt .

Prtlifn das rantc Proeramm .

MmWW
tt,Nch » % Ahe

Fneöenke
yrtms Letzar »IHgirrll

MI » SeM
Mm » ZMer

HUb« Verser » « « speemmw
»rnstnebt » etarabnig

Cs » Rex Ämdorg • Raifer >Si |
Die Seffe ist den gesje »

tag ceiftnel .
Telephon : Zentrum 3T8 u. 9393

I <lroB « s Schauspielhaus 8 1

CASANOVA

[ mltMlahaa ) Vaknen . Begie : Chare "
1 Snaat « 3 TT. ; Heohmlltejs - VvsUil

uie ganze Vorst zu halben Prei sen . |

« " « Uhr tASFNO TUEAl tK »'
UethtTarer StraBe 37 .

Neol Ken !

Slöpset

n « M «in trstkiMsiger bonler Teil .
1- urunsereLesnrOuttchein lürl — l Pers .

Pauieull nur 1. 14 M. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise - Perke « u. Rand OJkt M.

[ Konilsäie Oper «
| lames > Kiein - R « vkc i |

Tausend
nackte

Frauenll
3i » { >ro8e Revue der

JreiCTi Ltebe "

i » s Uhr
VorVeUstaudige VersTdllang

zu kleines Preisen

Psrfcstt SBf 4,50 Mk.

RenalssancenTheater
S' l , Heule VI,

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Beer . Regie rOust Härtung .

Theater a . KottbusserTor
KottbusserStr . b Telz Mpl. ltOTI
TSgllch 8 Uhr , au Cii Sonntag

aachm 3 Ubr ( ermU . Preise )
iiitew Sänger « h

' „Bieirieh . biBerrselisDieli ! "
WaMelnnankalt

Slameitidch „ H u 1 1 • « «
Velksnreise : Mk « JO » 2. "O. Leren 2. 50

CIRCUS

SerllnÄlTAS - ?
TSgtlcb 8 Uhr .

Bin Circus - Progratnm urte es der
Berliner sehe » wilL

Sonntags 2 gleleh rress * Versig .
« and 8 U»r .

Kinder Nachmltmgs - Verstellung
Helb « Preise ,

Senat an »ob TS —I Lbr Affaatllcfee
Probe mit Konzert .

Stall . SesIrdllgvB - ' und Tierschau .

vvUlZdWme
Ikiittr inBilivtiit :

8 Uhr
Zum SO. Male

Der lebende
Leichnam

Idut « in
SduffliainliBD

8 Uhr

Dit Orn - CmdisB
Oper

Ma- Tlieater
8 Uhr

Sdneidn Vübels
iloimlÄW

Staad . Sdiillsr -Üi.
8 Uhr

DerLflBJMiirra -
loreue Sola

Th. id Sdüffknirbm
Taglich 8 Uhr

Elle M- Groito

Paulsen . Valetti ,
Ander , Oerron ,

SchauluB , Kühl ,
Lenja .

Iihgtu ; linde» 11111. 211

Dentsdiet Dual «
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon <f.
Reinhardtbahnen ,
Kurtürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 418 u. 449
SUhr , Ende gegen II

DieVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBrucknet

Kanmenpiele
Norden 12310
U. Ende nach 10

Jiea tEriea in

RiBsel gentlassar
Komfld ie von Waller

hasenclever

Die Komödie
Bismarck 2414/741 »
8' / , Ende 11 1, Uhr
Leine 4 Aatführg

Ellara und
Kliufcp
Kem&flc

von Bemard Siran
Mittwoch , de » 1A

7V, Lhr
Deutsche UraullOh -

ruag
• . OlynuMa *

von rtanz Molnar
Regle :

Forster Larrinaga .

ÜIEB - H
. . Sdifin and

MUtK "
It . ! > Uminlipilut

Tlgllch
8» " Uhr.

bann leg
. Vantteilaiigae
3 INvt- t ' l , Bhr. Ii«*-

:!»lh nk

rbaDHbeater
dresdener Str . 22- 24

8 Uhr
SehntlderTibbels

iofertlthiBi
«- -A »S—f . -LI
ntti ®8tw» WlofTCZIVlffu

lanmkj - OkHi
rh . KSnlfrrlfr . St.
Tigllch 8-/ , Uhr
l « r Frtneiant
Schauspiel von

Hans J. Rehlisch
Sti. in » . ili , Rh

Kieme Preise
Der rata General

Komodlenlsoa »
Tgl. 8' / » Ende TO' / .

Perleolieiiiilie
von Bruno Frank
Stg . nachm . 38/, U.

kleine Preise
Mein Vater kal

Recht gehabt

Tkealer
Ib der Stadl

h — tohniti . »
Dönh . 919. Vi, Uhr

Spiel im Schlop
MddiKirmUiar .

Regie Eugen Reben
kW TUntarr. lirIXm .
Iltis, iMk-Silkt , Iktn ,

TmWnM.
Theater Tn der SUdt
Zottn tg. nachmittag

4>' , Uhr
«piri im » all » «

In d. Abend besetz g.
Kleine Preise

von 40 PL bis 3 M

Tb. Ii te llfntdr .
Kork «209

Tgl. S1/, , Sonnt 4 U.

L H. Loramel
in:

„ Runxendori
auf Weile O. i "

Rundfunkbörei
bBlbe Preise

Sonnabend 4 Uhr

Klein MeM .

H6pf 3hr Männer ,
lassf Euch

auch

�0vorieilhaö
Das fieiflt also , zu den gfaich r »Tb-

drigen Preisen , über die man bei

unserer Damen - Kleidung Imme «

wieder und so rühmend spricht

Aber nicht nur die niedrigen Preise

sind das Bemerkenswerte an der

Herren - Kleidung , die Sie bei ans

kaufen , sondern — vielleicht mehr

noch — die gute Qualität die gute
Verarbeitung und der tadellose Sitz

unserer Kleidung , für die unsere

niedrigen Preise galten .

Und deshalb wird auch jeder , de *
einmaleinen Versuch bei unsgemacht
hat , jedem seiner Freunde raten :

K6 ( ilgstraB « 33 Chausseestr . IIS
» » » » stetaiV « »

Trianon - Th .
Täglich 8' / . Uhr

Sksndai omOliy
Erika Ollssner ,

Heinz Saliner
Rtitidfunkhirer

HaEb « Preise
Sonnabend und

Sonntag 4 Uhr
SehaecwelBebefl

nad lesearat

DMstar am

Mollandorfplatz
T «glich »-/ , Uhr

SAwanwald -
nödel

Operette In 3 Akten
Sennabend

nachmittags 4 Uhr
Dm nczä gier ige

Sleraleta

SiUuHrHUtu
Ott . KBaader - Th.

8 Uhr

MeSerzoRlB
von CWcaßo
lliw. w btHridi Aiimi

Leialag - Thaater
PI , Uhr

Alb.
*

Jot labiffliiw "
Drama von

Louis Vemenll .

R
oso - Thea tar
Sr. rmtfir-. irSt. 133

4 Uhr
kdinbriidE !

8' / « Uhn

Täglich PI , Uhr

KU SSM !

Der Dickkopf
Saadraek . Laad ».

5 tarier . Sikla .

i ' water in latns

Täglich 8 Uhr :

„Bitte ( MeB "
Revue in 24 Bildern
Musik v. Holländer

Ba JUSeSiDlE b3IEi
Hai S her man «

Pcichshallen - Theater
Abends 18 I SomiL nchm - l 3 |

Sfefllner sanier
Neu ! Neu !

Buni « im Btfiogiiaileg
Burleske v. Mcysel

«ad », kalkt «raiw. teil » «na .
UODbei ' . Mreti ' ii

Varletd — Koeztrt —Tanz .

Berliner llik - TrlO
NaukSlln . W Uhaatr . 74/7BI

Winker
Garren

ntMims n In
fr an. MzatenW SM

Noll . 157«
16 Uhr

Oer Steroki » Mei
In Winter

» Uhr

Erdf ntf Vttani
20 Uhr

Sonne D. Steme

Lustsplelnaus
Friedrichstr . 236

Bergmann 2/22/24

Täglich P! , Uhr
Das Ittistück ran

Berlin

Am wie eine

Klnbenmans

Fibrik

Sehefllan
tejartbilo te . IS

Speise -
von 373 . — an
Herren -
von 373 . — aa

Schlaf -
Zimmer

von SfKfe— zu

SefellenaussiHußwaHl
der Schlosser - Zwaagsiauung

I » » er « » .

- - -- - -- -- - - -13. _ _

_ _ _ _ _ _

«txns »» 3 UV« , in �JafvaBtaei - &a
Blrbaubebeults , EluleKfu . 88/84.
Wahl des dJefcSteitfflBfdiulfo der

Schlofftt - Zwimgpln »u»g ht BctHa .
tt « llt 9RUU «Oer i « de » Zhmmq » .

betriebt « befchOTtigten StoOecen. in bDitt
- - - r.ch nozber oen

—- - - . Oer rhu Stftätiaunfl »eben in
tefJm . bei st» tn « du » snaungaaetrieb
befchdstizt Rnb.

5 «. ! De » • efeBeMualihnfe .

Bionaspradn
tebet He

tette ptttawtrt

Pamt Sallate .
,, . m«»» OomeeiHaMMnorm . nZWrTimtfm

MarlaiuieBStnBe 4
Eck» Raunynftra� «

Umf Merh - oL 100 08

Itbm . FIH».
ErMttteik
krtk hh pMh.

Ksllaikc/.
Berti » V 61 ,

WtttllllriM »f . »

Saatag . bea 13. »( «»«Bebet , obeaba
• Ahe . las Derterrefoal » es Btt -

» eMbaheof » » . daleaftreh « 8 » 83

Branchesversammlung
der Boa « ttak Geldschraalschlosser .

t « 4 e « «t bnu « g: L Beticht der
StaadSmtammtnT »«. % «trnuajnabmr
znz «efeOenausfdMßwebl - �Berfchiebene »

Shae SRitgliebebttch Ida Rutrtti .
«ei ber Si <bti «Nil btt ragwatbaun «

HT ff Pflicht tiaa « leben «loOecen. bo
foabez « ber Ta bea Krtnunaabelrieberi .
belchäitizteN , z» bief « «erfaMmIunz PI

FSz bis Bielen Bewetfe herzlick, «
Teilnahm « bei » Tab « taeinea lieben {
StoaaM

Wilhelm Knupe
ist es mir tmmSgNch . leben , einzelne »
jn Hanken. Zd> fprech « hierwil allzn I
liebe » «erwmrbten , Freunden unb i
Bekannten für ihr « fo «aHIWenbe SttW j
nehme meinen herzlich sten Dont aus

Auch banle ich recht herzlich den !
Inhabern unb dem cefcmlen Perianal j
ber Firma Otla Saumann , ben Herren
ber Bahnadleilnng II ber Berliner
Straßenbahn , ben PÜtz' . iebern na » \
Slub Böhmischer Zirkel unb de , j
Mietern bea Hause » Sorten strahe C

Brau Mari « Knupe ,
Stella , fl. Zton «mb»r 1933

»arten »r . 32.

gibt bl » auf weitere « AnrUte
Ulster , FaleMa ru Fabrikpreiien
ab. Bitte , flbenreugen Sie sich .

KM - MM - MM . tlr .
OM Ortaatimnltan « .

L- ] uergens
Älernnderplelr
Neue Könlgilr ,

TRAURINGE
Mk. 53 .
Mit.
Mk. 38 .

1 '

■ i Ring DnkateagoM | 90O geat . )
■ « rCS n eum Reklamepreis von Ml

- W t�ltSSSSiC Gediegen und modern . . Mk
■ jtBmt » ��SreßtfdrJi Schwere AusiBhrung . . . . Mb
I " SrQr 1 Ring ( SU geM )
I UnBSBlÄ Wr — Gediegen und modern . . Mk. 12

_ _

■ ' CjBMnBi Preisliste Schwere Ausföhrun « . . . . .Mk. 13 . -
JrmüfPm gratis SkaraL Ringe v. Mk. 4 . —bl « 7 . —p. Stück

R JSZi ' A» Gravieren gratis zum Mitnehmen .

| o « reschatz , Hennaon Wiese , Berlin
WWWWW stä » « i , «• > aooo luganiM « Trauring « am L ag « r .
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Schwere AtafBhrung . . . .
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Gediegen und modern . .
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poincare betraut .
Doch wenig Erfolgsaussichien . — ( Sozialisten und Koalitionsfrage .

pari » . 9. Ütoocmict . fEiyenbericht�
Der PräsÄcnt der NepubliL hat am Freitag Poinrare mit

der Neubildung der Regierung beaustragt . Die

Untarholtung zwischen Domnergue und Poincare dauerte nicht wen « .

ger als z w e i Stunden . Poinear� . hat den Auftrag n o ch n i ch t

endgültig angenommen . Er Hot sich lediglich bereit ertlört ,
seine Freunde um Rot zu snageu .

Poincart weiß genau , doh die Wiederholung der . . Ratio -
nalen Einigkeit ' " , seine alte politische Formel , an der er auch haute
noch aus Gründen der S�bstachdmg festhalten will , unmöglich
g e w o r d e n ist . In einem Äommuniqua . das er noch seinem Be .

such bei Doumergue ausgegeben Hot , erklärt er , doh die Ereigmlsc
der letzten Tage ihm Wc Wiederaufnahme seiner alten Ausgabe nicht
erleichtert haben . Jeder andere Politiker föime eine andere
Linie oerfolgen . Er aber dürfe die Mitarbeiter nicht vergesien , die
er seit dem Jahre 1926 in seinein Kabinett der „ Nationalen Einig -
tek " gesunden habe . Er müsse sich also bemühen .

wiederum ein breile » Kabinett der „ nationalen Eiatrachi "

aufzustellen , wie es die Dollendung der Finanzierung und die Re -

gelung der schwebenden außenpolitischen Fragen verlange . Leider

zeigten tue Entschließung « , umt A » g ers sowie . die Resolutionen .
der Radikalen ftommerftwflioir nrub der Gruppe Marin einen für
seine Pläne sehr ungünstigen Geisteszustand . Dazu
kämen noch die Differenzen mit dar Finan . zkommisstlm über

das Budget für S ) eer und Marine sowie über die Stauer -
reformen , die geeignet seien , die Annahme des Viü ) gets zu ver -

späten . Deshalb habe ihm die Kommission , wenn auch vollkommen

zu Unrecht , vorgeworfen , daß er das Budget zu spät eingebracht
habe . Die rechtzeitige Erledigung des Budgets sei aber sür ihn eine
Vertraue nsfrage . Er werde unter keimen Umständen die

Wirtschaft mit den Budgetzwöliteln wieder bogirmen . Auch könne
es sich für ihn nicht darum handeln , ein Kabinett nur für sechs
Wochen zusammenzustöppeln . Trotz aller Schwierigkeiten wolle er

sich ernsiLch bemühen , eine tragsähige Regierung zu bilden .

Diese Erklärungen Poinams klingen äußerst ernst , ober

Erfolg dürfte seinen Bemühungen kaum beschieden sein .

Die Linksparleiru bis zur Gruppe der radikalen tluken

stoucheur ) haben sich bereits prinzipiell aus da » Alindesl -
programm von Angers sestgelegl .

Dieses Programm weist folgende Punkte auf : Entfernung der Ar

tikel 70 und 71 aus dem Finanzgesetz , Ermäßigung der Kredite
sür cheer und Marine , Steuerreformen durch Entlastung der kleinen

Steuerzahler . Fortsetzung der friedlichen Außen . »
poUtik Briands und vor allem der Abrüsbing , Schaffung der

Einheüsschuie , Annahme des sozialpolitischen Programme des oll ,

gemeinen Ge we rkfcha fts dunde s. '

Zm übrigen hat sich die Sozialistische lsammersrakllou um
Freitag bereit erklärt , sede Regierung , die sich diese » Programm
zu eigen macht , aus da » «utschiedeusle zu «uferst üchen , so sie
hat sogar die Möglichkeit einer aktiven Refeiligung der Sozia -
listischen Partei , an einer derartigen Regierung in Ausficht

gesielli .

3u diesem Zwecke soll am Sonntag der erweiterte Partei «
vorstand einberufen werden . Die Fraktion begründet diesen Be¬
schluß damit , daß unter allen Umstünden das Zustandekommen seder
Regienn « ; der „ Nationalen Einigkeit " oder der republikanischen
Konzentration , die nur ein Deckmantel für die Herrschost der
Reaktion wäre , verhindert werden müsse . Es gehe nicht

an , heißt es in der Resolution , daß die Reaktion wiederum wie
bisher ihren Emsbiß unter falscher Flagge m übertriebenem�
Maße geltend ma�rtz�könne . . / - - - -— . |
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poincorl fonferiert mit dem Rumpfkabinett -

und Koch .
pari » , g. November .

Zu den Besprechungen , die Poincorö nach dem Empfang bei
Doumergue mit seinen früheren Ministern ( ausschließlich der
vier Radikalen und des Nationalisten Marin ) ausnahm , wurden
nach einstündigcr Dauer auch die Minister Sarroit und Marin
hinzugezogen . Minister Sarroit , der mit Minister Marin die Sitzung
nach zehn Minuten wieder verlassen ha, , erklärte , Poincarö
habe ihn nur um seine Ansicht befragt . Kurz bevor Sarralt dos
Finanzministerium , wo die Konferenz stattsand , verließ , ist
M o r s ch o l l Foch angekommen . Man nimmt an , daß ihn
Poineorö über die Frage der militärischen Kredite , über
die es zu einem Konflikt zwischen Poincore und der Finanzko , „ Mission
gekommen ist , hat hören wollen . Die Beratungen Poincarö » mit
seinen bisherigen Mitarbeitern hatten gegen 7 Uhr abends ihr Ende
erreicht . Poineore wird morgen seine Besprechung fortsetzen . Er
Hot aus Iv ' /u Uhr vormittags eine neue Beratung einberufen .

Der 9 . November im Rundfunk .
Rede des Reichsinnenminiflers Severing .

Im Rundfunk hielt der Reichsminister des Innern , Genosse
- �»rl Severing , die Gedächtnisrede auf den 9. November . Er
Führte u. a. aus :

Für olle Einsichtigen stand sest , daß der militärische Mißerfolg
«nen tnnerpolstlschcn Umsturz nach sich ziehen würde , lieben Augen «
bück waricle man seit den Oktobertagen auf die Katastrophe , und
" iemand in den monarchistischen Kreisen fand den Mut zur
�irteidigung .

Der 9. November war nicht das Werk einzelner Verschwörer ,
sondern es war das Signal sür die Selbstbestimmung des

Kolkes. Es bedeutet Geschichtsklitterung schlimmster Art , diesen
�8 als Tag des Verrats zu bezeichnen .

Die neue B e r f a f s u n g des deutschen Volkes geht nicht von
Fürsten oder Diktatoren aus , sondern vom Volk . Und die » ist

(o höher anzuschlagen , da das alle System alles um die
politische Erziehung versäumt hat . Nur durch Selbstbildung
vurde das Resullot erreicht . Man sagt öfters in »ationalistischen
pfeifen , der neue Staat hätte keine Führer , aber haben nicht die

Männer, die so oft verlästert worden sind , Deutschland ge «
bettet ? Sie haben dos Chaos verhindert und den Wirtschaft «
�' chen und kullurellen Ausbau des Landes gesördert .

Durch die Revolution ist kein Ädcalzustond geschaffen worden .
<lbcr war dieser nach einem Kriege möglich , der Raubbau
on allen Kräften de » Volkes trieb ? Deutschland stand unter
doppeltem Druck , nämlich unter der Diktatur des Auslandes und

Innern unter der des politischen Abenteurertum » . Nur weil
Uder Dolksgenossc wußte , daß es sich um seinen Staat , um seine
ügene Schöpfung handelte , wurden Anschläge jeder Art auf ihn
0b gewehrt .

Finanziell « Lasten drängen immer mehr zum Einheit » »
' ' o a t. Es ist zu bedauern , daß der 9. November nicht auch hierin
Mandel schuf , denn die Kleinstaaterei ist im Grund « dieselbe ge »
blieben . Die Landsplitter müßten zu einem geeinten Bolke beut «
R) «r Nation zusammengeschweißt werden .

Jeder deutsch « Republikaner weiß , daß «r nicht zuerst als

-beillschcr . sondern als Mensch zur Welt gekommen ist . Deshalb
' bill er keinen Bölkerhaß . sondern den Frieden , deshalb ist er
0«Sen Krieg , Diktatur und jegliche Art von Terror . Sein Haß gilt
ollein dem Haß und seine Unduldsamkeit nur der Unduldsamkeit .
' lad aus diesem Grunde fordert er auch die soziale Republik .

Die Ereigntsie der letzten Zeit zeigen uns , daß so wenig wie
der Politik auch in der Wirtschaft das „ So will ich, so befehle

' ch! ' Geltung behalten darf .
Hatten die Träger des alten Systems nicht das Bolk von jeder

�' genvcrwaltung obgcschlosien , wer weiß , ob der Ausgang des

�teges nicht ein anderer gewesen sein würde ! Auch der 9. November
bat nicht alles besclligen können , was morsch und krank in Deutsch¬
land war . Aber das Volk weih jetzt , daß sei » Recht seine Bcrsossung

Dem Ziele der höchsten Menschenidealc zugewendet , werden

schließlich Recht und Bernunst doch siegen .
*

Heber Wc glänzend verlaufene Re v aluti on » f » ier im

Sportpalast wird im lokalen Teil des Blattes berichtet .
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Die Welirevolütion „ kaum erwahui " .
31H Schlangefiehea feiert Moskau den Revolvtioastag

Moskau . 9. November .

Die Feier des 11. Jahrestages der bolschewistischen Revolution
�urix zwar mit demselben Zeremoniell gefeiert wie in früheren

Dohren, doch trat unoerkennbar «ine gewisse Zurückhaltung
' b, Gesamtcharakter der Festlichkeiten hervor , wie sie sonst nicht zu
bemerken war . Schon die äußere Ausschmückung der Stadt Mos -
kau war sparsamer al » im vorigen Jahr . Besonders aufiallani )

jf| die Reserve , die man sich hirisichllich der Reden auferlegt hatte .
�tatt der erwarteten langen Reihe von Kundgebungen der Regie «

Tngs . und Parteiführer gab es in der traditionelle « Festsitzung
Moskauer Sowjets nur eine Festrede des Bildung » «

�mmissars Lunartfckjarfri . In dieser wurde die Außenpolitik fast
F! ar nicht erwähnt , nur die Frage der Knegsgefahr kurz gestreift .
Im übrigen konzenirierte er sich auf die innere Lage und wandte

| jch gegen die Feinde des Sowjetsystems , die von wirtschaftlichen

3ch»ierigkeilen eine nahe Nerändcrung dos Regirnes erhoffen .
- luch bei der großen Parade übten Regierung und Partei eine ahn «
üche Zurückhaltung und feie sonst üblichen Reden vor der Parade
' ' eleu fort , wobei es besonderes Aussehen erregte , daß die tradi »
üonelle Ansprache eines Vertreters der Koiriinterrr unterblieb .
Der Sowjetpräsident Kalinin hielt eine kurze Rede . Die Welt »

Revolution , aus die bei dieser Gelegenheit sonst immer bo»
sonders ausführlich eingegangen wird , ist in diesem Jahr kaum

erwähnt worden , die Plakate der Demonstrationszüge zeigten
nur wenige Losungsworte dieser Art . lleberhaupt wurden Hinweise
' Urs die Außenpolitik in den Umzügen und Karnevalsgruppen ver «

mieden . Im ganzen kann man sagen , daß in diesem Jahr das

Fehlen des revolutionären Pathos mit entsprechenden Reden der
Feier eine besondere Färbung gab . Am Bombend des Festes
standen mor fast allen Läden große . Schlangen " . Auf diese

Erscheinung gehen auch einige Sowjetblätter ein : diese Aniamm »

sunzen seien weniger durch wirtlichen Warenmangel . zu erklären
als durch die . psychologische Einstellung ' der Mafien .

Zehn Jahre polenstaai .
Die Nichtpolen feitrn nichi mit .

Dl « Nachfolgestaaten des Weltkriegs haben — mit alleiniger

Ausnahme Deutschöstcrreichs — das eine gemeinsam , ihre Minder¬

heitenvölker mit dem Staat zumeist nicht versöhnt , sondern in tiefste

Unzufriedenheit mit ihm getrieben zu haben . Wie da ? Zehnjahrjest
her Tschechoslowakischen Republik von den NichUschechen gemieden

wurde , so geht es erst recht auch in Polen . An der Festsitzung de ».

�ejms am 19. November werden die nationalen Minderheiten nicht

teilnehmen . Die Fraktionen der Ukrainer und der Weißrulsen werden

dies dem Sejmmarschall schrisllich bekanntgeben . Die deutsche

Fraktion hat folgendes geschrieben : Di « deutsche Minderhell aner «

kennt stet », daß der polnische Staat sein Eigengepräge durch da »

polnische Boll erhält , doch beweisen die Maßnahmen der Gesetz «

stebung und der Berwaltungsbehörden und auch die Kundgebungen

polnischer Regierungsvertreter , daß die Deutschen als u n e r «

wünschter Faktor im Staatsleben betrachtet werden :

mm, begegnet ihnen entweder mit Ignorierung ihrer Existenz und

ihres Hoimatrechts oder mit Duldung und aktiver Förde «

ruug des gegen das deutsche Boilstum gerichteten Vernich «

tungswillene . Die Deutschen in Polen sind fern chavou »

sich gegen die Staotsoutorität anszulehneu und die

deutschen Schullinder werden daher zu den Schulseiern am w. No «

vember kommen . Die deutsche Sejmfraktion jedoch steht sich außer -
stand «, an der Festsitzung des Sejms teilzunehmen , da trotz der in
der Verfassung enthaltenen Zusicherungen und ungeachtet der inter .
nationalen Verträge die Parole der Entdeutschuag de » Landes

weiterhin bestimmend geblieben ist . Die deutsch « Fraktion gibt der

Ueberzeugung Ausdruck , daß der Zwang der unaushalliamen Eni «

Wicklung de » Rechts die Ketten der geistigen Knechtschaft sprengen
wird und daß Polen dasselbe , was es für das Polentum in
anderen Staaten fordert , auch den Deutschen in Polen wird

gewähren müssen .

Oie ukrainische Bewegung .
Die blutigen Rorsälle in Ostgalizien sind im Sejm in Darschau

besprochen worden . Eine herausfordernd « Rede des Innenministers
General Skladtowski bcontwortefen die Ukrainer nach stür «
mischen Szenen mit dem Gesang ihrer Nationalhymne . Der Führer
des Regierungsblocks , Oberst S l o m i k . beleidigte den allgemein
hochangesehenen polnischen Sozialisten Dr . Marek « Krakgu in

gemeiner Weise , was neuen Krawall hervorrief . — Das Lemberger
Ukrainerblatt „ Nowyj Tschas " ( Neue Zeit ) feill mit , daß der von den

ukrainischen Institutionen erlitten « Sachschaden in die Mi l -
lionen geht . In der zerstörten Buchbinderei des Kulturoer -
bände » „ Proswita " sind alte Manuskripte von uuschätz -
barem Wert verloren gegangen , die Eigentum des ukrawlschen

Nationalmuseums in Lemberg waren .

Oie Verschleppung Vosfls .
Bern . 9. November . ( Eigenberscht . )

Der Bundesrat teilt mit . daß er den Notenwechsel mll Italien
anläßlich der Rossi - Aflöre für abgeschlossen betrachte . Als

positive » Ergebnis hat die Schweiz die Abberufung eines Bs -
omten der italienischen Gesandtschaft in Bern und die Aus -

welsung von zwei italienischen Spitzeln zu verzeichnen . Der
Beamte leitete den saschistischen Nachrichtendienst in der Schweiz .
Die Weigerung Rom » , die an der Berhaftung Rossis beteiligten
italienischen Polizeibeamten und die Behörde , die den italienischen
Spitzeln falsch « Pässe ausgestellt hat . zu desavouieren , muß
der Bundesrat hinnehme » .

Bauernregierung in Rumänien .
Keine Fortsetzung des alten Regimes !

Bukarest . 9. November . ( Eigenbericht . )

vor mit der Regierungsbildung boaustragfe rumänische Bot -
schafler tn Confton und oftmalige Außenminister der Üunkerreglö -
mögen , Xitutesea , hat {einen Austrag an dm Regentschastsro «
als gescheitert zurückgegeben . Am Nachmittag wurde AI a u i u . der

Führer der National - und Bauernpartei , vom Regentschaslsrat mit
der Kabinettsbildung beauftrag «.

Oanziger Volksentscheide .
Leber Verfassongsäuverong .

Danzig . 9. November . ( Eigenbericht . )

Der Bolls tag nahm die entscheidende Schlußabstimmung
über die durch das Bolksbcgehren eingeleitete demokratisch «

Dersassungsänderung vor . Da die Kommunisten sich in

Gemeinschaft mit den Deutschnotionalen der Stimme enihiellen ,
wurde die erforderliche Anwesenhell von zwei Dritteln der Abgeord »

netenzahl nicht erreicht , lieber den Entwurf kommt es nunmehr

zum Doltsentscheid .

Inzwischen hat auch das vvn den Rechtsparteien durchgeführte
Bollsbegehren Über eine reaktionär « Verfassungsände¬

rung die erforderlichen 21 999 Einzeichnungen aufgebracht . Dieser

Entwurf wird ebenfalls im Dollstag zur Abstimmung kommen . Da

er keine Aussichren auf Annahme hat , wird er ehenfäll » einem Bolk » -

entscheid unterliegen . Die erforderliche Mehrheit beim BoUsentscheid

beträgt 197 999 Stimmen .

Auch Nordamerika beherrscht Asiafea . und zwar aus den Inseln
der Philippinen die Toga len . Lei einem Komps mit der Polizei
wurden zwei Eingeborene getötet , viele verwundet : auch
zwei Solltatet ! und ein Polizist . Ursache de » Kampfes soll Unzu «
sriedenhett über zwei Verfugungen sein , die die Erhebung der
Steuern imd den Schulbesuch regeln ,



Llnternehmersturm gegen den Staat
Nach den Eisen - die Zementbarone .

Iur d- o Thüringer Z e m e n t i n t> u st r i e ist ein Schieds -

spruch gefällt worden , der den bereits am ZV. September IV28 ab -

gelMiscnen Manteltaritnertrag mit oerschisdeiuni Abänderungen , bw

den Berhältniffen etwas mehr Rechnung trugen , inisder in Kraft

sent « und eine Neuregclung der Löhne brachte . Die Unternehmer

lehnten dm Schiedsspruch ob , die Arbeiter nahmen ihn an und be¬

antragten Verbindlich keitscrklärung . Dies « wurde am

18. Ottober ausgesprochen . Damit waren in der Thüringer Zement -

mdustric die Tarif , Verhältnisse
'

neu festgelegt .
Was geschah ober ? Die Unternehmer setzten sich über Rocht und

Gesetz hinweg , wie folgende Vekonntnvochung zeigt . Sie wurde

allen Arbeitnehmern zu gesandt , von denen die Leitung des Prülsmg -

Konzerns annimmt , daß sie Mitglieder der freien Gewerkschaften sind ,
und lautet in ihrem . chauptteil :

„ Denjenigen Velegschaitsmrt gliedern , welche dem FabriLarböiter -

vsrtxmd , dem Deutschen Mefellarbeitmverbaiib oder dem Zentral -
verband der Maschüristen und Heizer als Mitglieder wrgehören , teilen
mir hierdurch mit , daß wir mit Wirkung von heute ob aus dem

Arbeitgeberverbond der Thüringer Zennmtindustrie ausgetreten
sind und daß wir mit sgsortigcr Wirkung die Zsrbeifever -

träge mit den Angehörigen der genannten drei Gewerkschaften auf .

kündigen . Dabei beziehen wir uns auf dos Urfeil des Reichs .
orheitsgerichts vom 8. Februar lf >28 ( RAG . 68/1927 ) . Wir beab¬

sichtigen , unsere Belegschaft von morgen ab zu den von unz bis zu
der Berbindlichkeitserklärung der Schiedssprüche gehandhabten Ar .

bcitebedingungen ( Manfel und Löhn « ) zu beschäftigen . Den ge -
kündiglten Arbeitnehmern bieten wir an , bei uns ebenfalls unter

diesen genannten Arbeitsbedingungen zu arbeiten . Diejenigen Ge -

kündigten , die diesen Vorschlag nicht omtehmen wollen , können in
den Tagen vom 31 . Oktober bis 2. November 1928 ihre Papiere
und ihre Schtußlohnrechnung in Empfang nehmen . Infolgedellen
gilt für jeden unserer Arbeifer , der die Zlrbeit fortsetzt ,

Der Lerbaitd der Fabrikarbeiter Gau Thüringen in Erfurt —

die federführende Organisation ehielt vom Arbeitgeberverband der

Thüringer Zsmentindnstrie ein Schreiben , worin mitgeteilt wird .

welche Werke aus dem Arbeitgeberverband ausgetreten sind .
Die genannten Werke stellen so ziemlich den ganzen Arbeit -

g c be r v e r b a n d für die Thüringer Zenientindustrie dar .

Die Belegschaffen haben sofort in Betrisbsverfamnllungeii gegen
die Maßnahmen der Arbeitgeber Stellung genommen . Sie betrach¬
ten die Kündigungen als rschlsunwirkfam und holten ihre Ansprüche
aus dem Schiedsspruch aufrecht .

Mit den Zementbaronen wird — das ReichsorbeitsmimsferÄun
ist von den Vorgängen bereits unterrichtet — ein sehr ernstes Wort

gesprochen werden müssen . Sie glauben , w « m sie sich über Recht
und Gesetz hinwegsetzen , von dem Torisverhältnis mit den freien

Gewerkschaften loszukmnnren . Sie diktieren einfach und ver -

langen , daß die Arbeiterschaft sich ihrem Diktat fügt und unter den

Bedingungen des ebenfalls diktierten Werkvertnogs , den sie mit den
Gelben abgefchlosien haben , arbeitet .

Die Slaalsaukorilöl wird mißachtet .

der von uns angebotene Arbeitsvertrag als angenommen und

verbindlich .

Wir geben vollständig anherm , unser Arrgebot bis 31. Oktober 1928

anzunehmen oder nicht . "

Der Dreh , aus der Organisation einfach auszutreten — wrchei
wir es dahingestellt sein lassen , ob ein solcher Austritt von heute auf

morgen nach den Satzungen zulässig ist — , um sich von den Pflichten
des Tarifvertrogs freizumachen , ist überschlau . Ob die einzelnen
Werke besser fahren werden , wenn sie jedes für sich die ganze Kraft
der Gewerkschaft zu fühlen bekommen werden , steht auch aus einen ,
anderen Blatt .

An sich aber ist das Vorgehen der Thüringer Zernentindustriellon
bezeichnend für die ' Stellung der Unternehmer zum Staat .
Die Republik mit ihrer paritätischen Wohriehniung der Ar -
beiferrnte reffen , ihre grundsätzliche Stellung zum kollektiven

Arbeitsvertrog ist den Unternehmern in tiefster Seele ver -

haßt . Wenn diese Unternehmer aber glauben , sie können mit einem

Federstrich diesen Staat schachmatt setzen und „ ihre " Arbeifer unter

ihre Botmäßigkeit zwingen , dam , werden sie schnell eine ? anderen

belehrt werden . Dem staatsfeindlichen Untenxhmenmarchismus muß
dos Rückgrat gebrochen werden !

Ltm den Reichstanf der Ehemigraphen .
OaS VerhandlunqSergebnis in Berlin abgelehnt .

Seit 2Z Iahren find im Chemigraphie - , Kupfer - , Licht - und
Tiefdruckgewerbc die Arbeitsverhältnisse tariflich geregelt . Ob es im
26 . Jahre genau fo bleiben wird , ist eine Frage , die sich in den
nächsten Wachen entscheiden wird und die nicht zuletzt van der
wetteren . Haltung der Unternehmer abhängt . In den Verhand -
lungen , die kürzlich in . Hannover gerührt wurden , ist es zu einer

Verständigung beider Poneien über den Neuabichluß des am 31. De -
zember ablauienden Reichstarifes nicht gekommen . Di « Gehilfen¬
schaft halte einige Adänderungsanträge zum Tarif gestellt , wie

z. B. in der Frag « der Arbeitszett , der Ueberftundenregelung , der

Urlaubsgewährung usw. , die aber von den Unternehmern dahin be -
antwortet wurden , daß der jetzig « Tarifvertrag so vollkommen sei ,
daß es an ihm nichts mehr zu ändern gäbe . Trop de ? - energischen
Widerspruchs der LerhaMoiigskommisffott/warcn die Uiuernehnter
zum Aufgeben ihres ablehnenden Standpunktes nicht zu bewegen .
Die Verhandlungen beschräntten sich dann bald nur noch auf den
sagenannten Organisatiansvertrog innerhalb des

Tarifvertrages , der den Gehilfen unterlagt , bei Unter -
nehmern jju arbeiten , die nicht einem der vertragfchli . ßrnden Arbeit -
geberverbände ongebörcn und umgekehrt die Unlernchmer per -
pflichtet , nur solche Gehrifen einzustellen , die im Verband der Litho -
grophen und Steindrucker organisiert sind .

Dfe Verhandlungskommission der Gehilfen war bereit , trotz
vieler Bedenken diese Klausel wieder in den Vertrag aufzunehmen ,
wenn der Gehilfenschaft ein Mitbestimmungsrecht bei
der Preiskalkulotion eingeräumt und vor allem die Lehr -
lingszufuhr durch Verminderung der Lchrlinqszahlen verringert
werde . Das lehnten die Unternehmer glatt ab . Ihr letztes „ Angebot "
mar , den Tarifvertrag ohw die Zwangsorganisationsklausel ,
ober auch ohne jede Verbesserung auf ein Jahr zu
verlängern .

Dieses negative Verhandlungsergebnis wird jetzt vom Borstand
des Verbands der Lithographen und Steindrucker zur U r a b st i m -

mung gestellt . Di « Berliner Chemigraphen , Kupier - , Licht - und
Tiesdrucker nahmen am Donnerstag in einer überfüllten Berfamm -
lnng im Gewerkschoftshaus dazu «tellung . Wie nicht andes zu er -
warfen war , lehnt « die Versammlung nach einer verhältnismäßig.

. . . . . .leheimer Abstimmung das Ankurzen Diskussion in g�W
gebot der Unternehmer fast « i n st i m m i g ob . In den
übrigen Städten dürste das Absttmimingsverhälttiis nicht anders
ausfallen . Wie sich die überaus ernst « Situation weiter entwickeln
wird , hängt , wie schon Eingangs erwähnt , von der weiteren Haltung
der Unternehmer ab .

Verzeichnis zum H 7 Ser ArbeiiszeitverorSnung
Vorschläge des Sozialpolitischen Ausschusses .

rats
Der Sozialpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
beschäftigte sich in seinen Siftultgei , am 6. und 7. November mit

den Berichten des Arbeitsausschusses zur Beratung des
Entwurfs eines Verzeichnisses zum fj 7 de r
Arbeits zeitverordnung über die Anwendung des § 7
dieser Verordnung auf eine Reche vpn Betriebszweigen . Der Au ? -
schuß beschloß nach eingehender Aussprache , der Reichsregicruint
vorzuschlagen , in das Verzeichnis zum § 7 der Arbeitszettverordnung
aufzunehmen :

In Teerdestlllatione « die Arbeiter , die auf dem Pechhof
und in der Naphtalinkammer beschäftigt werden :

in Gasgeneratorcnonlagen der chemischen Industrie d i e
Arbeiter , die mit dem Abstich und dem Transport
der Schlacken beschäftigt werden , sowie F ü l l b o d e n-
a r b e i t e r , insoweit die Füllung nicht automatisch erfolgt , beide

Gruppen , sofern sie ausschließlich oder den überwiegen »
den Teil ihrer Arbeitszeit an den Generatoren tätig sind :

in Betrieben der Gummiinduflrie : Arbeitnehmer in der
Gummischleiferei und Lackspritzerei , sofern nicht für
genügende A bs a u g c v o r r i ch t u n g e n gesorgt ist : ferner die
Arbeiter in den Mischräumen , ioweit nicht Einrichtungen ge¬
troffen sind , mir Schädigungen der Gesundheit der Arbeitnehmer
durch die zur Mischung verwandten Stoffe zu vermeiden : die
Arbeitszett der unter die Bekanntmachung vom 1. März 1902 , betr .
die Einrichtung und den Betrieb gewerblicher Anlagen zur Bulkoni -
sierung von Gummiworen fallenden Arbeiten darf auch unter An -
rechnung anderer Arbeiten acht Stunden täglich nicht überfchretten :

in der Kunstseideindustrie : Arbeitnehmer an Sulfidier -
kesseln und am Spinnbode , sosern nicht ausreichende Bor -
richttrngen zur Absaugung der Schweselkohlenstofs - und « chwesel -
wasserftofidämpse vorhanden sind :

die Dleilofer m der chemischen Industrie :
in Reporalurwcrksiötlen der chemischen Tnduskt ! «: R e p a r o -

tu rha n dw e r k e r , soweit diese unter den gleichen Voraussegun -
gen , und zwar während des überwiegenden Teiles ihrer Schicht mit
Reparaturorbeiten in Betrieben beschäftigt werden , in denen die
übrigen Arbeiter dem Z 7 der AZV . unterstellt sind ;

die Arbeiter in den Thoiuasschlackenmnhlcrmnlagen :
in Karbidbetrieben : Ofenarbeiter und Karbidab -

stech er , sosern nicht durch technische Einrichtungen die durch Hitze
und Strahluno entstehende Gefährdung der Gesundheit beseitigt wird :

in den Ebromsäure . und Alkalichromotbetrieben die Arbeiter ,
die an den Handschmelzäfen beschäftigt sind ;

in Phosphorbetriebeo diejenigen Arbeiter , die mit Ab -
füllung des gelben Phosphors an den Phosphor -
äsen , seiner Kondensation , seinem Transport
und der Einsüllung in die Äalzinierösen beschäftigt
sind :

in den Betrieben zur Herstellung von künstlichem Stickstoss -
dünger : die Arbeiter in den L a g c r s i l o s : serner die Arbeiter in
Chromsarbensabrikev .

Bezüglich der Betriebe der Sprengstoss - und Pulverindustrie
empfiehlt her Ausschuß , daß der Erlaß de ? preußischen Ministeriums
für Handel und ( Bewerbe und des Preußischen Ministeriums des
Innern vom 23. Mai 1923 , betreifend Verbot der Akkord -
orbett und der lieber ichreitung des Achtstunden -
tage ? in den Spreng st ofsabriken , auf sämtliche
Betriebe im Deutschen Reich ausgedehnt wird .

Sollte dies bis 30. Juni 1929 nicht z » erreichen fem , so
empfiehlt der Ausschuh dein Reichsarbeitsminister , noch Anhörung
de - Reichswirtfchottsrats eine entsprechende Reichsnerordnung zu er -
lassen und dabei auch zu prüfen , ob die Betriebe zur Herstellung
von Feuerwerkskorpern und zur Herstellung und Ber -
arbeiiung von Schwarz - und Iagdpulver der Verordnung
zu unterstellen sind . -

Bezüglich derjenigen Betriebe der chemischen Industrie , deren

Ilntersiellung vom Ausschuß nicht behandelt worden war , wurde

folgende Entschließung angenommen :
„ Der Reichswirtschastsrot gibt der Anschauung Ausdruck , daß

etwaige spätere Ergänzungen der unter 8 7 zu stellenden Betriebe
oder Ävbcitergruppen der ' chemischen Industrie nur durch Berord -

rmng des Reichsarbeitsminislers nach Anhörung des Reichswirt -
fchaftsrats erfolgen sollen . "

60 Hochöfen ausgeblasen ?
Esten . 9. November .

Wie der Deutsche Hondelsdienst meldet , sind von den im Aus -

sperrimgsbereich , d. h. also im Bezirk der nordwestlichen Gruppe
des Vereins deutscher Eisen - und Stahlinduftrieller vorhandenen
106 Hochöfen vor der Arbettsaussetzung 60 in Betrieb gewesen .

Diese 60 Hochöfen sind nunmehr sämtlich ausgab kas�

Was dos bezüglich der deutschen Gesamtproduktion an Eisen

Stahl bedeutet , ergibt sich aus einem Vergleich der in anddylf ,
Bezirken vorhandenen Hochöfen . Den 106 Hochofen Rheittla��
Westfalen stehen nämlich nur noch 30 Hochösen im übrigen DeutV� !
land gegenüber . Man kann also wohl sagen , daß gut zwei Drit�
der deutschen Hochofcnprodnklion nunmehr lahmgelegt ist .

Schiedsspruch im Friseurgewerbe .
Die Mitglieder des Arbeitnehmerverbandes � des Frischdes Arbeitnehmerverbandes des _

gewerb es nahmen am Donnerstag zu dem vom Säilichtvngsau !
ichuß geiällten Schiedsspruch Stellung . Namens der Tarifkommisst
berichtete B u m b l o t eingehend über die Verhandlungen . Wf '
auch der Spruch alle Wünsche bezüglich besserer Regelung der A'
b e i t s z e i t unberücksichtigt lasse , so empfehle er doch Namens d

Verwaltung die ? lnnahine . Roch dem Spruche erhöhen sich �

Urloubstage noch zwei Iahren um einen , noch drei Jährt
um zwei und noch fünf Jahren um drei Arbeitstage . Auch die 1
stimmungen des Schlichtungswesens hoben ein « ander « Regelt »
erfahren . Die M i n de si l ä h n e für - Herrenfriseure sind
5. November auf 38 Mark und ob 1. April 1929 auf 40 ■Mi
wöchentlich festgesetzt worden . Der Mantellaris läuit bis Z .
30. September 1930 . Das Lohnabkommen bis zum 30� Sepfernb
1929 . Noch « ingehender Diskussion wurde der Vorschlag der Ä

woltung angenoinmen . _

Ein gewerkschaftliches Arbeitsprogramm .
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Di « Berliner Ortsgruppe des Zentralverbandes dt

Angestellten hat jetzt einen neuen Weg beschritten , um
Mitglieder und Funktionäre aus ihre Veranstattungen hinzuweis
Sie Hot vor kurzem jedem Mitglied ein P r a g r o in m h e f > zugs
stellt , das in übersichtlicher Form alle Veranstaltungen enthälf
für dos vierte Quartal d. I . vorgesehen sind . Jedes Mitglied
jeder Funktionär erfährt dadurch schon einige Wochen oder so
Monate vorher , für welche Versammlungen , Konserenzen o

sonstigen Veranstaltungen er sich freihalten muß .
In diesem Programmheft sind jedoch nicht nur die allgemeiutt

Funktionär - , Mitglieder - , Bezirks - und Fochgruppenversommlnngtk
angezeigt , sondern auch die H e r b st w a n d e r u n g e n , die Vera »
staltungen der Jugendgruppe und die B i l d u n g s k u r s e dcl

Organisation . Gerade dieser letzte Abschnitt . zeigt , in wie groß «»
Maße der Zcntralvcrband der Angestellten nicht nur für tie gs'
rverkschosfl ' chc Schulung seiner Mitglieder sorgk , sondern auch ü»

die Erwettcrung und Verliefung chres b e r u s l i ch « n Wissen - . N

den bcrusskundlichenArbeitsgrmeinsch asten werdet
Fragen der Sozialpolitik , des Handels - , Gefellschasts - und Steuer
rechts behandelt , Unterricht in der Buchführung , Materiolkund
Plakat - und Rundschrift , Stenographie und in fremden Sprach »
erteilt usw . Hinzu kommt eine Anzahl Besichtigungen vv»
Kraftwerken , Funkstationen und anderen sehenswerten Einrichtung « »
Die Mitglieder des ZdA . werden die Herausgabe dieses Program » »
Heftes bestimmt begrüßen und es nicht wieder misten wollen .
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Foröerungen der englischen Bergarbeiter . ' riur
( s

London . 9. November .

Der Vollzugsrai der englischen Bergarbeitergenverkichoii hatte
Freitag im Bergbauminislerium eine Aussprache mii dem Stellver¬
treter des Arbeitsminisfers . Die Wünsche der Gemerkschaste » loire »
im wesentlichen aus fünf Forderungen hinaus : l . Wi«d. erher ?' tglluni >
des Aetnstiinden - Arbeitsiages . 2. Sicherftellung aller Bergarbeiter
über 60 Jahr « durch bestimmte Abgaben oin jede geförderte Tovfe
Kohle und Staalszuwendurigen . 3. Ausschluß von Personen unic »
16 Jähren . 4, Perptlanzüng arbeitslofer Bergarbeiter aus den not ' lu ,
leidenden Bezirken , in andere Gebfete . S. Schars « gesetzliche Ljy

Ii i
Ifen

ziste

»- ( «
m l

schronkungen für ' die Ausnahme von Arbeitern aus andern IN
dustrien in de » Bergbau .

Der Vertreter des Arbeitsminisfers wies in seiner Erwiderung
daraus hin , daß . die Regierung die Notwendigkeit des notionaie »
Zui ' gmmenschluises erkenne und sie fördere . . Die Zeit für inter - f
nationale Abkommet , sei noch nicht gekommen , solang «
Hoffnungen beständen , die ausländischen Märkte in größerrni
Umionge als bisher für die britische Bergbauerzeugniss « z u r ü ck - j
Zugewinnen . Die Wiedereinführung des Achtstundentages müsse �
die Regierung abbehnen . Dagegen verspreche sie sich günstige
Wirkungen von den Fortschritten der wissenschaftlichen Arbeite »
für die Ausnutzung der Kohle .
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Für die Kölner Kraftfahrer wurde ein Schiedsspruch ge-
fällt , der einen Wachenlohn von 30 bis 33 M. plus 10 Proz . der
Bruttoeinnahme vorsseht . Die Arbeitszeit soll täglich 12 Stunde »
betragen . Wöchentlich sollen Tag - und Nachtschicht wechseln : ebenso
soll ein freier Tag in der Woche gewährt werden . Di « Neuregelung
bedeutet eine Lohnerhöhung von 3 bis 4 M. pro Woche . Die Ar -
beitcr haben den Schiedslprnch angenommen , die Unternehmer
abgelehnt . Di « Organisation hat Berbintckichkeitserklärung beantragt -
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«cht, »g. »SS . . Am Mcnitcll . 12. z?ev «nkxr , 1Z Ilkr . - Z l
d»i Oehtschtii «». Bc- rlichinxengr . i , �raktionsfiflunq oDcr i

� noffm . Tagesordnung s. Iir wichtig . Bollgtihliger Boiuch wird orwort - t . n
D « Frattionsoorftand .

»Freie GewerksckaftS ' Luaend Groß « Berlin
Heute , Sonnadend , Mgerthe BerOnstaltunATn ? Acht « na, Sruppeuleiter !
Gebt die �dreften der Photoamateure und Bidtio ' - he?«?- ' an. — Lud »

� kreis : Areistreffen am Sonntag . II . Nov. , in der Jugendherberge Jossen .
v. reffpun ?: der Gruppe Stldosten um 7M> ITHt Potsdamer Bahnhof . Treffpunkt
der Gruppe Südwesten um 7 Uhr Görlitzcr Bahnhof . — Voranzeige ! Zw
sammeukunft der Referenten und Gruppenleiter am Montag . 12. Rovemüc ? ,
im Fugendheim des Deutschen Berkehrabundes , Engelufer 24—2», Aufgang ö,
parterre .
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Iueendaruppe des Zentrolverbondes der Anaessellftn

V X>' utc , Sonttaherb . findet ' in » füu . Ilde eine Ste »?l >- twn»aedenkfeiee
in der Aul « des Leibnlz . chiimn «ftum ». Nari - nnenv : - ? , stait . Mi ltt ,> nij < M> > > W�WWW > » » > WWW > MWWW

Re,it «l ! l >nen, Ansprache . Eprechchor : „Der Margen " von »arl Bröger . Cin -vt.Lri. . „ «i-ci. miu t.
tritt gegen Borgeigung des Mitgliedsbuches fret .

»eranlwortlich Mr Politik : ?r . Svrt «eye, : Wirtschaft : S. »tingeldöferi
Sewertschoftsbewegung ! 3». Sglorn - geuilleton : tt . S. Döscher : Latoic «

and Sonstige «: gri » »arslSdt : An,e >aeni r ». »liSe . ISmtUch in Berlin
Berlag : Larwarta - Beriag ® in d Berlin Truil : Borriärls - Buchdructerei
und Lerlaiisanitall BoiN Singer o fe Berlin SV S* Sindenstroke 5 |

Kier, « : Beilagen sab . Unterhalt »»« und Wissen ' .

bi \ TNATÜRLICHEN REILQUELLEN
Zu b « ziehen durch sämtliche Apotheken und Drogerien .

Prospekte , Auskunft durch die Hauptniederlage

Brunnenveririebs - AG . , Berlin SW 61 , Yorckstr . 59
Telephon : Amt Bergmann �336 —3538 , 6177 .
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Das Elektron - Metall .
Leicht - gegen Gchwermetatte — Chemische statt Montanindustn ' e

Neues Monopol der LG. - Karben .
llnser Zeitalter ist eisern , seit Jahrhunderten und Jahrtausenden .

- och immer sind alle unser « Werkzeuge . Geräte , Moschinen , Eisen .

�chnen , Schiffe , Krone usw . in der Hauptsache aus Eisen und

�
i o h l , aus Schwermetall . Neben Eisen spielen als weiter «

�chwermetalle Kupfer , Blei , Zinn , Zink und Nickel ein «
- oll «: ihrxn anderen chemischen Eigenschaften entsprechend ist auch
' »r « Verwendung «ine andere als die des Eisens .

�Die - Schwermetolle herrschen jedoch nicht mehr unumschränkt - .
Men beginnen die Leichtmetalle Konkurrenz zu machen , insbesondere
. . wei; Aluminium und Magnesium sowie Legierungen
' Mischungen ) dieser beiden Metalle mit anderen Stoffen .

Woher die Verwendung von Leichtmetallen ?
Die Ursache ist die Leichtigkeit . „ 3 c leichter das Gewicht ,

" >» so geringer die Betriebskosten " , sagt Henry

Üvk d. 3m Vau von Motoren . Automobilen . Flugzeugen . Luft -
' Elfsen werden darum Leichtmetalle in zunehmendem Umfang ver .

h. h- Selbst im Eisenbahnbau fangen Leichtmetalle an , eine
v! i < »lle zu spielen , man hat Versuche und Anfänge damit in den Ver -

■' ■" igten Staaten , in Frankreich und jetzt auch in Deutschland ge -

p0<�t- Sonstige Verwendungsgebiete find die optische Industrie ,

"iS & ��ellung von Haushaltsgeräten aller Art , Herstellung von
�reibmaschinen und Uhren usw .

ch«?
" m die Dorteile und die Derwendungsfortschritte der Leicht «

g« �' toße ziffernmäßig klarzumachen : Französische Eisenbahnzüge mit

' sti' �' chtmetall-Bestandteilen wiegen nur 60 Proz . der vollständig aus
I » Yen gebauten . An sich beträgt jedoch dos Leichtmetallgewicht uur

rdef ' " en Bruchteil des Schwermetallgewichts . Man sagt : das spezifische
- ucr ewichj Eisens beträgt fast 8, d. h. ein Kubikzentimeter Eisen
' Ä beinahe 8 Gramm , während bekamlllich ein Kubikzentimeter

nur l Gramm wiegt . Dagegen beträgt das spezifische Ge -

ige!'
des Aluminiums nur 2,7 . d. h. ein Kubikzentimeter Aluminium

mfli' nur 2,7 Gramm . Beim Elektronmetoll , von dem wir noch
' -' rechen, ist da » spezifische Gewicht sogar noch geringer : nur 1,8 .

Die wachsende Bedeutung geht schon aus den gesteigerten
�' rrbrauchsziffern hervor . Der Weltoerbrauch von Alumi -
rium stieg von 66600 Tonnen 1013 auf etwa 200000 Tonnen 1027 .
; 5 ' st also etwa eine Verdreifachung eingetreten . Vtrgleichswcise

i bemerkt , daß die Roheisenproduktion der Well 1013 fast 80 Mit -
I pneit Tonnen betrug , 1026 etwas weniger . Aus diesen Vergleichs -

Aitern geht hervor , daß selbst bei Berücksichtigung de » geringen
' ' �isischen Gewichts des Aluminiums gegenwärtig die Leichtmetall -
r - rwendung gegenüber dem Eisen immer noch gering ist und noch

vm den ersten Anfängen steckt .
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"' Z' l
� "be ' r kein Zweifel , daß die Leichtmetallentwick -

& iJ l ' S
' ? nc 0 ? o ß c Zukunft für sich hat . In zahlreichen

I " ? „
- s " Spanien . Italien , Ungarn , auch in Rußland werden

?ue Aluminiumwerke gebaut oder geplant . Der amerikanische
■ " Miniumtrust errichtet auf kanadischem Gebiet eine Riesenänlage ,

jährlich 100000 Tonnen Aluminium hergestellt werden sollen .
� zunehmende Verwendung der Leichtmetalle bringt abtr zugleich

wichtige Verschiebung mit sich :

ti » wachsender Teil der Metallgewinnung wandert von
der Montanindustrie zur chemischen Großindustrie .

Leichtmetallproduktion bedarf keiner Hochöfen , keiner Kohle :
"lniehr sind große chemische Anlagen notwendig , die einen sehr

- roßeu Bedarf an elektrischer Energie haben . Durchweg ist die

Achtung mit hohen Produktionskosten verknüpft , ein Umstand , der

großenteils erklärt , warum die Produktion der Leichtmetalle i n
" ilen Ländern auf ein oder zwei große Gesell -
iglosten konzentriert ist .

Sn Deutschland stammen z. B. 80 Proz . des erzeugten Alumi -
' " Ms aus Anlagen , die dem reichseigeuen Viagkopzern gehören .
" restlich «» 20 Proz . entfallen größtenteils auf eine Anlage , an
,r zwei chemische Gesellschaften interessiert siitd , nämlich die I . G.

varbenindustrie und der Metollbankkonzern .
. Reben Aluminium werden eine Anzähl A l u m i n i u ni -

' Vierungen verwendet , so z. B. Asudur , Duralumin , Laytal

. alles Metolle , bei denen Aluminium den Hauptbestandteil
■tbet, die aber außerdem Zuschläge anderer Metalle ( Eisen , Mag -

" ' fium . Kupfer , Zink usw . ) enthalten . Außerdem sängt seit einiger
' " it auch Magnesium an , eine größere Rolle zu spielen . Mag -

' " um ist «in sehr leichtes , hellglänzendes Metall , das durch „Elektro -

aus verschiedenen Verbindungen , in denen es in der Rahir

" " rkommt ( Dolomit , Magnesit usw. ) , gewonnen wird . Wird es

an der Lust erhitzt , so entzündet es sich sehr leicht und verbrennt mit
einer weißen , sehr stark leuchtenden Flamme . Es wird aber sofort
zu einem sehr brauchbare, ! und absolut seuerspsten Metall , wenn es
mit anderen Bestandteilen vermischt wird . Die wichtigste Legierung
ist das bereits erwähnte Elektromctall . Es besteht zu etwa
vier Fünfteln aus Magnesium , den Rest bildet in der Hauptsache
Aluminium , doch finden sich daneben noch geringe Zuschläge von

Kupfer . Mangan , Nickel , Zink und Silizium . Die Zugfestigkeit des
Elektrvnmetalls ist noch höher als die des Aluminiums . Es ist
zwar gegenüber Wasser und Wasserdampf nicht besonders haltbar ,
wohl ober — im Gegensatz zum Aluminium — gegenüber Laugen
und Säuren . Das Metoll ist sehr elastisch , nicht porös und kann

leicht bearbeitet werden , man kann es viel leichter als etwa Eisen
hämmern , walzen , seilen , polieren usw .

lieber die Verwendungsmöglichkeiten bestanden bis
vor kurzem geteilte Meinungen . Vor einigen Tagen wurde bekannt ,

daß die I . G. Forbenindustrie zusammen mit der Deutschen Ver -

fuchsanstalt für Luftfahrt dos

Elektronblech für den Alugzeugbav

jahrelang mit Erfolg ausprobiert hat . Das Ergebnis ist , daß sich
dies Metall bei Landflugzeugen für Verkleidungen des Motors , des

Kühlers usw. , für die Herstellung von Flugzeugrädern , Propeller -
Hauben usw . sehr gut bewährt haben soll . Dies geht auch daraus

hervor , daß die I . G. Farbenindustrie schon heute Elektronblech an
ein « große Anzahl deutscher Firmen , serner an die Skadawerke in
der Tschechoslowakei , an eine italienische Firma usw . liefert und dag
sie in Verhandlungen über größere Lieserungen an zwei französische
Flugzeugsirmen steht . Als vor einiger Zeit die Aluminiumpreise
herabgesetzt wurden , hat die I . G. Farbenindustrie auch den Preis
für Elcktronmetall sofort stark zurückgesetzt .

Der einzige Produzent für dies Metall ist die

Firma Griesheim Elektron , die bekanntlich ein Bestand¬
teil des Farbentrusts ist . Diese Firma besitzt als einzige das
Patent zur Durchführung des Herstellungsverfahrens . Dieser Pro -

duktionszweig bedeutet schon deswegen für die I . G. Farben -
industrie einen besonderen Vorteil , weil magnesiuinholtige Salze
verwendet werden , die als Nebenprodukte bei der Kaliverarbeitung
entstehen : doch ist auch sonst Magnesium nicht schwer erhältlich . Man

hat festgestellt , daß im Durchschnitt die gesainte Erdrinde zu 3,5 Proz .
aus Magnesium besteht , daß also praktisch die Magnesium -
vorrät « der Erde soft unerschöpflich groß sind .

Wenn auch vorläufig die Montanindustrie die Konkurrenz per

Leichtmetalle noch nicht ernstlich zu befürchten braucht , so Ist es doch

technisch möglich , einen sehr erheblichen Teil des heute oerwendeten

Eisens durch Leichtmetolle zu ersetzen . Gerade weil die Aussichten
der Leichtmetalle und . speziell des Elektronmetalls so groß sind , ist
es von wachsender Bedeutung , daß die Herstellung eines

so wichtigen Stofses von vornherein von einem

einzigen Trust monopolisiert worden Ist . Zugleich
ist dieser Vorgang «in Beispiel dafür , in welchem Umfang immer

mehr wichtige Produktionsgebietc bei der chemischen Großindustrie
tonzentriert werden .

Gchwarhkopff sammelt Gewinne .
Auf Verteilung von Dividenden demonstrativ verzichtet .
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Der Geschäftsbericht der Berlitfer Maschinenbau -
A. - G. vorm . L. Schwartzkopsf zum 30. Juni 1028 ist jetzt

veröffentlicht . Die Schwartzkopsf . Bilanz ist für Berlin immer wichtig .
Dies liegt an der Größe des Betriebes . Daß Schmartzkopff darüber

hinaus in der deutschen Lvkomotioenindustrie eine führende Stellung
einnimmt , daß die Lokomotioenindustrie wegen der übersteigerten

Leistungsfähigkeit jetzt endgültig große Zusammenlegui�en vor -

nehmen muß , daß lange herumgeraten worden ist , ob Schwortzkopss
wie im Vorjahre ein « Dividende verteilt oder nicht , da » macht

den diesmaligen Geschäftsabschluß für die Oeffenllichtcit besonders

interessant .
Das Unternehmen , das einmal , wie Borsig , aus kleinen An -

sängen durch den ständig wachsenden Weltbedarj an Lokomotiven

groß geworden war . und dam » durch den Torpedobou an den

Riesenaufträgen der deutschen Rüstungsindustrie vor dem Krieg « in

erheblichem Maße profitieren konnte , sah sich nach dem Kriege zu
einer weitgehenden Umstellung gezwungen . Eine zweite Um-

stellungsperiode für Schwartzkopsf setzte nach der Inflation ein , als

die lausenden Serienauftröge für den Lokomotivbau aus dem Aus -

lande und van der Reichsbahn aufhörten . Schneller als die

meisten anderen Betriebe gleicher Art Hot Schwartzkopsf durch die

Aufnahme neuer Produktionszweige diese Ausgabe gelöst . So kam

es , daß Schwartzkopsf auch in der Krisenzeit seit 1024 die Minder -

beschäftigung in den Stammwerken durch Bollarbeit in den neuen

Produkiionsftäiten ausgleichen konnte .

Schwartzkopsf Hot im vorigen Jahre 6 Proz . verttilt . Diesmal

läßt Schwartzkopsf die Dividend « ausfallen . Dieser Dlvldendeaausfall

hat aber mit einem schlechteren Ergebnis für das abgelaosene De -

triebsjahr nicht » zu tun . sondern ist nur eine Demonstration der Ver -

waltung . Die Gewinne für 1927/28 konnten im Gegenteil noch ge -

steigert werden . Während beierhöhtenUmsätzendie General -

Unkosten mit 2,0 Millionen st a b i lHblieben, wuchs der Be -

triebsüberschuß um 400 000 M. auf 4. 7 Millionen . Obwohl
die Abschreibungen aus die Werksanlagen um mehr als 300 000 M

auf über eine Million herausgeschraubt wurden , wird ein mit

0,73 Mi II. Mgrk noch etwas erhöhter Reingewinn als im

Vorjahr autgewiesen . Einschließlich des Gewinnvortroges aus dem

letzten Jahr und unter Ansehung normaler Abschreibungen wäre

Schwartzkopsf in der Lag « gewesen , sein « Dorjahrsdividende
von 6 Proz . auf mindestens 7 Proz . zu erhöhen .

Abgesehen von neuen Zugängen an Maschinen in Höhe von

1,3 Mill . Mark , die Schwartzkopsf wie gewöhnlich aus Ueberschüsien

bezahlte , und nicht auf Kredit nahm , haben sich die Anlagewerte

die Gesellschaft im Lause des letzten Jahres ganz erheblich von 7,T auf
6 Mill . sc n k e n , fo daß auch die Geldoerhältniss « des Unternehmens
bei einem Bestand von mehr als 8H Mill . Forderungen und Bank -

guthaben erheblich verbessert sind . Vorräte und in Arbeit

befindliche Auströge sind um 1,6 auf weit über 7 Mill . angewachsen .
Die Schwartzkopsf - Derwoliung muß in ihrem Geschäsisbericht

selbst zugeben , daß sie ein g ü n st i g e s Betriebsjahr hinter
sich hat . Bemerkenswert ist , daß bis auf den Lokornatiabau sämt¬
liche Abteilungen auch m dem ab 1. Juli lausenden neuen Geschäfts »
jähr gut beschäftigt sind . An den Aufträgen ist das Ausland

stark beteiligt .
Es ist verständlich , daß sich bei dem katastrophalen Austrogs -

mangel im deutschen Lokomotivenbau der Schwartztopss - Bericht ein¬

gehend mit diesem Problem besaßt . So hat noch dem Geschäftsbericht
die Gesellschaft während des ganzen letzten Betriebsjahres nur - sieben
Lokomotiven von der Reichsbahn in Auftrag erhalten , während seit
dem Oktober 1027 keine einzige Lokomotive mehr von der
Reichsbahn in Bau gegeben wurde . Die Schwartzkopff - Verwaitung ,
die durchaus den Standpunkt der Reichsbahn teilt , daß eine starke
Einschränkung der Fabrikolionsslälten im deutschen Lokomotivbou

notwendig sei , bemerkt in ihrem Geschäftsbericht nicht mit Unrecht ,
daß der Plan der Reichsbahn , die Lakomotivindustrie völlig ohne Aus¬
trage zu lasien , am schnellsten zu diesem Ziele führe . Die von der

Reichsbahn in der Denkschrift vom 20. September gemachte Fest -
stellung , daß sie bei einem Ueberschuß von 1600 Lokomotiven fast
drei Jahre ohne neu « Bestellungen auskommen könne , findet dagegen
die schärfste Kritik von Schwartzkopsf .

Die Lösung der schwierigen Frage , wie der deutsche Lokomotiv -
bau wieder zur Gesundung gebracht werden könnte , liegt , wie dies
im August bereits von der Reichsregierung und von der Reichsbahn
betont wurde , einzig und allein bei der Industrie selbst . Die

einzelnen Lokomotivwerke handeln also im eigenen Interesie , wenn

sie die Verständigung und Zusammenfassung untereinander so schnell
wie möglich durchführen . Ist d! « Zusammenlegung in der Lokomotiv -

industrie dann in einem Ausmaß erfolgt , daß die Leistungsfähigkeit
ihrer Betrieb « den künstigen laufenden Iahresbestcllungen der

Reichsbahn einschließlich eines bestimmten Anteiles an Auslands -

austrägen angepaßt ist , dann könnte die Frage erwogen werden , ob
die Reichsbahn nicht einen Teil ihres künftigen Bedarfs im voraus

bestellt , um der rationalisierten Lokomotivindustrie die

Uebergangszeit zu erleichtern . Dies « Frage wird aber erst spruchreif ,
wenn die Lokomoiivindustrie ihren Willen zur gründlichen Rationali -

sierung bewiesen hat . Auch Schwartzkopsf muß erst zeigen , daß esunu niu�l Uü| . TVICUU Iluyiiif «�UUCIl | iuj LMe ftciuiity i/CU>lCfCll I/Ul. «AUU/ i i

in der Bilanz nicht wesentlich verändert . Die Schulden tonnten ihm seinerseits mit der Durchführung dic - jer Ausgaben Ernst ist .

DI E SJE MARKE GARANTIERT

besten Sit ? und
erstklassige Verarbeitung
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Wie fängi man Dumme ?
Eine Aktion der Oeotfchnationalen für niedrigere Dünge «

mittelpreise .

Unser « Forderung noch der Senkung der DüngemiUelpreise zu »
gunsten der Landwirtschast hat die Deutschnotionolen zu einer

Scheinoktion im Preuhischen Landtag veranloht . Die Deutsch -
nationalen wissen ganz genau , daß die Regulierung der Dünge -
mittelpreisc in erster Linie dort «rsolgt , wo die die Düngemittel
verteilenden landwirtschaftlichen Genossenschaften sitzen .
nämlich in den bctrefsenden Düngemittelsyndikaten . Dennoch werden
die deutschnationolcn Vertreter im Preußischen Landtag gegen die
preußische Regierung vorgeschickt , daß diese bei der

Reichsregierung daraus hinwirken soll , daß die Preise der

Düngemittel gesenkt werden . Das sieht gut aus , das könnte die
preußische Regierung ärgern und verpflichtet zu gar nichts . Darum
wird diese Aktion von den Deutschnationalen vorgenommen . Di «
Bauern werden sich aber von den Herren Deutschnationalen kaum

täuschen lasien .

In der Tat können vor ollem die Stickstofswerke ganz bedeutend
ihr « Preis « senken und die Kaliindustrie hat in den letzten Iahren
bei riesigen Gewinnen den Lohnonteil so außerordentlich schnell und
stark senken können , daß nicht nur «ine Senkung der Preis «, sonder «
auch eine erheblich « Verbesserung der Arbeitsbedir » «

gungen möglich wäre .

Rentabilität in der Landwirtschast .
Die Feststellungen des Enqueteausschusses .

Zu unserem Artikel „ Zusammengebrochene Beweise * schreibt
uns Reichstagsabgeortmeter Genosse Schmidt , Köpenick :

Im « Vorwärts * vom 7. November 1928 wird die ttau Folge
der Veröffentlichirngen des Enqucteausschusses über die V» ck >
iührungsergsbnifse in der Landwirtschaft besprochen . Cs ist sehr
erfreulich , wenn der „ Vorwärts " darauf hinweist , daß die Beweis - -
fräst der Buchsührungsergebnisse über die Lage der Landwirtichost
nicku so erheblich ist , wie dies immer von agrarischer Seite behauptet
wird . Vor einem Jahr hat der damalig « deutschnationale Reichs -
londwirtichaftsminister Schiele sich bei jeder Gelegenheit aus die

„ unwiderlegbaren Beweise * der Buchsührungsergebnisse bezogen .
Im „ Vorwärts * vom 30. Dezember 1927 und 12- Januar 1928
habe ich daraus hingewiesen , daß die Buchsührungsergebnisse sehr
kritisch zu werten sind . Daher ist es wichtig , daß der Enquete «
« usschuß in seinen diesmalige » Schlußfolgerungen auf die sozial -
demokratische Kritik Rücksicht nehmen mußt « .

In einer Schrift „ Planmäßige Wjatzgestaltung in der Land¬
wirtschaft * von Dr . Otto Jüngst , herausgegeben vom Reichs -
kirratorium für Wirtschaftlichkeit , wird unter Bezugnahme aus die

Buchsührungsergebnisse folgendes gesagt : Bon ollen deutsche »
Landwirtschostsbetriebcn hoben gearbeitet 1912 — 1914 mit Gewinn
93 Proz . . mit Verlust 7 Proz . . dagegen 1924 — 1926 mit Gewinn
18 Proz . . mit Verlust S2 Proz . Obwohl in den früheren Ber .

offentlichgrngen des Enquetsausschusses schon gesagt wurde , daß es
sich nur um Stichproben Handel «, wurde auch von Dr . Otto Jüngst
wieder verallgemeinert . Es ist bedauerlich , daß in einer Arbeit .
in der gut « Borschläg « übet eine neuzeitlich « Absotzgestoltung in
der Landwirtschaft gemacht werden , derartige Zahsen kritiklos üb ? »
nommea und dazu nach in Schaichrldern besonders hervorgehoben
werden . Von dem Rei chs ku ra t o ri u m für Wirtschaft -
lichte it müßte man eigentlich «in « gründlichere Prüfung der -

artiger Zahl « , erwarten .

Bekanntlich gelten Zahlen als sehr beweiskräftig , und man kann
darüber weniger als über Worte streiten . Jedoch muß man
sich die Menschen erst ansehen , die derartige Zahlen ausrechnen und

zusammenstellen . Das gilt ganz besonders für die Quell « , woher
die Zahlen der lan - dwirtschaitlichen Buckiführungsergebnist « stammen .
nämlich für den Deutschen Landwirtschafterat .

Verdoppelte deutsche Automobilproduttion .
Die Leistuugssteigeruagea der Äelegfchasten .

Di « gesamt « deutsch « Automabilproduktion betrug nach den Ev -

Hebungen dos Statistischen Reichsomts im letzten Jahr 123 226

Wagen gegen 31 392 im Vorjahr . Im Lause eines Jahres konnte

also die Autojabrikation mehr als verdoppelt werden . Hiervon ent -
ficlei , auf Personenwagen 72,8 Proz . , auf Lastkraftwagen 17 . 6
Proz . und der Rest auf Sonderfahrzeuge .

Di « Entwicklung der Belegfchoitszisfern in den letzten Jahre «
zergt , m welchem Ausmaß die Leistungen der in der Autnindustri «
beschäftigten Arbeiter gestiegen sind . So waren 1023 rund 89400
Mann im Krastsohrzeugbau tätig gegen nur 77 643 im letzten Jahr « .
Während also die Gesamtbelegfchoft sich um rund 3H Proz . v « >
minderte , erhöhte sich im letzten Jahr « die Auromobil pradu ttion

gegen 192S von 79 117 aus 123 226 , also inn 78 Proz . und die Kraft .
räderproduttion von 53 989 aus 84 256 , also um 50 Proz . Di «

durchschnittliche Leistungsfähigkeit des deutschen Automobiliach .
arbeftors stieg also in den letzten Iahren um rund 66 Proz .

Wiederaufnahme der deulsch - rusfischen Wirts chasisver Handlungen .
Die anläßlich des Donezprozzffcs unterbrochenen d e u t i ch - r u f -
iischen Wirtfchaftsverhandlilngen werden voraussichtlich Eiche
dieses Monats wieder aufgenommen . Voraussetzung hierzu ist aber .
daß inzwischen der Nochiolger für den Dersiorbenen deutschen Bot .

« « Ich MW W > >
lausenden demsch - rufsischen Wirtschaftsverkehrs befassen .

Großer Spouienaustrag für BamagMeguin . Die Bamag .
Meguin Akt. . C>es . in Berlm - Moabit hat von der Fox Brother »
G- sellschast «Inen bedeutenden Austrag für den geplanten Zeppelin -
dienst Spanten —Südamerika erkalten . Die Gesellschaft wird eine
elektrvlytisch « Wasierstoffanlage bauen , die in Sevilla ausgestellt und
da » zur Füllung der Z- ppelinlustschiss « erforderliche Wasserstossga »
erzeugen wird . Der Austrog war von der gesamten ausländischen
Konkurrenz , besonders der amerikanischen , heiß umkämpft .

Ichasten Michel - Vesta , Leonhardt und Gute . Hoffnung .
kovaern zusammengefaßt sind , wiesen mit 4L Mill . Tonnen Roh
kohleförderung und 1. 4 Mtll . Tonnen BrikettsabrikaNon die höchste »
Leistungszissern seit dem Bestehen der Werte aus . Dt « Rekordzifjer »
des Vorjahres wurden in der Rohkohlenförderung noch um « > 9999
Tonnen übertroffen . Die sinanziellc Ausbeute in den einzelnen
Gewerkschaften erhöhte sich um durchschnittlich 25 Proz .

Der Vcltkamps General ZNolors - Ford . Wie aus New Port ge»
meldet wird , hat die General Motors - Corporotion mit Rücksicht auf
die schnell steigende Produttion der Fordwerk « beschlossen . Ihr neue »
Sechszyklnder - Thevrolst - Modell entgegen den ursprünglichen Ab -
sichten schon vor her im Januar stattfindenden Avtomobilausstellunz
herauszubringen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold * .

Si ' « Sit » a,ll « : Berlin s l«. Srdaflianstr . 37/38, $of 2 zr .

SeSSI » » ( OrlsKUla ) : Sonntag . U- Novomikr , von >3—17 Uhr
Uftbrino auf dem öwrtvJaM Friedrichsfelde . — Moutag . 12. Rovem ,

he. *3 . Itttte : -20 ißjr Zungbonner , Tleckstr . 18. Vortrag Ä. Aach über
cüffauui ". 5riedrick »baiu . Äomeradschait Petersburg : 19�? Uhr ,�ugvcrsavlm .
lunasn :
3. . �ug M — DR
Kochhan nstraye . Steglitz - - - - - - - - - - - -- - - - -— - - - -- - - - - - - -. . . ■ ,
Airkduschstr . 90. — Stube rriege : Lonnabend . 10. Rovemb «r , 2Z Uhr, Aasten .
rudern in Moerners Blumengarten , Obei- schöneWcide , Ostendftraßc .

FttUeliGiSf « Gemeiube . Eonnfaa 11 Uhr, Pappe sollee 15, Vortrag bes
Herrn Dr. B. Nosrnborg : �Die LntitchunsZ der Moral " . Harmonium : Vor '
spiel „ D« Corrrgidor " (». Wolf) . Gäste Willkommen .

Arbcjt «r >Samoriter ' Buud. e. B. , 5tolonne Berlin . Ronatsversammlungen
l >aden folgende Abteilungen : Tchöncberg : Montag , 12. Nooemder , Lokal Kolen. -

Kedbiug : Dirni

Di « Uebertrogung der Einweihung des neuen Regie -

rungsgeboudcs in Schncidemühl , bei der unter anderen
auch der preußische Finanzminifter spricht , verschiebt dos Nachmittags »

Programm um «in « halb « Stund « . Trotzdem liest Ernst Weiß
au » seinem neuesten Roman „ Boetius von Orlamündc * . Ein « glück -
lich « Wahl der Kapitel bei einer Vorlesung bedeutet immer einen

if ällstresser . den Weiß nicht für sich verzeichnen kann . Der Roma »
st ist mtereffant und gewinnt über den Tageseriolg hinaus Bc >

oeutung , da er ein allgemeines Thema in sehr prägnanter Fassung
behandelt . Ein verarmter Adliger , in ollen Vorurteilen seines
Standes höchst feudal erzogen , sieht die Lächerlichkeit dieser Lebens -

Haltung «in und wandelt sich allmählich in sin nützliche « Mitglied
der arbeitenden , menschlichen Gesellschaft . Es Ist ein Ichroman . der
aber völlig auf Sachlichkeit gestellt bleibt . Der erste Tell des Abend -

Programms gilt dem Gedenkendes 9. November . Heber die
Rede des Reichsministers des Innern , Genossen
Seoering . wich hier an anderer Stelle eingebend berichtet : Die
Egmant - Ouvcrtür , und die kl - Moll - Ansonie Schuberts bilden das
Festprogramm . Seidler - Winkler dirigiert mit scmcr be¬
kannten Umsicht und Genauigkeit , und die gleichen Eigenschaften
zeigen sich in dem solzenden , volkstümlichen Orchesterkon , crt , das sich
diesmal von allzu Bekanntem fernhält und unterhält und gleichzeitig
auch werivollc Musik liefert . Julius Berger «rweist sich wieder
als ein ausgezeichneter Cellist von hoher Musikalität . F. S .

darf : Dienstag . Ül. November . Turnllollc Roonflraßc '
18. 9toDfml *r , Lokal Sellin , ivchulitr . 12. — Fritbrich »hoM- u: Xttnztaü .
veach », Lokal Busch, Tilftier Str . 27. — Avlersbos : Dienstag . 12. Noves
Lokal ,-. icae. Bisviar�strakc . Aöpe»tck : Donnerstag , lö. Äooemller . 2J
Stippekohl , erfiöncrlhihfc Str . 5. - Ztrjfaw : Donnerstag . 15. RovM
Lokal Teblmann . (bratk - , <frfc Bildcnhruckistraße . — Eharlottenbvrg : .vonjj- - -- - - /str 9.i — Prenzlauer

Beginn der 9
„rn ujii . . _ _ •

5Kibcn ! «. ««nrt »<lil ( 6nl, , B« rNn SW. . A- kanilck », , Hvmnaimm . >-»13
Str . X. Dienstag . 13. Nooemder . 1714 Uhr. B- rirag Peter Petroff : . GM
gehorken des iKofrisinus ' ' . ,

Lnnd «ntfMcivncT S<kol «t »«»»r . Scttentlich » StetfamtBlung
13 Sflnmhtr , lü' : , Uhr, Werner . Sirmras - Ziealgninnosimn . Sahen simi
brage c7 - ! S /U . Rahn Pikiaria - Luile - Plahl . . Die Srriehung her rorperli «
h- nherten . " I. Nr. n>-g. Paul kohn - Suhen : . der Meniih als «ngpvel »Z
scsbh . " 2. giiehri » OTfl. ' ifoüt : „ Tos Menschentum des »rttpp - l - . "

beilrog am Saaleingana erheten .

log, lä Zlonemder , Lokal Zkimee . Kilmershorfer Sit . 21. — Pwrn » « » « f
Sonuadenh . 17 Sonomher . ö« ; uk Äasianienallee 81—35. — ?'
lammlungen li ' j Uht .

UuÄ »
lireg oöi �aninng - anü tcncu - n.

Berliner Berirt . nerei » Deuiicher z- ae - ieure . Am Änschlutz an dl» ciß
_. j Zechnischen Ausschullcs spricht am Miitwoch , 11. Ronelnder . MV, Uhr,�
qrahen Saal de? AnoeniNirbause ? , ?r . . Ino . . . d. Otto Dick, Ehlingen , j-
die �Znimicklung�eschicht « der iftiU ". Mitglieder und Gaste find ,ur
rabme eingeladen .

««»irt ,
Zlaihous
ai

«inlendiing - n für tieft »aörtt find
« « ( Iii S » « . Lindenitrafi , 3.

parieinachnchten�M�für Groß - Berti
stet » n da » Bejirtsietr - eaN
!. Hak. » Ire » recht », z» ti &*

Arbeiksgemeinfchast der Sinderfreuade :

Steu »»« Südost , Roraen , Sanntag , Besuch de « Friedhoi , i » gri «trlch ?b«k
Wir tresten UN, um 10 Uhr im Zugendbeim Britzer Strotzt .

Geburtslage , Zubiläea usw .
13. «fit . Ualatm langjährige » Semafien not ,P »nwSnt»*. Liete ««�

S » l » » , » Z o i » » t . «ttowstr . 3». u> taSte * t ». «rfcttrtf
bU Wiitstn «lückmÜNlche .

Sozialistische Arbeiterjugeud Groß - Serli «
«Zim' endongen für dtrle Unheil nur «■ ho« Aaatnhftfttiortai
feetln ff ® M, tlnbenflrefc J

e, Sonnabend . JO stkov-arber . Senenalmobe ikWerbebej ' rZ Senlofin , Seilt «, Sonnabend , 10. 9taoratin , Seneralvrobe �
dl » »«voluilonsseler im p » ,m Sonnet Sttatze . Nl » bischer beteiligMn Gerafis
müsten unbedingt erscheinen — Margen , Sanniog . u. zu >v«mb«, 1.1 in
?rr >e>lution »le >cr im Saalbau Bergstraße . Sin tritt SN Pt f ?ir bitte » *
Port , ige nofien . recht Zahlreich Zu ettchtenen . Um ZV Uhr beteiligen wir
an d«t lzilmnorstellung de» SolkähNdungbamre » im Saalbau Bergstratze .
• airtführung gelangt der Film . Shang " . eintritt ZV Ps.
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Erzeugung » des Verkaufs und der Versorgung
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gr . ru Unterhaltung uns AAissen
Die Orang - Witwe .

Bon Josef Velmoni .

Van Polmenbang aus Sumatra fuhr ich 1891 mit Cmpsehkuna - ' n
ies Gouverneurs der Insel den Moesistrom slußauswart » . In
Sckojo� an der Mundung des Rawas in den Moefi . wurden die

Atzten Änschafsungen gemocht . Dort erwartete mich der alte Choda
Novial, , der mir bei meiner letzten Expedition so vortreffliche Dienste
gleistet hatte .

Mein indischer Boy , ein durchtriebener lhalunk «, aber mir gegen
r�ber grundehrlich , belog den alten Malaien , um ihn auf neue Ge -
schichten, gegen entsprechend « Bezahlung , hungrig zu machen . Ehoba
Vamah berichtet «, dah ich diesmal Walder und Dschungeln voll von
Vestern finden würde .

Ich brauchte hauptsächlich Orang - Utans und Riesenschlangen .
Thoba erklärt «, dost sich die Orangs derart vermehrt hätten , daß

sie die Felder der Eingeborenen überfielen .
Von Sekojoe ging es in den Moest weiter flutzauiwärts gegen

Moear - Bhti am Futze des Barifangebirges .
Im Dorfe Ehoba Ramahs schallte mir überall das „ Tobegg

Thuan ' - entgegen .
labegg . Thuan ist das „ Serevs * Südwestfumatra »
Gleich am Tage nach der Ankunft wurden die Käfig « aus

Vosnbusrohr für mein « noch srei herumlaufenden Orangs onge .
sgrtigt . Ich gab ztoKlf in Auftrog . Der ganz « Fang betrug aber
noch vier Wochen mir sieben Stück .

Vier Tage später ging es in drei Booten stromaufmärts .
Vach einigen Stunden harten Vudern ? durch wunderbore

lropevlandschoit erreichten mir eine von Ehoba bezeichnete Lichtung
em Wer .

Jum Aufschlagen des Lagers ein idealer Platz .
Wir waren um drei Uhr früh aufgebrochen . Jetzt war es kurz

Noch halb acht .
Das Lager war in Kürze errichtet und f >ie Ladung aus den

Booten ans Ufer gebracht . Zwei Boote traten sofort den Heim -
wäg an .

Noch am Vormittag wurden die Fallen für die Affen gestellt .
Schon kurz noch dem Eindringen in den Urwald hatten wir

eine flüchtende Orangnnüter mit ihrem am Leib « hängenden Kinde
geschen .

Der Wald wimmelte van allerhaiid Raubzeug und zahmem Vieh .
�Üt Dorodo für den Tierfänger . Ich war ober dieses Mol nur auf
Orang - Utans hungrig . Ein Orang brachte den vierfachen Preis
eines Panthers .

Die Fallenkäfige wurden in den Baumkronen versteckt .
Der Mechanismus der Falle ist sehr primitiv . Im Innern , an

der Mitte der Decke des Ääiig », ist eine graste Frucht — meist nimmt
man die Durian — oder einen Bündel kleinerer Frücht « — stark
befestigt . Darüber ist ein Brett , da » auf einer Rolle ruht . An dieser
Rolle lind Schnure , uxlche �r Falltüren hyltrir Neistt dum - Tier
cn den Früchten , ( v schwingt das Brett , die Schnüre ziehen sich oui
die Rolle und die Falltüren saufen herab . Der Raum in dem Ääiig
ist nicht sehr groß , damit das gefangene Tier nicht die Möglichkeit
hat . sich zu beschädigen .

Am folgenden Morgen erlebte ich die erst , Enttäuschung . Alle

Käfige enthielten Gefangene , nur war kein Orang - Utan darunter .
In fünf Käsigen fasten blödsinnig «, für mich wertlose Alfen , in

dem sechsten Käsig ein Jwergwildschwein , Hessen Anwesenheit aus
dem Baum mir ein Rätsel war . Die grästtc Ueberraschung warieie
meiner im siebenten Käfig .

Ein Leopard ! Was diese Bestie in den Käsig gelockt hotte , war
mir unerklärlich .

Schon als ich näher kam hört « ich. wie der chäftling sich zu be -
freien suchte . Er rist mit seilten Krallen an den Bambusftongen .
2er schmale Innenraum liest ihm keinen Platz zur Entfaltung
seiner Kraft .

Eiligst wurden die Austenwände de » Käfig » mit Lionenseilen
umwickelt , um Herrn „Fleck " am Ausbrechen zu verhindern . Ick)
hatte zwar nicht auf Leoparden gerechnet , doch wenn sie einen der -
an in den „ Schost " springen , must man sie nicht wegwcmn . . .

Die dummen Assen wurden in Freikeit gesetzt und die Käfige
tiefer im Woldinnern placiert .

Tag » darauf hott « ich mehr Glückt «in Orangmannchen und «ine
Mutter mit «inovt Orangbaby waren in den ersten zwei Käiigen .
Zwei andere Käfig « waren zugeklappt , ohne dost sich darin etwas

gefangen hätte . Wahrscheinlich war wieder eine Herde dieser kleinen

idiotischen Asien vorbeigezogen und hotte auf den Käfigen einen

Kriegstanz ausgesührt .
Wieder harrte meiner eine Ueberraschung . In einem Käfig

hatte sich abermals »in Leopard gefangen . Um den Leib des Tieres

lag «In « Halbstarke Boa . Der Räuber war bereits tot , ober noch
warm . Die Boa sieh ich samt ihrem Opfer in dem Käsig .

Jetzt hielt dos Glück an . Immer weiter zog ich mit meinen

Leuten .
In der Gluthitze des Tages rastete man . nur morgen « und

obends wurde gefchosit .
Tagsüber herrschte im Wolde eine wunderfam « Stille , die nur

manchmal von dem hästlichen Gekrächz des Nashornvogels oder —

was selten vorkam , von dem leisen Singen kleiner Vogel unter -

brachen wurde .

Ost schreckte man im Dahindruseln aus , wenn eine Assenherdc

vorbeizog , kurzen Aufenthalt nahm und mit großem Geschnatter

gegeneinander losschimpste oder Gericht über «Inen der ihren hielt .

Es war die wvhlgelungene Rachohmung einer europäischen Par -

lomentesitzung .
Ein interessantes Abenteuer wartete unser , als wir eines

Morgens einen Tiger ertappten , der «inen vom Baum gefallenen

Käfig , In dem sich ein großer Orang - Utan gefangen hatte , bearbeitet . ' .

Der Gestreifte war in seiner Arbeit so vertieft , daß er unser

Herannahen zu spät bemerkte . Der erste Schuß ging durch feinen

Hol » . Er taumelte , dreht « sich herum , wollte seinen , die Menschen

erstarren machenden Schrei avsstohen , aber der Schuh hatte seine

Stimmbänder lädiert . Roch bevor er springen tonnt «. legte ihn die

zweite Kugel um . Ein Prachtkerl , den die Eingeborenen jetzt de -

schimpften und anspien , log vor mir .

Im . Kaiig saß «ln behäbiger Orong - Utan�err . der infolge des

Tigerabenteuer » noch sehr aufgeregt war . Es war da ? lchonit

Orang - Iltan - Männchen . dos ich i« gesehen . Leider kam es - in -

Stunde später , ums Leben .

Ich hatte die Käsige mit den gefangenen Tieren zusammentragen

Wsen und mar mit meinen Leuten weiteryewondert .

Ohne daß einer von uns etwas bemerkt hott «, war die Ehefrau

Treppengeländer
„ Ach , sehen Sie nur mal dies « ulkige Firma . " rief mir meine

Begleiterin aus einer kleinen Tour durch das Berliner Ghettoviertel
zu, »ist das nickst zum totlachen , wie kann man nur Treppengeländer
und Bauchgcwitter heißen, "

Ja . das sit wirtlich zum totlachen , nur nicht für die , die - Ks
Träger dieser Rainen Generationen hindurch dem Spott und Hohn
ihrer Mitmenschen ausgesetzt sind .

Wie kamen dies « Mensch ? » zu diesen überaus seltsamen Namen ?
Es sind jetzt gerade 141 Jahre her . als der damalige Kaiser

Joseph II . eine Berfügimg erliest , dost au « Gründen der Staats -
raison sum die Erhebung der Geld - und Blutsteuern sowie «ine ge °
ordnete Berwolwng und Gerichtspfleg « zu ermöglichen ) , aber auch
zum Zwecke besserer Ersalsung für den Militäririensi , die Juden m
Galizien und der Bukowina deutsch « Namen zu erhalten haben .
Di « damit bemistrogt « Behörde war der Hofkriegsrat , der sich mit
militärischer Raschheit dieser Aufgab « «ntlodigie . Bisher hatten die
Juden sich immer nach dem Vater bezeichnet , hotten ihrem Namen
höchstens eine Ort sbe Zeichnung angehängt , zum Beispiel : „ Masche
den Avruhcun Aschkcmosi " . was bedeutete : „ Moses , Sohn des Abra -
Harn , dsfien Familie aus Dauischland stammt " . Nunmehr sollte eine
Kommsifian , bestehend aus einem Rittmeister , einam Leutnant , einem
Auditeur und zwei Unterofiizieren als Schreiber den Juden neu «,
deutsche Nomen geben . Die Durchführung der Maßregel sollte
innerhalb 18 Tagen erfolgen , was sich ol » unmöglich erwies , doch
wurden die Kommissionen durh dies « Hast gezmungen , noch will -
kurlicfter und oberflächlicher zu arbeiten . Es läßt sich im Rahmen
eines kurzen Artikels nicht die ganze Willkürlichkeit , mit der bei der
mm iolgendm Namensgebung verfahren wurde , schildern . Karl
Emil Fronzo » berichtet darüber ausführlich in einem Aufsatz :
„ Namensstudien " .

Wir wollen uns hier nur mal vergegenwärtigen , wie eine
solche Kommission arbeitete . Di « Juden wurden stroßenwesie und
den Haushaltungen noch vor die Kommission berufen w. id befragt .
wie sie Hoisten wollten . Dies « Frag , mar nur «in « Formalität und
der daraus ort wortend « Jude tonnt , gewist fein , «inen besonders
schimpflichen Nanien zu erhalten . Weint « jemand , erhielt er den
Namen „ Weinstein " , mar er klein , wurde er bestimmt mit dem
Namen „ Groß " oder „ Riefe " bedacht . Ileberhoupt ließen die Herren
Audileure ihren Geist , leuchten , ein frommer Mann bekam den
Namen „ Gottlos " , ein Lahmer wurde „ Schnelläufer " genannt , einen
Wucherer tauften sie „Ehrlich " und ein nach Knoblauch Duftender

des Prochtorungs , die versteckt im Baume gesessen hotte , den Käsig
trägern gefolgt . Nur ein Junge war zur Aufsicht bei den Tieren

zurückgeblieben . Das Orongweibchen griis plötzlich den Käfig an .
in dem ihr Mann geiangey . fast . Dct ' ÄZchssr schlief und wachte
erst auf . als das Weibchen »ine Brrlche In den Käfig geschlagen hatre .
Der Junge suchte noch einer Waiie , hob den Knüppel vom Bode »

und hielt sich damit die angreisende Acssin vom Leibe .

Dos Männchen steckte den Kops durch die Oeisnung . die seine

Ehrliebste gerissen , und erhielt im gleichen Augenblick einen Schlug
mit dem Knüppel , der es mit roll er Kcwolt im Nacken traf und ihm
die Wirbcliäul « brach .

Da ? Weibchen biß den Ingen einig « Mal » krärtiq . kläffend »
Wunden an Beinen , Armen und Brust zurücklassend . Es ließ sich

nicht vertreiben .
Der Junge kam un » schreiend und blutüberströmt nachgelaufen .

Ich kehrte sofort um , da ich ihn nicht verstehen konnte .

Bor dem Käfig laß die Zlefsin und suchte ihren toten Gatten

herauszuziehen . Sie zischte drohend bei unserem Nahen . Ich ver -

trieb sie mit einem Schreckschuß und öffnete den Käfig . Bon einem

Daum au » bcobachlete un ? die Witwe , ver lote Orang - Utan war im

Käfig festgemacht , die zerietzte Tür ausgebessert und die Falle neu

gtsiellt , daß im ?l »genbl »ck , wo die Witwe hineinkroch , die Türen

zuklappen mußten . Am Boden war - die „ Woge " ( der Mechanismus )

angebrachr .
Wir zogen uns zurück .
Lange brauchten wir nicht zu warten . Kaum waren w>r außer

Sicht weile , als dos Orongweibchen eiligst vom Baum kam und ohne

Zögern In den Käsig lief . Die Fongsitren kloppten zu.
Das Glück mit diesem Fang war mir nicht hold . Die Witwe

trauerte im vollsten Sinne dos Wortes . Ich mußte ihr den toten

Gatten nehmen . Sie fraß nichts und fast betrübt in bem größeren

Käfig , den ich ihr cingcräuini hotte . Ick , gab ihr einen neuen

Gatten . Sie begann sofort zu raufen und brachte dem Orang -

Iltan häßliche Bißwunden bei . Ich mußte sie wieder ollein losten .

Dem toten Gatten hatte ich das Fell abgezogen , es fell ' st präpariert

und der trauernden Witwe in den Käfig gelegt . Sie fast in der

entferntesten Ecke und rist heftig die Affenhaut an sich. *

Zleustcrft interestant war es , ihr Tun zu beobachten .

Sie blickte auf dos rotbraune Fell , zog die Luit durch die Nase

ein und ässnet , die Augen weil . Schließlich rieb sie mit der Hond

darüber und roch an dem Finger . Oicf «r vorgong wiedecholt « sich

ni «l « Male . Dabei bewegtc sie die Lippen wie im Selbstgefpräck, .

Nun setzt « sie sich gerade aus , schmiegte sich daran , breitet « es oui

dem Boden aus und wälzte sicki daraus .

Endlich legte sie sich dos Kleid ihres verstorbenen Mannes um

die Schultern und hüllte sich barin ein .

Ich freute mich , daß der Bann gebrochen war . trotzdem sit auch

an diesem Abend keine Nahrung zu sich nahm .

An , folgenden Morgen fand ich die Witwe tat aus dem Fell

ihres seligen Gatten .
_ _ _

tichl . de , Pel, « , Feind . S« d » Pelzart hat ein , gewtste Lebens -

dauer Sa berechnet man di ' Lebensdauer der Kaninchen - und

Halenselle auf etwa fünf Jahre , die der Reh - und Hermelmfelle

auf 25 Jahr « und die des Chinchillapelze » auf Zl) Jahr «. Skunks -

pelze sollen es auf 70 und SecotterseUe sogar aus 90 Jahr « bringen .
Die Haltbarkeit der einzelnen gellarten hängt jedoch auch sehr von

äußeren Einflüssen ob . Di « Lebensdauer jedes tierischen Felltleides

steht nach den Angaben von Brastler im engsten Zusammenhang mit

den Fettmengen , die der betreffend , Pel * auch noch dem Tod , de »

Tieres noch «ntbolt . Soll der Pelz also lange sein schöne , gesundes
Aussehen bewahren , so soll den Haaren der natürlich « Fettgehalt
möglichst long « erhalten bleiben . Dg sich nun da » Feit unter dem

Einfluß warmer und gleichzeitig feuchter Lust vermindert , so ist der

AuscnthaU in solcher Lust für das Pelzwerk sehr ungünstig . Auch
starker Lichteimlust , so vor ollem di « stark leuchtend » Gomm « rsonn « .
schwächt die Lebensdauer der Pelze , weshalb die Mode des Pelz -
tragen ? im Sommer sicher für viele Pelz « sehr schädlich war .

& Bauchgewitter !
erhielt den Namen „ Wohigeruch " . Im allgemeinen aber strenzten
die Herren sich nicht sonderlich an , waren öft Alisammenfetzungen
mit Galt », also Goldberg , Goldstrom , Gold blüht , Goldregen , Gollv

bäum , Goldiluß utw . vorüber , dann kamen eben andere Metalle

heran , danach die Blumen , d- i « ein lehr ergiebiges Feid für die

Nomensgebimg abgaben . Man nahm die Stein «, Farben und

schließlich die Tiere , bei denen man endlich mich zu folgenden Kon » -
btNaiivnen kam : Kuhschwanz . Ochsenschwanz und Schwalbenschwanz .
ober auch zu vornehmer klinzenden Namen wie Tagsalter , Rasen -
käier und Smgvogel . Wohlhabende Leute konnten nochweisli ch

gegen entsprechende Bezahlung ihren Namen geändert «rhokten ,

Franzos nennt einige atte . nnäßig festgestellt « Fälle , wo ans einen ,

„ Hurenwirth " «i » „ Wirrh " und aus einem „ Btutfauger " ein —

„ Läuglinz " wird .
lind nun noch einige der Fantasiebliiten der Herren Auditeur «

ans jener täirgst vergangenen Epoche , die sich zum Teil bis in die

heutig « Zeit erhaitcn Hoden . So erzählt Franzos von einen , Prozeß ,
bei dem angeklagt waren : Moses Pulverbestandtheil und leine Gat¬

ten geborene Rebenwurzel . Die Gegenpartei hieß : Ehaim Mo «

schinendrath und Frau geborene Blum . Die Zeugen beider Par -
teien hatten folgend « Namen : Noihcr . , Feingold und Frau geboren «
Nußknacker , dam , Sarah Schultlopfer und Frau Manom Weisheit » .
dorn . Nun die Entlostuiigszeuge . i : Joseph Ehrlich , Simon Goldtre «

und Rüben Reinmaschcr . Diese schon durch ihren Namen prädesti -
vierten Enilasiungszeugcn errangen den Sieg . ?lls weitere Namen

feien erwähnt : ? lrtur Stinker . dcm ein Schördufier gegen iiberfi - - ht .
dann gibt es Galgenvogel , Tafchengreiser , Wonzentnicker . Au «

Gcrichtsakien werden genannt : Eham , Temperaturwechfel . Saui

Aftdrdult , Sarah Woismeingeld , Riska Erdenjommer , Joseph Wa » -

flelstsdichon . Eiset Mathematik , Leib Träneiinergiestcr , Meyer Fal «

scherhund , Chaim Robelschmücker , Leib Schwsinebringer und Saul

Hostienl chi, Icker .
Dies « Lift « könnte nach ins Endlose vermehrt werden , doch dürf -

ten auch schon die genannten Beispiet « genügen , um die beispiellose
Willkür bei der Nam« nsoerteilung zu illustrieren .

Wer olfo Heu! « den Träger eines solchen „ komischen " Namens
kennen lernt , lächle nicht darüber , sondern bedenk «, daß an dst ' sem
Namen vielleicht die Tränen schwerer Genera , it »«i , hinrgen . Ob-

gleich es heut « möglich ist . Namensöndeninaen vorzunehmen , ist es
di « Pietät gegen die Borfahren , die häufig einen derartigen Antrag
verhindert . 6 . A.

Der Krieg ist zu Ende .
Erinnerung einer Zwanzigjährigen .

Was . der Krieg Ist zu Ende ? Du . hör « mal , der Krieg soll zu
Ende seln . Da kommen ja unsere Väter ! Mein voterl « kommt
heim ? ilnd Mutti braucht nicht mehr in die Granoteniabrit , Dam ,
kocht sie mir selbst meine Morgcnsuppe , und so gelb wird sie auch !

nicht mehr lange aussehen , und Ich — du, der Krieg soll zu Ende j
sein ? Glaubst du das ? So wir Zehnjährigen während der !

Schulstunde im Noocmbcr 19l8 .

Schulschlust , Schnell die Moppe über und hinunter : Der

Krieg ist zu Ende ! Ausregung überall . Alle » sieht anders aus . !
Die blassen Frauen schleichen gar nicht mehr so wie sonst . Alle l

lächeln . Friede ?

Ob Bater morgen schon kommt ? — Guck mal , da steht eine s
Straßenbahn ohne Schaffner ganz still mitten oui der Straßen - !

schiene , rührt und rückt sich nicht . Flink hingerannt . Ein paar .

Jungen « wissen alle »: „ Die streiten . Revolution . Der Kaiser ist

wrggcsagt / Sie wußten gewiß ebensowenig vom Sinn ihrer Wort « l

wie wir kleinen Zuhörer . Aber daß es bedeulete , Ende de » Krieges ,
da » ahnten wir allesamt .

: Atemlos kommt ein Junge : . . Kinder , die ganze R. - Straße ist

von der Polizei abgesperrt , bloß Erwachsen « dürfen durch , wir sind

weggejagt worden . " Wir sperren Mund und Augen avi . Was ? ?

„ Ja . oui der Schulmauer da steht «in Mann , her redet zu den

vielen Leuten , denn der Krieg ist zu Ende , Hot mir »ine Fron vorhin

erzählt . Meine Mutter ist auch da . "

Meine Mutier , wo Ist sie eigentlich ? Schnell „ och Haus ? .

Ach, stimmt ja . Mutter hati « dach Rachidienst und darum wird iio

noch schlosen . Aber ich must ihr trotzdem erzählen , daß der Kiioz

zu Ende ist . Mit dem „ eigenen " Schlüsse ! ldamale hatten ' vir !

Kinder alle unseren eigenen Schlüssel an . Band un , den Hol »

gehängt ) aulgeschlossen . Mutter ist bereit « aufgestanden : sie waicht

Strümps, . Ich atemlos : . . Mutti , Krieg zu Ende . Strastenboh «

streikt . Reveletion oder so ähnlich jagen die Kinder . In der Z. »

Straße ist ein Mai » , aus die Mauer geklctierl und spricht . Wir

Kinder dürfen aber nicht hin . " Schon hat meine Mutler das warin ,

Tuch umgeschlagen . Hinunter — hören — sehen : Ist ' s wahr ?

Auch sie hat dein Redner zugehört .

An der Straßenecke stehen meine Spielkameraden . Ich bin .

Wa , schreien denn die ? . . Ketordcn ab , Kekardcn ob ! " Natürlich

brüll » ich mit . Jeder , der vorbeikommt , wird angeschrien Da

kommt ein großer Junge zu mir und sagt : „ Mensch , du konnsi hadj

nicht jeden anbrüllen ! Bloß Soldaten , dl » da oben an der Mütze

fön Knopf haben , da » ist die Kokarde . " Ach sva ! Do kommt schon

einer . Im Ehor : „ Kokarde ab ! " — Wir long « ynd wie oft werden

wir wohl gerufen haben ? Ich weist nur noch , daß mein « Mutter

kam und sagte : „ So , nun mußt du noch Hause in « B«tt . " And sie

sah so froh au » wt « früher , als ich noch ganz klein war .

Nun log ich im Bett . „ Mutti , her Unteroffizier » on dt «

Treppen hat aber noch dt « Kokarde dran . " — „ Die macht er morgm

ob . nun fchlofe nur ein . " — „ Mutti , wann kommt denn unser

Later ? " — „Jetzt kommt er bald , liebe » Kind . " Und ich bekam

einen warmen Kuh .

Wo » hotte ich dann für einen schönen Traum ! Ich weist ihn

wirklich heut « noch : Alle Fenster waren hell mit Lichtern , vom

Parterre M, zum vierten Stock . Und dann bin ich mit « uttt

durch di « Straste g ' gangen . Do hat mir «in Mann ein « ganz groß «

Weintraube geichenkt -»» ganz genau solche , wie da » Bild in meinem

Lesebuch zeigt t . Nachher war h«r Mann mein Vater . Und da »

war der Fried . m. — Per Krieg ist zu End « !
Sertrvd Linke .



NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

Mit D . „ LÜfZOW * 8716 Br . - Reg . - Ts .

I . ORIENTFAHRT 1929
vom 8. zMärz bis 2. aApril •>
Genua - Meaina - Citania - Komtantmopel - Athen
( Phaleron Bucht ) — Haifa ( Jerusalem ) — Jaffa
Port Said ( Cairo ) - Korfu - Ottaro Bucht - Venedig
Fahrpreise von Mh . 080 . — an aufVrärts

H . ORIENTFAHRT 1929
vom f . zApril bis 2. zMai •>
Venedig — Ragusa — Gattaro - Bucht — Korfu
Athen ( Phaleron Bucht ) - Konstantjnopel - PortSaid
( Cairo ) - Jaffa ( Jerusalem ) - Haifa - Neapel - Genua
Fahrpreise von Mk . C90 . —™ an aufwärts

MITTELMEERFAHRT 1929
vom j . ilMm bis 2 j . zMtd <•
Genua — Villefranche — Barcelona — Palma de
Mallorca — Algier — Malaga — Cadiz — Madeira
� Lissabon — Bremerhaven <•

Fahrpreise von Mk » I < v » » » an aufwärts
❖

Kostenl , Auskunft u. Prospekte durch unsere simtl . Vertretunsen

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
Berlin : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin G m. b. H. . Unter den

Linden I ( Hotel Adlon ) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12 231.
F. Montanus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd .

Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhof ) ,
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

WeltrcLsehureau . Union " , Un er den Linden 22.
Potsdam ; E. Rftssler , Brandenburger Str . 32.
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Art und Größe
ümctilaner . Irische , ' fun. -n,

Wenig «eleaqene . teil » auf Selbe ze.»f». nrftEf/tfTert« Q« �e, »Fl�» (TvÄeJI_

schwor , und mactnpo ; Rockpalefof »,
schwor , unb marengo ; ?auchan,llge .
für jebc ssfgur possenb . außerdem hoch-
efepante neue GarberoSe . von reff.
ffofflgcn Schneibern gearbeitet , ,u flaw
nenb billigen Preisen . Besonber »
billig : Pef , lacken, Pel,mäntel . Spoet .
pel,e . hochelegante Sachen , im Leih .
hau , Low ! « , Prinzen slraße I «. eine
Treppe , «eine Lvmhardware . »

Perlelb
Anzllge
straße 2Ob.

Sanetbtanb fauch für Sifle hU
8000 ebro) , transportable «achelöfen .

Kochherde . Gas- , «ohle - Oefen . Qien .
tüten , Ofenrohr . Wafchtessel , Wasch.
tnafchinen , Abwofchrriaie , Wäscherollen
lfeisv - hlung . Die olle Snetioi ' n' rl
Semmlet u. Blende rg. Strsbnetfltahr
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Betteavertänfl
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tmb ( utl Seine Lombardwaren . Leih.
bans , Brunne nftraße 17. »

ückieiduiigsslücke . wasche us «

hocheleganter ©efeBfchofts .
Leihhaus Lowicki. Prinzen .

Blöd « ,

Zköbef . Pameeling , «astanlenallte 56.
Nußbaum - Wafchkommoden , englische Bett -
stellen , � Nachttische . RiesenauswohL
Plüsch , okas. Spottpreise . ZaHIungs -
erieichierllng .

Palen , mairage ». . Primissima ' . Metall .
betten . Aussegemafeatzen , Chaiselongues
Waffer . Sfargarderftraße achtzehn . Epe.
«ialaefchäff "

- i- ■ . ' ff

uizneCa Otciietiige «loiioijjcta iripkOj
ot mit englischen Zügen , geschnißler
lnber Tisch. Schreibfessel . SMHIe m>:
inbleder . 2 » , - . 373 . - . 4 « . - . « 0 . - .

Kar »ehselb , Bablkaße 34. Herren
»immer , briiteitis « Biblibihck . Tipio
wat �
runbetf 2
Ninbleber , � _

Nur Nehsel », Bad straße 34. Anlleide .
schränte . Eiche. Nußbaum , mit Spiegel
I ' S, —, 265, —. Waschtoiletien mit Spie .

el 06, —. 125, —, Nachti sch' 22. —. 26, —,
"BBtbrfen , englische Bettstellen 36� ,

55, —, Polentmairaßen 14, —, Auf»
tagen lg. —■ 25 . —. _ _

*

Rur Nehfelb , Bad straße 34. Anrichte »
tüchen . weiß , farbig und lästert , in
bester Ausführung , 215, —, 265, —, 225, -
295 Mark . •

Röbel . Schräge es Weihnachisangeböte .
Zu uuferm lieben ZSeihnachisfest fdMück
auch ich mein trautes Nest. Dos Se .
schenk für meine Feau finb ich bei
Schräger passend genau . Sümtlidie
Möbel , ob groß oder klein , kaufe » um
sseft bei Schräger nur ein . Da
"nßerft nichtig decke ein �ebet

Preise
. . .

Bedarf schon jetzt ein . Speisezimmer
Eich«. 2 Meier , innen Mahagoni nur

« eutg gettuaene ilräckoniüge , Sm« . . ' Z' - <H*lafiimmct , echt C; die mit
«nganzüge . «ehrockäitPlg - . Jackett - -�ormor nur ÄS, —. Her « » -
anzüge . Gu- nmiwäntel . Cirtawänänjüge . � /
Sabarbmemdntfl , Coocclcoaipoletots , für ' o?1 v ' "Jj " '
leb « Sigur passend . Spezialität : «auch - ! . Subedetten
anzüg , sMttb. llig . «esellschaslrnnzüge

« ue Nehselb , Bodsträße 34. Sveisc -
»immer , wundervolle schwere Büfetts
und «redenzen , großer Ausziehtisch ,
Stühle mit echtem Rindleder . 365, —,
495, - , 535. - , 750, —. •

95, —, ■

_ _ _ _

_
mit Glaskasten 22�—. Rabiat

»erben uMietm. ' frtlzurn . 1 »aseXkr - j " G- r Sonbernngedot in
ssraße 4. I. «tage

Wenig getragene Zgckettgnzüge .
ieibe . 18, —. 1 MdWM

___________

PI teil «
ruf Seiße . 16 . —. Smökinaanzüge . Bauch -
»nzüge . ZaUlenmöntel . Poletbts . stau -
eenb billig Gelegenheitskäufe in neuet
hnreagatbKebt Leihhaus Rolen thaler

h ' rt &Äe�� �

�Rußbauw.
96, —, Umbau » . «rtraangebatein
elegant polierten Schlafs unh Speise ,

möbeln . Ankle!

zimmern zu fabelhaft billigen Preisen .
Spottbilliger Verkäuf in allen Abtei -
luaacn . Bequeme Zahlunoscrleichierung .
Beste Tischlerarbeit . Wöbel- Schrager .
«aftanitmue « 45—60, bitte genau auf-

M achte ». •

« ut Nehselb . »abstrafte 34. P' iisch -
fbfgs 98, —. 125— , Cbaifelöngues 29, —,
39, —, 65, —, Bücherschränke . Schreib¬
tisch». echt «iche . 75, — , 98� , 120, - ,
Ausziehtische 8«, - . 48, —, 55, - , Nahe -
stflhfe 5,90. 8,73, 7 JO. _

_ _ _

«
Nu » Nehfelb . Badstraß » 84, gibt glich

Möbel m; t Zablnngserleichteeung unb

Röbelkäufer
merke «tthlt

unb bat
Mäbelbazar ,

große Answobl .
"letB « Preis »!kleia , Preise !

Beispiele -
Schlafzimmer 455, Speisezimmer 345,
Lxrronzimmer 260. Spiegelschränke 113.
Anrichteküchen 76. «leiderschrättke 45.
Holzbettsfellen . 46 . W"
Retälldettstellth ! '

Sonstige Möbel WW. . �WWW
Teilzahlung ausschlagfrei , Wochenroten .
Monatsraten . «leine Anzahfungen .
RofTo- Jobatte bis zehn Proient . «re .
hile bis zwei Jahre . Neukölln , Her.
mannplatz 7: Steglitz . Schloßstraßf 107;
Brlle - AUianee - Sfrgße 95, Unfergi
Bahnhof .

ss - heröber . erstklafstae Markenrabee
Te; l . zahlung . ilohrrabhaus Centrum .
Linienftraße neunzehn . •

Kaufgesuche
ML uzen . Briefmarken

mann . Zohannisstraße 4
tauft Groß -

ilntergrund -

Masikimtrumente

Görs n. «all mann , Pianofabrik , ge-
gründet 1377. Das Piano für Genera -
tionen . All « Preislagen . Teilzahlung .
Vermietung Z. ollandorfplatz 7. Nollen -
borf 1507. Berfaufsleiter Mar Adam. •

ÜintpianD «. überaus oreisweet . Piano -
labrif Link Stunneniltäfl « 35 »

475, —,800, —, 475. —, 875, —, Ob*ni - r geeino . m Zrnstutch ' og ab Samt , taucht , große Auswahl IN neuen ; lang .l -. »e offerierten «egenstqnbe stnb mljihrigr Gatonfie . Herer . Brunn - n-
neuem Zustand und m-. zb auf alle ? ,gt . i Treppe . . Hof
langfähnge Garantie Üoernommen . • - - -

Zahngebisse . Plafinabfölle . Zinn ,
meloüe , Quecksilber . Silderfchmslzc
ffiofbfdimcl -erci Ehtiftfonat , «öpenicker -
straße 39 iHaltestelle Adalberlf . raße >. •

Verschiedenes
Die Bernsteinfatze heilt durch natür -

liche «raite ; Lerenschuß . Zsdiias . Eichi
Nheumalismus . Möller , Alorander .

. straße 33». •

Vergnügungen

Calitri - Sätc , «( hJneheta , Martin .
Culbrt . ötraftr 69. täglich , außer Mon -
tags und Dienstags , großer . Ball der
reiferen Jugend . »

/Lrdeitsmarht

» » eilen , ngekok »

Geübte altpäpierfottietentin «»
für geheizten Betrieb gefacht ' »orrin -
check. Hohenlohebrücke , Ecke Nuöolfftraße .

c

Nae «ehlel ». Bad straße 3«. liefert
bis 100 «ilometer mit eigenem Auto
frei Hau«, «gtgloge werden wegen der
billigen Preise nicht oerfgndf . aber Be.
such meine » Bies - nlaoers lohnend '

Nut Nehfelb . »adsträße 84. S' ditöT.
«Immer , eckt Eiche. 395, —, 575, —.
750. —. mit echtem Marmor , guten Drell -
auflagen , polierte Sdilu ' zim *« in- - ■ ~

StA . •

Teilzahlung .
ofenthaler Platz . Vermietungen

V/wknungwn

Ohne Nnzahlnng an ssestangestellie
städtischer Befriede , Post . Schupo .
Eisenbahner usw. Starkes Tourenrad
35 M. mit bjahriger Garantie . Wochen.
rate 2 M Zahrradhous »Stund um
Berfijt ' We- nmaist - estraßa 2. Eck»
Rnfenttzalerftvache . »

lsh - bi » 41- - Zimnecr - Neuhaumobnun .
gen in Hirschgarten . Aummr- sourg .
starfohorft . Neinickendorf und Spandau
nur gegen Wohnberechtigungsschein .
Bückzohldaree Bauzufchuß 500 Mark pro
Zimmer Beziehbar ssrühjahr 1929.

hntaum " , «ellr - Allianre - Scraß, . 7«.
- - - -(358. »

eschäftsführer

gesuch

Wir suchen nun Aitkrttl per
I . Januar 1429 einen tüchtige »

eschäftsf ü h rer

tll r unsere Cfrgekerel
ml t Zcitungsverlig .

nfe Anj - cliung erfefg » nach
de 1 Bestimmungen ifi Ver¬
eins Arbci ' erpreszn -

Bewerbungen
30 Nove herd . J . in
s ! trend - n dea Atjfsiehfsrafes .

sind Ws
bard . J . »n de » Vor-

Vi heim BoelLBerpburH
Grönaer 5 trabe 21, rt richte «.

aamburgar
Suchdruckar « ! - <8 » » « IlOak » G

b. H.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

